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Preis Oln 2*— 

ÜHoiUioitr ötitun 
Hbgabeu unDSirtfdiaft 

Kürzlich richtete Finanzminister Du-
»an Letica an alle Banatsverwaltun-
gon ein Rundschreiben, das sich auf die 
A r t  d e r '  E i n h e b u n g  d e r  G e m c i n d e -
verzehrungssteucr besieht. In 
seinem Rundschreiben macht der Mini* 
ster die Banatsverwaltungen auf die üb­
len Folgen aufmerksam, die unrationelle 
und hohe Gemeindeverzchrungssteuem 
nach sich ziehen. Schon in früheren 
Rundschreiben hatte der Minister be­
sonders die Notwendigkeit betont, daß 
die Belastung von Halbfabrikaten, Treib­
stoffen, Rohstoffen und Produktions­
mitteln mit Gemcindcverzciirungssteu-
ern vermieden werden müsse. Deshalb 
sei es not^vendig, dafJ die Organe, die 
bei der Genehmigung der Gemeindevor-
schläge mitwirken, mit den wirtschaft­
lichen Verhältnissen der einzelnen Ge­
genden eingehend bekanntmachen und 
daß bei der Genehmigung der Gemein­
deverzeh rungssteuem darauf geachtet 
werde, da6 Bcla^tongen, durch die die 
Wirtschaftstätigkeit gehemmt wird, ver­
mieden werden. Die Gemeinden haben 
sich aber häufig bei der Einführung der 
Verzehrunpssteuer an keinerlei System 
geliahen, sondern sich lediglich von fis­
kalischen Interessen leiten lassen, ohne 
Rücksicht darauf, welche Wirkung diese 
Art der Finanzierung auf die wirtschaft­
lichen Verhältnisse im allgemeinen aus­
übt. Der Minister betont in seinem Rund­
schreiben, daß trotz der früheren Wei-
siuiKcn und Festlepung <ler Grenzen, 
inniM'hdll) deren sich die Cemeindeier-
/chruiit^ssteuern bewegen sollen, in 
Wirls(haftskreisen gewün^ ht werde, daß 
die Hanntsvrrwnltungen auch weiterhin 
tlic \ 'erzc'luungssteucr auf Bodenpro-
dul vte cils Liiinahmsquelle der Gemein­
den gern Ini.ifjt 'ii mögen. Deshalb kommt 
es einerseits znisclien einzelnen Wirt-
scliuftsunternelinnmRen und den Ge­
nieinden zu Streitigkeiten und ander­
seits zu einer mehrfachen liLinliebung 
der Verzehrungssteuer auf dieselben Ge­
genstände, wenn diese aus einer Ge­
meinde in eine andere gehraclit wer­
den. Unrationelle und liohe Gemeinde-
verzehrungssteuern Avirki'n sich außer­
dem auch auf die Entwicklung des Rei­
severkehrs, der im Volkseinkommen ei­
nen wichtigen Platz einnimmt, schädlich 
aus. Die lliEifilhrung von Gemeinde-
>erzehrinigssteuern auf Lebeiis'nittel, 
Produkti!?«tmittcJ, l'ransitwaren, Uoh5>t()l-
ie und Mouopoiartikel steht im Wider­
spruch sowohl mit den ßegtimmuni.'ion 
der \ orschriften ülier die Banats- uiiil 
die (k'meiüfdeyerzehrungssleuerii sowie 
K»iih mit einzelnen Snnilergesetzen. In 
seinem lüindsrhreiben unterstreicht der 
.Minister, daß die Finanzierung der be-
sttrlicnclen SoIhsIverMahunjiseinhciten ei­
nen Teil der NVirtschaftsoolitik tler kö-

hen Ref^ierung und ihres Besue-
bens zur Kräliigiing der Volkswirtschaft 
dtirbtelle. Deshall) müsse die Linfüh-
riing von aulDnonien fiskalischen Maß-

die gecir^nct sind, die Kntwick-
liiMfi tliT \\ irtscIiLifi /u hemmen, ver-
niieuo;! nserden, denn tlurch die Kräfti-

(iiM- irtsi'hafl Können stur' 
Ssn c liai frn Verden, lÜc 

r.iit (lor 7.vU sic^K r<' (,)irelien der (»f-
fcntlichen Abgaben werden. Sfdche star-

X)er 3i»ifcl?en 

^ T i e p i f o  u n b  € n g l a n b  

DIE DIPLOMATISCHEN BEZIEHUNGEN ZU ENGLAND VON MEXIKO REST­
LOS OEKONDIQT — DER STANDPUNKT DER MEXIKANISCHEN REGIERUNG 

M e X i c 0 - C i t y, 14. Mai. Die mexi 
kanlsche Regierung hat die diplomäti-
schen Beziehungen zu Großbritannien 
restlos abgebrochen. Der mexikanische 
Gesandte in London Plimo Vila Michal 
ist von sehier Regierung mit dem gesam­
te Personal der Gesandtschaft abberu­
fen und zur Rückreise nach der Heimat 
aufgefordert worden. Gostem nachmittag 
ließ der mexikanische Außenminister 
Eduard Hay den englischen Gesandten 
Owen St Ciair-O'Malley cu sich rufen 
und übergab ihm eine Note seiner Regie­
rung als Antwort auf die Note Englands, 
in welcher England die Entschädigung 
für die enteigneten Petroleumkonzessio­
nen fordert. Der mexikanische Außenmi­
nister überreichte dem englischen Gesand 
ten einen Scheck auf 361.737 mexikani­
sche Pesos als erste Rate für die Amorti-

s?erung des investierten englischen Kapi­
tals. Bei dieser Gelegenheit erklärte Hay, 
daß das Vorgehen der englischen Regie­
rung Mexiko gegenüber alles eher als 
freundlich sei und daß deshalb der Ge­
sandte in London abberufen worden sei. 
In der Note an die englische Regierung 
heißt es, daß die mexikanische Regierung 
die Entschädigung aus freiem Willen zu 
bezahlen geneigt sei, doch lehne sie jede 
Entschädigungsforderung der englischen 
Interessenten auf Grund des internationa­
len Rechtes ab. Der englische Gesandte 
erhielt von seiner Regining noch keiner­
lei Instruktionen, ob er die Pässe verlan­
gen soll. In diplomatischen Kreisen sieht 
man diesem Konflikt interssiort entgegen, 
und zwar deshalb, weil wieder einmal 
Petroleumkonzessionen Gegenstand des 
Streitfalles sind. 

$enl)crfon bei 

0libbentrop 

Der Standpunkt Deutschlands in der 
tschechoslowakischen Frage. 

B e r l i n ,  1 4 .  M a i .  Der britische Bot­
schafter Sir Neville Henderson be­
suchte den deutschen Reichsaußenmini­
ster v. Ribbentrop, um ihm den eng 
lisch-französischen Standpunkt in der 
tschechoslowakischen Frage darzulegen. 
Wie verlautet habe Ribbentrop betont, 
daß Deutschland das Ergebnis der tsche­
choslowakischen Gemeindewahlcn und 
die Neuformulierung des tschechoslowa­
kischen Standpunktes abwarten wolle, 
jedoch nicht gewillt sei, Verzögerungs­
manöver zuzulassen. Henderson habe dar 
aufhln dem deutschen Außenminister 
über die englisch-französischen Vcnnitt-
lungsbeniühungen in Prag Mitteilung ge­
macht. 

P a r i s ,  1 4 .  M a i .  D i e  T a t s a c h e ,  d a ß  
Konrad Heinlcin gestern mit Sir Robert 
V  a  n  s  i  1 1  a  r  t  u .  W i n s t o n  C h u r c h i l l  
über die tschechoslowakische Frage kon­
ferierte, wird von der gesamten Pariser 
Presse in ausführlichster Weise bespro­
chen. In diesem Zusammenhange wird auf 
die große Bedeutung dieser Besprechun­
gen hingewiesen. 

L o  n  d  o n ,  1 4 .  M a i .  D i e  L o n d o n e r  B l ä t ­
ter befassen sich eingehendst mit der 
Person und Mission Konrad H e n I e i n s. 

D e r  » D a i l y  T e l e g r a p h «  s c h r e i b t ,  
Sir Robert V a n s i 11 a rt habe dem Füh­
rer der Sudetendcutsclien die Haltung 
dargelegt, die die englische Regierung 
zum Problem der Tschechoslowakei ein­
nehme. 

Wie die Blätter berichten, habe Henlcin 
zu verstehen gegeben, daß die Sudeten-
deutschen ihren Kampf bis zur Erlangung 
der vollständigen Oleichberechtigung 
fortsetzen würden. In erster Linie aber 
müsse die Tschechoslowakei ihr Militär­
bündnis mit der Sowjetunion p.Mflösen. 

Scheichs aus Lybien begrüßten den Kö­
nig mit dem römischen Gruß, die abessi-
nischcn Fürsten knieten jedoch nieder, 
legten sich mit der Stirne auf den Boden, 
um dem Herrscher auf diese Weise ihre 
Ergebenheit zu bekunden. 

Der Massenmörder von Brezik-Laminci 
vor den Richtern. 

B a n i a L u k a, 14. Mai. Vor dem 
Füüfcrsenat des hiesigen Kreisgerichtes 
(unter dem Vorsitz des Präsidenten Hus-
nija Djumruköic) begann gestern der Pro 
zeß gegen den sechsfachen Mörder von 
Brezik-Laminci, Georg S o v i I j, der im 
November vorigen Jahres den Landwirt 
Lukiö, dessen Sohn, die Schwiegertoch­
ter, zwei Enkelkinder und die Hausgehil­
fin mit dem Beil erschlagen und ausge­
raubt hatte. Sovilj beimmt sich überaus 
zynisch und schilderte geständig den Her 
gang des mehrfachen bestialischen Raub 
mordes Sovilj rechnet nur mehr mit dem 
Galgen. 

Aus 

Ras Guksa und Hailu im Quirinal. 

R o m ,  14. Mai. Zum sichtbaren Zeichen 
der Unterwerfung Abessiniens unter die 
Regierung des Königs und Kaisers Vikt'ir 
Emanucl wurden 50 abessinische Fürsten, 
darunter Ras Guksa und Hailu, nach Rom 
berufen. Die Fürsten erschienen in ihren 
imposanten exotischen Fcst":\vändorn 
und wurden im Fesisaale des Königs­
schlosses vom König und Kaiser oinpfan-
gen, der auf dem Throne saß. Die 

lu. Todesfall. In Ljubljana verschied 
der Regierungsrat i. R. Franz 2: u p n e K 
im Alter vo 7^ Jahren. Er hatte sich als 
Verwaltungsbeamter viel mit Wirtschafts-

' und Plisenbahnfragen beschäftigt und ar-
] beitetc u, a. auch ein Projekt der Rahn-
j Verbindung Sloweniens mil der Adria 
; atis. 
I 

I lu. Bürgermeister Dr. Adlesic ibt i iit 
[seiner Gemahlin Freitag nachmittags in 
j Newyork eingetroffen, v.o er von Vertre-
I tern der Behörden herzlich begrüßt wur-
I de. Er reist Samstag nach Cleveland wci-
1 tcr, wo Sonntag in feierlicher Weise der 

jugoslawische Kulturgarten eröffnet wird. 
Der Feier werden u. a. der Vizepräsident 
der W'reinigten Staaten Ga r t n e r, der 
Bürgermeister der Millionenstadt, der ju­
goslawische Gesandte Dr. F o t i c mit 
d e m  n e u e n  L e g a t i o n s r a t  D r .  R y b a r  
usw. beiwohnen. Die Veranst' '*' 'Mig wc-
den fast alle amerikanischen und r.ijch die 
jugoslawischen Radiostationen iibortra-
K:n. 

Spezialist für Haut- und 

Geschlechtskrankheiten 

ifliii.iil.Dr.ViadiinlrMilavec 

Leiter der dermatol. Abt des Allj;. KrankcDhauses 

'fiariliO'',GDsp9SliaDl.3li 

(Palaca ban. hraniinice) 
ordintert von 11 bU 12 und von 13 bis 15 Uhr. 

25örfk 

^ Z ü r i c Ii, den 14. .Mai. D c v i ls t n: 
Beograd 10, Paris 12.2625, London 
21.7850, Newyork 437.871, Brüssel 73.74, 
Mailand 23.05, Amsterdam 242.55, Ber­
l i n  1 7 6 . 0 0 ,  W i e n  4 6 ,  P r a g  1 5 . 2 5 ,  W a r ­
schau 82.60, Bukarest 3.25. 

lOaö 2ßeller 

Wettervorhersage für Sonntag: 

Schönes Wetter. In höheren Lagen 
leicht föhnig. 

ke Steuerobjckte werden mit der Zeit 
auch die BcfriecliRunp jener ölfentli-
chen Bedürfnisse ermöglichen, die in 
den Zeiten der Wirtschaftskrise und der 
Depression auf bessere Zeiten verscho-
hen werden mußten. Die schweren wirt­
schaftlichen Verhältnisse, die einige 
Jahre hindtjrcli gelierrscht haben, er­
legten der königlichen llegierung die 
grolle Pflicht aul, zwecks Förderung des 
M irtschaflslehens und der wirtschaftli­
chen Stiirkuiif? der breiten Volksniassen 
eine Keihe verschiedener Maßnahmen 
/.II treffen. Die Wirkung dieser nützli­
chen Alallnalmien würde sich sehr bald 
verlieren und alle Heinühungen der kö­
niglichen lU'Kieruui,' würden ^ergel)lici1 
bleiben, wenn die slaalliehe und die au­
tonome rinaM/.i)t)IiliK nicht im (leiste 
des iriscli. 'ildicheii \ulscln\unp[es ge­
führt würde b/v^. wenn man die Lin­

führung von Abgaben y.uließe, die die 
Entwicklung der Wirtschaft hemiuen. 
Die öffentlichen Abgaben spielen im 
Wirtschaftsleben und in der Hebung des 
allgemeinen Volks\sohlstimdes bekannt­
lich eine grofie Uolle, sie müssen da­
her mit der wirtschaftlichen Kraft des 
Volkes im Finklange stehen. Wenn aber 
die Einführung öffendii her Abgaben auf 
(iepenstände des täglichen \erhrauehes 
der breiten Volks.schichlcn, auf Koh-
stolle und auf Produktionsiniitel bewil­
ligt würde, so würden solche Abgaben 
unbedingt die wirtschaftliche l'.ntwick-
lung und die materielle Stärkung der 
breiten Volksschichten hemmen. Die 
unsystematische lk'>villjgung \<jn autono­
men \l)gaben mag \orliberf4ehend einen 
lisknlisrluMi l'.rtolg zeitigen, ihr schäd­
licher Einflnß auf die .dlg<Mneine >\iri-
scliuftliclic Entwicklung wäre alx^r noch 

größer, denn dauernde günstige l^rgeb-
nisse könnte man mit einer solchen l i-
nan/politik nicht erzielen. Deshalb kann 
die Einführung M)n Sell)st\erwaliungs-
abgaben zum Schaden der primären 
\ olkshedürfnisse, der wirtschaftlichen 
I'intwickhing und schließlich auch der 
^Staatskasse nicht gestattet werden, AVas 
die Kontrolle inul di<* Einhebung tler 
Verzehrungssteuern in den Gemeinden 
anbetrifft, sind naci) dem Unndschrei-
bens <les Ministers alle Gemeinden an­
zuweisen, daß die Stellen für die Fin-
hehinig der ^'e^zehrnngssteuer an ent-
spreclu'nd<Mn Orte sichtbar bezeichnet 
Verden, um unerwünschte Beschwerden 
>on 1 renulen, durch die nnserein I reni-
tUMnerkehr inul unserem Nationalein­
kommen Schaden zugelügt vird, zn ver­
meiden. 
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deburtdtas (etf^nnenminlflertf 

2>r. Aoroiec 
—— 

Innenminister Dr. Anton KoroSec be­
ging am 12. Mai seinen 66. Geburtstag. 
Er war aus diesem Anlaß Gegenstand 
zahlreicher Ehrungen und Glückwünsche. 

Oltuffolini in (Senua 

Plötzlicher Abbruch der italicnisch-fr&n-
zösischen Verhandlungen. — Ganz Italien 
in spannungsvoller Erwartung der Duce-

Rede. 

RF. Rom, 14. Mai. Ministerpräsident 
Mussolini und Außenminister Graf 
C i a n 0 haben sich gestern in Gaeta an 
Bord des Schlachtkreuzers »Conte Ca-
vour« eingeschifft, um nach Genua zu 
reisen ,wo Mussolini nach dem Stapellauf 
des 35.000-Tonnen-Schlachtkreuzers »Im-
pero« seine angekündigte große politische 
Rede halten wird, in der die Ergebnisse 
der Aussprache mit Hitler angedeutet und 
die gegenwärtige Lage in Europa umris­
sen werden soll. In politischen Kreisen 
hat die Tatsache Aufsehen erregt, daß 
Graf Ciano die gestrige, zur Verfügung 
stehende Zeit nicht ausgenützt hat, um 
die Verhandlungen mit dem französischen 
Geschäftsträger Blondel fortzusetzen. In 
Rom hat man jn diesem Zusammenhange 
auf die Anrede hingewiesen, die sich der 
französische AuBenministcr Bonnet dem 
Exnegus Haile Selassie in Genf geleistet 
habe. Bonnet hat nämlich den Exnegus 
demonstrativ als »Kaiser von Aethiopir**« 
angesprochen. Die Rede Mussolinis wird 
in ganz Italien mit größter Ungeduld und 
Spannung erwartet. 

S)ie erfir Gi^una 5ed neuen 

ungarlf(Oen ^abinettd 
- DIE ZUSAMMENSETZUNO DES NEUEN KABINETTS. 

<$ran&ung Ded fu&etenOeutf(f>en 

9rontfc&u6ee 

Konrad Henlein hat Willy Brandner zu 
seinem Stabschef ernannt. 

R F  P r a g ,  1 4 .  M a i .  I n  E g e r  f a n d  g e ­
stern die vom Prager Innenministerium 
genehmigte Gründung des sudetendeut­
schen Frontscliutzes statt, einer Organi­
sation, die nach dem Vorbild der SA den 
Saalschutz und die Ordnung und Ruhe 
bei politischen Kundgebungen der Sude-
tendeutschen Partei zu sichern hat. Zum 
obersten Führer des Frontschutzes wur­
de Konrad Henlein gewählt. Konrad 
Henlein hat den Turnlehrer Willy 
B r a n d n e r zu seinem Stabschef er­
nannt. Gelegentlich der Gründung der 
neuen Schutzformation hielt der Abg. 
Dr. K u n d t eine Rede, in der er erklärte, 
die neue Organisation sei keine Parade 
formation, sondern müsse in selbstloser 
Hingabe und eiserner Disziplin für den 
Schutz der politischen Kundgebungen des 
sudetendeutschen Volkes sorgen. 

RF. B u d a p,e s t, 14. Mai. Die neue 
Regierung, die wie bereits gelründigt, 
von Adalbert I m r e d y nc :h in den ge­
strigen Nachmittagsstunden gebildet wu*--
de, hielt gestern abends ihren ersten, al­
lerdings nur formellen Ministerrat ab. 
Wie in eingeweihten Kreisen verlautet, 
wird die neue Regierung den bisher^en 
Regierungskurs unverändert beibehalten. 
Die Regierung plant eine Reihe von ein­
schneidenden Neuregelungen. So wird vor 
allem die Arbeitsvermittlung verstaatlicht 
werden. Imredy'will ferner nach' dem 
Vorbild der deutschen »Kraft durch 
Freude«-Organisation eine ungarische 
Freizeitgestaltungsorganisation für den 
ungarischen Arbeiter schaffen. Geplant 
sind ferner berufsständische KammCiU 
nach italienischem Vorbild. 

B u d a p e s t, 14. Mai. Die neue unga­
rische Regierung ist wie folgt gebildet: 
Ministerpräsident und Handel Adalbert 
I m r e d y; Äußeres Koloman v. K a n y i 
I n n e r e s  F r a n z  K e r e s z t e s - F i s c h e r ;  
Honved General Eugen Ratz; Finanzen 
Remeyi-Schneller; Kultus und Un­
terricht Graf Paul Teleky; Justiz Ed­
m u n d  M  i  k e  c  z ;  I n d u s t r i e  G e z a  B o r n e -
m i s z a; Ackerbau Alexander S z t ra-
niavszki; Volkserziehung und Propa­
ganda Valentin Ho man. Die neue Re­
gierung bedeutet eine weitere Erweite­
rung nach rechts, da die Rechte zu den 
drei Ministem Homan, Bornemisza und 
Mikecz nun noch den Führer des rechts­
radikalen .Flügels -der Einheitspartei, 
Sztraniavszki,. in die Regierung gebracht 
hat. 

§enlein in Mton 

Der Führer der Sudetendeutschen war 
vor seiner Abreise nach London bei Hit­
ler. — Chamberlain und Halifax werden 

Henlein empfangen 

L o n d o n ,  14. Mai. Die bereits ge­
meldete Ankunft Konrad H e n 1 e i n s 
in London vollzog sich so unbemerkt, 
daß die Vertreter der Londoner Presse 
erst gestern nachmittags in größter Eile 
auf die Suche gingen, um den im Zu­
sammenhang mit der tschechoslowaki­
schen Frage so viel und so oft genannten 
Führer der Sudetendeutschen sprechen 
zu können. Konrad Henlein begab sich 
nach seiner Ankunft auf dem Flugplatz 
in Croydon in einem Privatwagen direkt 
in ein Londoner Hotel. Die Londoner 
Journalisten machten das Hotel sehr bald 
ausfindig, sie konnten aber nichts Nähe­
res in Erfahrung bringen. Der Direktor 
des Hotels lehnte jegliche Information 
ab. Die Journalisten erwarteten Henlein 
gestern umsonst vor dem ausfindig ge­
machten Hotel. Niemand, zweifelt jedoch 
in London, daß die Ankunft Henleins im 
Zusammenhange mit der Lösung der su­
detendeutschen Frage steht. Niemand 
zweifelt auch daran, daß Henlein vom 
Premierminister Chamberlain und 
v o m  A u ß e n m i n i s t e r  L o r d  H a l i f a x  
empfangen werden wird. Man betrachtet 
in Londoner Kreisen die sudetendeutsche 
Frage nach dem Abessinien-Problem als 
die wichtigste Frage der Gegenwart. Von 
der Lösung dieser Frage sind nämlich 
die künftigen englisch-deutschen und 
deutsch-französischen Verhandlungen ab 
hängig. 

Der Besuch Konrad Henleins hat hier 
überrascht. Henlein war nicht angemel­

det, da auch der tschechofilowakische Ge 
sandte darüber nicht unterrichtet war. 
Man ist deshalb der Ansicht, daß die An 
gclegenheit sehr dringlichen Charakters 

Konrad Henleio 

sein muß. Wie verlautet, soll Henlein 
nach London gekommen sein, um einige 
Veränderungen seines Programmes anzu 
deuten. Henlein hat sich bekanntlich in 
Karlsbad mit seiner ganzen Partei offen 
und freimütig zur nationalsozialisischen 
Weltanschauung bekannt. Seine Londo­
ner Reise ist von seinen englischen Freun 
den arrangiert worden, die ihm die Mög­
lichkeit eingeräumt haben, vor den engli­
schen Staatsmännern seine Programmän­
derung darzulegen. 

Ungeheures Aufsehen erregte gestern 
die Tatsache, daß Konrad Henlein von 
dem konservativen Politiker Winston 

Fhinlafid anerkennt das Italienische 
Imperium. 

RF. Helsinki, 14. Mai. Staatspräsi­
dent K a 11 i 0 hat einen neuen Gesandten 
Finnlands beim Quirinal ernannt. Der 
neue Gesandte wird sein Beglaubigungs­
schreiben dem König von Italien und Kai­
ser von Aethiopien überreichen. 

Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwischen Mexiko und England. 

M e X i k 0 C i t y, 14. Mai. Die mexi­
kanische Regierung hat im Zusammen­
hange mit der unfreundlichen Haltung 
des britischen Kabinetts In der Frage des 
Erdölkonfliktes die diplomatischen Be­
ziehungen mit England abgebrochen. Der 
mexikanische Gesandte in London ist auf 
gefordert worden, London zu verlassen. 

3l&oIf j^itler« 

5!>eiin-
KOr 

C h u r c h i l l  e m p f a n g e n  w u r d e .  I n  e i n ­
geweihten Kreisen verlautet, daß Henlein 
eine Unterredung mit Sir Robert V a n-
s i 11 a r t im Außenamt haben werde. 

P r a g ,  1 4 .  M a i .  D i e  N a c h r i c h t  v o n  d e r  
Abreise Henleins nach London ist in hie­
sigen amtlichen Kreisen mit Ruhe und 
Würde aufgenommen worden. Die heuti­
gen tschechischen Morgenblätter be­
schränken sich lediglich auf die Wieder­
gabe der Nachrichten der Londoner Blät­
ter. Die Blätter sind der Ansicht, daß 
H e n l e i n  v o m  P r e m l e r m i n i s t e r  C h a m ­
berlain und dem Minister des Aeus-
seren Halifax empfangen werden 
würde. Die Arbeiten am Minderheiten­
statut werden intensiv fortgesetzt. Man 
kann sich über die endgültige Form des 
Statuts noch kein Bild machen, es verlau 
tet iedoch. daß dieses Statut die größten 
möglichen Konzessionen an die nationa­
len Minderheiten im Rahmen der gegen-
w"''+iq:en Verfassung enthalten werde. 

B e r l i n ,  1 4 .  M a L  D i e  d e u t s c h e  P r e s s e  
hat von oben den Wink erhalten, sich 
vorläufig jeglicher Kommentare über die 
tschechoslowakische Frage zu enthalten. 
Berlin wünscht, wie verlautet, daß man 
zunächst die Londoner Besprechungen 
Konrad Henleins abwarten müsse. Die 
Tatsache, daß Henlein die tschechoslo­
wakische Grenze im Kraftwagen bereits 
am Mittwoch verlassen hat, bestätigt die 
von der United Preß kolportierte Versiont 
daß er vorher eine Aussprache mit den 
deutschen maßgeblichen Persönlichkeiten 
gehabt hat. Nach zuverlässigen Informa­
tionen hatte Henlein auch mit dem Füh« 
rer und Reichskanzler Hitler vor seiner 
Abreise nach London eine Besprechung. 

P a r i s ,  1 4 .  M a i .  I n  h i e s i g e n  p o l i t i s c h e n  
Kreisen wird die Londoner Reise Henleins 
lebhaft kommentiert. Die französischen 
Blätter behaupten, daß die von Henlein 
dargelegten Forderungen nicht mehr auf 
die Autonomie, sondern auf Revision 
der Grenzen abzielen. Der »Matln« will 
aus Berlin erfahren haben, man sei dort 
überzeugt, England werde alle Forderun­
gen der Sudetendeutschen unterstützen, 
mit Ausnahme der vollständigen Autono­
mie und der freien Propaganda national­
sozialistischer Dogmen In CSR. 

RF. London, 14. Mai. Konrad Hen­
lein hatte gestern nachmittags eine län­
gere Unterredung mit Winston Churchill. 
Die Unterredung dauerte volle -wei Stun­
den. Nachher hatte Henlein eine Aus­
sprache mit dem Fraktionsvorsitzenden 
der Unabhängigen Liberalen Sir Archibald 
Sinclair und mit dem Außenpoliti­
schen Berater der englischen Regierung 
Sir Robert Vansittart. Abends war 
Henlein Gast des Unterhausabgeordneten 
Harald N i c o 1 s o n. 

RF L 0 n d 0 n, 14. Mai. Konrad H e u-
lein erklärt nach seinen gestrigen Un­
terredungen mit den englischen Persön­
lichkeiten Journalisten gegenüber, daß 
sein Weekend rein privater Natur sei. 
Selbstverständlich habe die tschechoslo­
wakische Frage in seinen Besprechungen 
mit den 'englischen Persönlichkelten einen 
wichtigen Platz eingenommen, da sich 
England an dieser Frage lebendig inter­
essiert zeige. Zum Schluß erklärte Hen­
lein, daß er sehr bald wieder nach Lon­
don kommen werde. 

RF R o m, 14. Mai. Außenminister Graf 
C i a n o hat vor seiner Abreise nach 
Gaeta den tschechoslowakischen Gesand 
ten in Rom empfangen. 

,i Nach einem Besuch im 
befreundeten Italien 
k e h r t e  A d o l f  H i t l e r  
am Dienstagabend in 
die Reichshauptstadt 
zurück, die ihm einen 
tHumphalen Empfang 
bereitete. Auf unserem 
Bilde sieht man die 

I herzliche Begrüßung 
i j ̂ 3 des Führers u. Relchs-

kanzlers durch Oeneral-
feldmarschall QöHng 
nach der Ankunft des 

; Sonderzuges auf dem 
Lehrter-Bahnhof, Berlin 
Scherl-Bllder-
dienst-M.) 

Shitf (Sefonenenötiilmal 

bon Ttolvento 

Eine Glocke aus den Kanonen des Welt­
krieges. — Auch ein serbisches Geschütz 

lieferte das iVletaU. 

R o v e r e t o ,  13. Mai. Ueber Anregung 
d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  M u s s o l i n i  
wird in Rovereto ein Denkmal für die Ge 
fallenen des Weltkrieges errichtet wer­
den. Im Ehrenmal wird eine Glocke auf­
gehängt werden, die aus dem Metall der 
Geschütze aller am Kriege beteiligten Völ 
ker bezw. Staaten gegossen werden wird. 
Auch Jugoslawien hat eine einstige ser­
bische Kanone zu dieser Glocke beige­
tragen. Gleichzeitig wird die Glocke mit 
dem Wasser aus allen Seen, Flüssen und 
Strömen begossen werden, an denen 
Schlachten stattgefunden haben. Dem 
jugoslawischen Vardar wurde bekannt­
lich das Wasser bereits im Rahmen eines 
festlichen militärischen Aktes entnom­

t 
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men. Nun wurde auch das Wasser aus 
den Masurischen Seen entnommen, an de 
nen die Schlacht von Tannenberg statt­
fand. 

dßrSng in £ins 

Der Spatenstich zu dem gewaltigstcü 
Hüttenwerk des Donauraumes. — Linz 
wird ein großes Wirtschaftszentrum 

werden. 

L i n z ,  1 4 .  M a l .  G e n e r a l f e l d i n a r s c h a l l  
Hermann ü ö r i n g machte gestern im 
Rahmen einer großen Kundgebung der 
NSDAP, der staatlichen und militärischen 
Behörden mit einem Riesenbagger den er 
sten Spatenstich zu den Hermann Göring-
Hüttenwerken, die nach seiner Ani<ündi-
gung das größte Unternehmen dieser Art 
im ganzen Donauraum sein werden. Das 
steirische Eisenerz werde sehr bald mit 
der deutschen Kohle vermählt werden, 
daher die sofortige Inangriffnahme der 
Wasserverbindung Rhein—Main—Donau. 
Göring kündigte ferner an, daß Linz zu 
einem großartigen Wirtschaftszentrum 

"ausgebaut werden würde. 

epatit mit &fr !}tegimins0-

Bildung betraut 

RF B r ü s s e I, 14. Mai. König Leopold 
der Dritte hat nach der Demission des 
Kabinetts J a n s o n den bisherigen Au­

ßenminister S p a a k mit der Kabinetts­
bildung betraut. Spaak hat in den gestri­
gen Abendstunden seine Verhandlungen 
mit den in Frage kommenden Persönlich 
keiten aufgenommen. Wie er erklärte, 
werde auch die kommende Regierung aus 
den drei größten Parteien des Landes, — 
den Katholiken, Sozialisten und Libera­
len — gebildet werden. 

Montag Auflegung der französischen In-
nenanleihc. 

RF. Pari s, 14. Mai. Am Montag be­
ginnt die Zeichnung der Fünf-Milliarden-
Franken-Anleihe für die Aufrüstung. Der 
Propagandaapparat ist bereist voll in die 
F.rscheinung getreten. 

Großer deutscher Dampfer ir Split. 

S p I i f, 14. Mai. Der «^roße deutsche 
Ueberseedampfer »M i 1 w r i ' k e e« ist 
gestern früh mit 450 reichscioiitschen Tou 
risten an Bord im Hafen von Split einge-
hufen. Ein Teil der Touristen besichtigte 
auch Trogir. 

I?0.000 Katholiken aus Jugoslawien nach 
Budapest. 

Z a g r e b ,  1 4 .  M a i .  W i e  d i e  Z n g r t ' b e r  
Blätter berichten, werden aus jugosln-
wien insgesamt 20.000 KatholiUen am Vm-

fhnristischen Kongreß in Budapest tcihich 
men, und zwar unter der Führung des 
Zagrehrr Erzbischofs Dr. S ^ c p i n a c. 

Nein, wie neti 

»Also du hast dich mit Figon verlobt. 
Hat er dir denn auch erzählt, daß ich 
ihm vorher einen Korb gef^r^hi'-' habe?« 

»Na, er hat es angedeutet: er sa' c 
nur, er hiitte in let;;ter Zeit r" ' ' i;e; Oirp-k 
i:«'hnbt.-: 

* 

»H:jst du schuti von dvpi Mi Schön-
heitsniitl '"] ' , 'elcsen, l-üii? 

>Sichcr, ich habe es mir doch gleich 
tedacht, daß es nur Bluff sei.< 

Sliegenöe (Slefanten" fflr Ofe coerteiMgung tH>n 
£otiOon 

Auf dem Truppenübungplatz in Cartington (England) wurde zum erstenmal die 
neue Ballonsperre gezeigt, die die Hauptstadt des britischen Weltreiches vor einem 
feindlichen Fliegerangriff schützen soll. Die Ballons, die eine Höhe von zirka 
7700 Meter erreichen können, sind alle miteinander verbunden und tragen ein 
riesiges Netz, das feindlichen Flugzeugen den Weg versperren soll. Die Ballons 
sind auf Wagen verladbar, so daß die ganze Ballonsperre außerordentlich be­
weglich ist. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

SideHint) am 

ipeoe 

USA-Baby Helene zwischen Tod und 
j , Erblindung. 

Eltern, Aerzte und Geistliche des 
Säuglings Helene C. standen vor 
der Frage, ob der Tod einem 

. Leben als Bünde vorzuziehen ist. 
Ihre Seelenkänipfe, von deren 
Ausgang die entscheidende Au­
genoperation abhing, haben den 
Fall in der ganzen Welt zu ei­
nem viel besprochenen Diskus­
sionsthema gemacht. 

Kleine Helene von Chicago war noch 
nicht fünf Wochen alt. Und doch stand 
ihr junges Leben bereits vor der schick­
salsschwersten Entscheidung, die Über­
haupt an einem Menschen herantreten 
kann. Es stellte sich weni;: Wochen 
nach der Geburt heraus, daß an der Ver­
bindungshaut zwischen Helenes linken 
Auge und dem Gehirn ein Geschwulst mit 
drohender Geschwindigkeit bis zum rech­
ten Auge wucherte und nach einstimmi­
gem Urteil von sieben Augenspezialistcn 
u. einem Gehirnspezialisten in spätestens 
zwei Monaten den Tod herbeiführen wür­
de. Der einzige Weg, das Lc' en des Kin­
des zu retten, bestand darin, ilas Oc-! 
schwulst hinter den Augen wegzuopc-
rieren, eine harte Maßnahme, die die jänz 
liehe firblindung des jungen Mädchens 
für sein ganzes Leben zur Folge haben 
mußte. Die Eltern, aber vor allem H-^-
lenes Mutter, standen vor oiiu ^'urchtba-
ren Entscheidung. Sie war um so tragi­
scher, als sie für einen anderen Menschen 
getroffen werden mußte, den man nicht 
um seinen Willen befragen konnte. Lie­
ber blind als tot oder lieber tot als blind, 
das war auch das Problem, über das eine 
Konferenz von sieben Augenspezialisten 
sowie einem Gehirnspczialisten, einem 
Röntgenspezialisten und drei Geistlichen 
mehr als anderthalb Stunden beriet. 

Als der erste Untersuchungsbefund den 
Eltern mitgeteilt und in der amerikani­
schen Oeffentlichkeit bekannt wurde, 
schwirrten in Chicago die wiidc«;ten Ge­
rüchte über die Entscheidung der Mut­
ter imd die Ratschläge aus allen Teilen 
der Stadt umher. 25 berühmte Aerzte spra 
chcn sich für die Operation, also für die 
Lösung MJcber blind als tot«, aus. Die 
Mutter aber, deren Wunsch Gesetz war, 
bat, man miige der Natur C Lauf las­
sen. Auch der Vater schloß sich dem 
Wunsch seiner Frau an un '  erklärte, die­
ser Entschluß sei endgültig. Er wäre auch 
nicht inngestoßen worden, wenn nic'-t 
aus allen Teilen iles Landes Telegramme 
von Blinden u. a. auch von Helene Kel­
ler, einer bekannten zugleich blinden und 

tauben Frau, Frau C. gebeten hätten, ih­
re Entscheidung zu ändern. 

Unter dem Eindruck dieser Telegram 
me erlitt die unglückliche Mutter einen 
Nervenzusammenbruch. Sie gab indes den 
Aerzten die Handlungsfreiheit zurück. — 
Wenig später telegraphierte sie sogar an 
di^ Mediziner: ^-Bittc, tun Sie doch et­
was, um mein Kind zu retten. Mein Kind 
muß leben. Gern will ich meine eigenen 
Augen hergeben, damit es sehen kann.« 
Vielleicht unter dem Eindruck dieser ver 
zweifelten Bitte beschloß die Konferenz, 
nachdem auch die religiöse Seite des Pro 
blems erörtert worden war, zu operieren. 
Auch der Vater gab seine Einwilligung, 
allerdings erst, als die erregte Diskussion 
zwischen dem Röntgensachverständigen 

und einigen Augenspezialisten auf der ei­
nen und den übrigen Medizinern auf der 
anderen Seite damit endete, daß beide 
Augen erst entfernt werden sollten, wenn 
alles umsonst zur Rettung des rechten 
,\nges unternommen worden sei. 

Bevor die .Aerzte zur Tat schritten, traf 
sogar noch eine Depesche ein, die auf die 
Folgen hinwies, welche die gänzliche 
Blindheit der kleinen Helene auf die Ner­
ven der Mutter und die Entwicklung der 
frühreifen dreijährigen Schwester haben 
würde, mit denen das Baby in der Vier­
zimmerwohnung der Familie aufwachsen 
müsse. In Gegenwart eines Geistlichen u. 
einiger Spezialisten fand der entscheiden­
de Eingriff innerhalb 15 Minuten statt. 
Er verlief erfolgreich. Helene kam außer 
Lebensgefahr. Radiumbestrahlung soll 
versuchen, der Wucherung am rechten 
Auge Einhalt zu gebieten. 

• Bei Stuhlverstopfung und Verdau 
ungsstörungen nehme man morgens nüch­
tern ein Glas natürlichen »Franc-Josef«-
Bltterwasser. Reg. S. br. 15.485/35. 

Serfleatif niirt) Slfribeii' 

föni(| 

England meidet den Tod von'Oberst 
Morton. — Der Verstorbene wollte ein­

mal Indien erobern. 

Dieser Tage ging durch die englische 
P r e s s e  d i e  N o t i z ,  d a ß  O b e r s t  M o r t o n  
gestorben sei. Die .Vleldung weckt die Er 
innerung an die abenteuerliche Laufbahn 
eines Mannes, der seiner Zeit das ganze 
britische Reich von sich reden machte. 

Bereits Im Weltkrieg zeichnete sich 
Sergeant Morton aus. Während der 
Kämpfe um Ypern liielt er mit einer klci 
nen Gruppe verwegener Männer schwe­
ren .Angriffen stand. Wie durch ein Wun 
der blieb er heil. Nach Beendigung des 
Krieges trat Morton in ein Koloninlregi-
ment ein, das an der indisch-afgliani-

Firmung, 
dm m liliii»lin nid iHweHerl 

3.3anko. Durüiieva ul.8 
Uhftn, Qold- und Silberwaren 

billigst mit Qaran!le! 

sehen Grenze lag. Im Jahre 1021 brach 
ein großer Aufstand unter den Afriden 
aus. Eine Strafexpedition wurde ausge­
sandt, an der Morton als einer der tüch­
tigsten Männer teilnahm. Die Engländer 
gerieten jedoch in einen Hinterhalt und 
wurden von den Afriden zum größten 
Teil niedergemetzelt. Nur wenige entgin­
gen dem Tode, darunter Morton. Als 
der Sergeant sah, daß sein Leben nicht 
mehr viel wert war, faßte er einen küh­
nen Plan. Als einzige Gnade erbot er, 
den Afridenhäuptling sprechen z« dürfen. 
Er wurde dem Herrscher vorgeführt und 
schlug Ihm vor, seine wilden Scharen zu 
einer regelrechten Armee auszubilden. 
Morton versprach, die Afriden nach den 
neuesten Errungenschaften der Militär­
wissenschaft zu organisieren, sie gewis­
sermaßen unbesiegbar zu machen. Der 
Afridenfürst war von diesem unverwar-
teten Vorschlag so überrascht, daß er 
ihn annahm und Morton freie Hand ließ. 

In der Tat: Der Sergeant verstand es, 
in kurzer Zeit aus seiner Schar wilder 
Krieger einen gut disziplinierten und 
schlagkräftigen Truppenkörper zu ma­
chen. Nach einigen Monaten bestanden 
die Afriden ihre Probe. In einem Feldzug 
gegen unbequeme Nachbarn schlugen sie 
den Feind, obwohl er an der Zahl über­
legen war, Morton erwies sich weiter als 
tüchtiger Staatsmann. Er führte bei den 
Afriden die allgemeine Wehrpflicht ein. 
reorganisierte das Steuerwesen, erhob 
Kriegsentschädigungen bei den besiegten 
Stämmen, kaufte Waffen und verfügte 
in der kürzesten Zeit über zehntauseml 
glänzend ausgerüstete Krieger. Im j£«hre 
1927, zu einer Zeit, da das Ansehen Mor 
tons auf dem Höhepunkt stand, starb der 

schädigt den Organismus. 
EinerprobtesMi1tel,v,eldies 
verläßlich wirkt und einen 
guten Gesdimack besitzt,ist 
Darmol Abführ-Sdiokolado 

w tlLnt.llr.l1tM/1i.IIILM 

Darmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

Afridenfürst. Morton war so beliebt, daß 
er zum König der .Afriden ausgerufen 
wurde. Die wenigen Feinde, die er besaß 
— es waren etwa hijndert an der Zahl 
— ließ er im Stillen hinrichten, und so 
herrschte bald Ruhe im Lande.. 

Der ehemalige Sergeant, der zum Herr­
scher der Ariden geworden war, hegte in­
des ehrgeizige Pläne. Er wollte ein neuer 
Dschingis Khan werden, ein gewabiges 
Reich in Asien gründen, ja, er träumte so­
gar davon, Indien seinen Landslcuten 
wegzuerobcrn. Als die Kolonialbchiirdcn 
von diesen wahnwitzigen Plänen erfuii-
ren, rüsteten sie starke Truppenteile aiK 
und marschierten in das Afridengebiet 
ein. Morton unternahm seinen verwege­
nen Schritt, indem er sich allein und un­
bewaffnet ins englische Lager bc^ab, und 
nach dem Befehlshaber fragte. Der aho 
englische Major empfing den ehemaligen 
Sergeanten kalt und unfreundlich Morton 

erklärte, daß 12.000 gut bewafineto A\än-
ner hinter ihm ständen und es ihm ein 
Leichtes wäre, den Engländern eine ver­
nichtende Nieilerlage zu bereiten, jedoch 
möchte er nicht gegen seine ehemaligen 
Landsleute ins Feld ziehen und schlage 
den Truppen deshalb vor, sicli friedlich 
zurückzuziehen. In diesem Augenblick ge­
schah etwas ganz Unerwartetes. Der alte 
M a j o r  s p r a n g  a u f  u n t i  b r ü l l t e  M o r t o n  a n :  

»Was fällt Ihnen ein, Sergeant .Morton':^ 
' ' 'Me wagen Sic es, in diesem Ton xu einem 
Vorgesetzten zu sprechen. Sie haben nicht 
mit mir zu verhandeln. Legen Sie Rapporf 
ab.« 

Die alte Disziplin saß scheinbar so 
in dem größenwahnsinnig .'.ewordcnen 
Sergeanten, daß er die Hacken zusam­
menschlug inid militärisch < -mm erwi­
derte: >'>Zu Befehl, Herr AAaior!--

Der Major schimpfte zimächst A\orio;i 
aus ging dann in einen versöhnlicheren 
Ton über und fragte, ob Morton seine 
Schuld vor dem Vaterland nicht wieder­

\ 



gutmachen würde, indem er die Afriden 
dem englischen Reich unterwerfen würde. 
Die Antwort lautete: 

»Wird geschehen, Herr Major!« 
Am nächsten Tage marschierten 12.000 

Afriden mit »König« Morton an der Spitze 
ins englische Lager hinein. Die Afriden 
wurden in mehreren indischen Regimen­
tern verteilt. Sergeant Morton zum Kapi­
tän und dann zum Oberst ernannt. Er '^b-
te Stil! und zurückgezogen ir» einem eng­
lischen Städtchen, wo er auc!i starb. 

QQB^arum ift Ca« Faultier faul? 

Hormoneinspritzungen zeitigen Wunder. 
Das hauptsächlich in den südamerika­

nischen Wäldern lebende Faultier ist in 
einem so »vorbildlichen« Sinne faul, daß 
es den Lehrern oftmals dazu dienen konn 
te, arbeitsscheue Schüler als Faultiere 7U 
bezeichnen. Das Faultier Südamerikas tut 
eigentlich nichts, als mit 'fem Körper und 
mit dem Kopf an einem Ast nach unten 
zu hängen, zu schlafen oder rüde in die 
Sonne zu blinzeln. Es ist schon eine Sen­
sationen zu nennen, wenn ein Faultier zu 
klettern beginnt, so selten kommt es vor. 
Und auf eine so müde und träge Weise 
geschieht es. 

In Deutschland wird seit einiger Zeit 
der Film »Rätsel der Urwaldhölle« ge­
zeigt, der von Schulz-Kampfhänkel in 
Südamerika gedreht wurde. Auf der Lein­
wand erlebten die Besucher den Einfang 
eines Faultieres mit. Man sollte glauben, 
es wäre leicht zu fangen, da es ja keine 
große Lust hat, sich zu bewegen oder 
fortzulaufen. Dem ist jedoch, wie der 
Film zeigte, durchaus nicht so. Die Faul­
tiere leben nämlich von frühester Jugend 
in den Bäumen, auf die Erde kommen 
sie selten. Das bedeutet, daß sie aus­
gezeichnete Kletterer sind, daß sie sich 
nn den Aesten gut festkrallen können. — 
Schulz-Kampfhänkel versuchte, eines der 
Faultiere mit seinen Leuten vom Baume 
zu schütteln, wie man einen Maikäfer her 
abschüttelt. Das Verfahren hatte keinen 
Erfolg. Das Faultier klammerte sich fest, 
so sehr auch die Krone des Baumes 
schwankte. Schließlich mußte ein Einge­
borener mit einem Beil be -*affnet den 
Baum hinaufklettern, um den Ast nieder­
zuschlagen, an dem sich das Faultier 
hartnäckig festhielt. 

Jetzt scheint auch über die wesentliche 
Charaktereigenschaft des Faultieres, die 
Faulheit, die Wissenschaft Licht verbrei­
tet zu haben. Man hat nämlich in mehr­
fachen Versuchen herausbekommen, daß 
das Faultier nur halb so viel Muskelge­
webe aufzuweisen hat, als andere gleich­
große oder gleichschwere Tiere. Man hat 
auch herausgefunden, wie man in das 
Faultier etwas Bewegung bringen kann. 
Freilich nicht dadurch, daß man ihm ei­
nen Schrecken einjagt — der rührt ein 
Faultier nicht. Aber durch Einspritzun­
gen von Hormonen ist schon mehr zu er­
reichen. Dann vergißt das Faultier seine 
angeborene Trägheit, es wird lebendig, 
beginnt zu klettern — so lange, wie die 
Hormonwirkung vorhält. Ist diese ver­
braucht, sinkt es in die alte Lethargie 
zurück. Man hat auch festgestellt, und 
dies mag ebenfalls zu der bekannten Faul 
heit beitragen — daß die Temperatur 
des Faultieres ähnlich tief ist wie die der 
Reptilien. Das Faultier wird jedoch (im 
Unterschied von den Reptilien) nicht von 
der Außentemperatur beeinflußt. 

Da nun die Wissenschaft die Gründe 
für die »Faulheit« des Faultieres entdeckt 
hat, darf man wohl hoffen, daß auch das 
Schimpfwort Faultier allmählich ausstirbt 
•— weil es sich (auf den Menschen an­
gewandt) — biologisch nicht halten 
läßt. 

Der kürzeste Weg. 

>Du hast der Käthe also einen Antrag 
gemacht?« 

»Ja, aber sie hat mich abgewiesen.« 
»Das verstehe ich nicht. Hast du ihr 

nichts von deine mreichen Onkel erzählt?« 
»Aber sicher, und jetzt ist Käthe meine 

Tante.« 
• 

Katharina und Edith trafen sich auf der 

Straße. 
»Du hast ja einen entzückenden Man­

tel an!« 
»ja! Ein Geschenk zu meinem vicrund-

zwanzigsten Geburtstag.« 
»Ach? Und jetzt ist er wir •'«r ganz mo­

dern .  . .4C 

Aus iUuH Jinä kme(uii$ 
eamtftao. fitn 14.9Rofl 

Die 6Dmmer-3ugdfaDr-

Ordnung 
WIEDER DURCH DREI MONATE SAIS ONSCHNELLZÜOE — NEUE ZOOE IM 

DRAUTAL — DICHTERE ZUQSFOLGE AUF DER HAUPTSTRECKE 

bisherigen Zugsfolge insoweit von Be­
d e u t u n g ,  a l s  z w i s c i i e n  d e r  D r a u s t a d t  
und P 0 11 £ a n e ein Lokalzugspaar ein 
geführt wird, um die Fernzüge zu ent­
lasten und der Bevöllcerung mehr Fahr­
gelegenheit zu bieten. Von A^ibor fährt 
der Zug um 13.50 Uhr ab und trifft In 
Poljj^ane um 13J}2 Uhr ein. Von dort 
kehrt er in der FrOh um 0.48 zurOclc und 
langt in Maribor um 734 Uhr ein. Der 
Arbelter-Frühzug Pragersk o—M a« 
r i b o r fällt aus, da neue ZQge eine gu­
te Verbindung vermitteln. Beim Nachtper 
sonenzug L j u b 1 j a n a—M a r 1 b o r 
werden die Aufenthaltszeiten verkOrzt, 
so daß der Zug in Maribor statt um 630 
schon um 5.13 Uhr eintrifft. Er hat jedoch 
in Pragersko keinen Anschluß an den 
K o t 0 r i b a kommenden Frühzug, wes 
halb dieser bis Maribor weitergeführt 
wird, wo er um 6.10 Uhr ankommt 

Drautalbahn 

Um Mitternacht zum Sonntag, den 
15. d. tritt auf den ̂ europäischen Bahnen 
die Sommer-Zugsfahrordnung in Kraft, 
die, was unsere Gegenden betrifft, keine 
größeren Änderungen gegenüber dem 
Vorjahr bringt. Immerhin sind einige 
neue ZQge eingeführt worden, um den 
Bedürfnissen des reisenden Publikums 
Rechnung zu tragen. Die üblichen S a i-
s 0 n- und Ausflüglerzüge, die 
in den Sommermonaten zu verkehren pfie 
gen, erscheinen auch diesmal mehr oder 
weniger in der gewohnten Zeitlage im 
Fahrplan. Im nachfolgenden sei auf eini­
ge bemerkenswerte Änderungen hingewie 
sen. 

Intemattonaler Verkehr 

Im internationalen Durchgangsverkehr 
werden wieder die Schnellzugspaare ein­
geführt, die schon mehrere Jahre zwi­
schen P r a g—W i e n und S p l i t ei­
nerseits und zwischen J e s e n i c e und 
B e 0 g r a d andererseits verkehrt haben 
und die zwischen Zidani most und Za­
greb zusammengelegt werden, um besse­
re Verbindungen von allen Sejten zu er­
möglichen. Diese Züge entlasten vom 15. 
Juni bis 15. September nicht wenig die 
übrigen Züge. Im Anschluß an diese bei­
den Paare wird auch diesmal der Nacht­
schnellzug B u d a p e s t—Z a g r e b— 
S u $ a k in Betrieb gesetzt. Selbstredend 
führen alle diese Züge durchlaufende Wa 
gen nach verschiedenen Richtungen, was 
den Reisenden bedeutende Erleichterun­
gen verschafft. 

Für M a r i b 0 r ist der von Süden 
kommende Saisonzug insoweit von Be­
deutung, als er eine gute Verbindung mit 
L j u b I j a n a darstellt, da die von dort 
mit dem Beograder Frühzug kommenden 
Fahrgäste in Zidani most ohne Zeitver­
lust gleich in den Zug Split—Wien—Prag 
hinüberwechseln können. Hoffentlich wer 
den sich die beteiligten Bahnverwaltun­
gen endlich entschließen, den Nord-Süd-
zug auch im Winter verkehren zu lassen, 
da das Nachtzugspaar, das aus einem 
Triester, einem Zagreber und einem Bu­
dapester Teil besteht, zeitweise stark 
überlastet erscheint. 

Lfaiie Maribor—Ljubijana 

Auf der Hauptstrecke Sloweniens, Ma­
ribor—Ljubijana, ist eine Änderung der 

Im Drautal wird ein neues Zugspaar 
zwischen Maribor und P r e v a 1 j e ein­
gelegt. Der Zug verläßt Maribor vormit­
tags um 10.40 und langt in Prevalje um 
12.43 an, fährt nachmittags um 14.50 von 
dort ab und trifft in der Draustadt um 
16.45 Uhr ein. Der nachmittags um Vil5 
Uhr nach Brezno-Ribnica abfahrende 
Zug wird nur bis R u S e geführt, von wo 
er um 15.26 Uhr zurückkehrt, allerdings 
nur nach dem Kärntner Bahnhof. Unse­
res Erachtens könnte der Zug noch die 
paar Hundert Schritt bis zum Hauptbahn 
hof zurücklegen, womit den Fahrgästen 
sehr gedient wäre. 

Im unteren Sanntal 

ist die Bahnverwaltung der Bevölkerung 
insoweit etwas entgegengekommen, als 
zwischen G r o b e 1 n o und C e I j e 
zwei Lokalzüge eingeführt wurden, von 
denen ein Paar die Fortsetzung der Li­
nie R o g. S I a t i n a—GrobeIno bildet. 
Der Lokalzug Zidani mos t—L j u b-
1 j a n a wird bereits ab Celje geführt. 
D'esgleichen verkehrt in der Früh ein Zug 
zwischen Zid. most und GrobeIno. Bei 
einigermaßen gutem Willen ließe sich aus 
diesen Lokalzügen, die nur wenige Kilo­
meter weit laufen, durch entsprechende 
Änderung der Fahrzeiten ein neuer Fem­
zug bilden, der den Bedürfnissen des Pu 
blikums sicherlich mehr dienen würde. 

1% 

leibigkeit 
foriflflidi 

5)er Äerjenboum 

Die feierlichsten Bäume haben wieder 
ihre Kerzen angezündet. Ueberall steh'^n 
die Kastanien im Schmucke ihrer herrli­
chen Blüten, es ist, als hätten sie sich 
zur Frühlingsfeier mit tausend brennen­
den Kerzen geschmückt. Zu blühenden 
Kastanien gehört eigentlich ein voller, 

reich entfalteter Frühling. Gehört warmer 
Sonnenschein und summende Bienen, die 
in unermüdlichem Fluge um die blühen­
den Kerzen kreisen. Diesmal ist alles an­
ders. Noch immer ist der Frühling herbe, 
fast scheint es ein Wunder, daß sich ^We 
Kastanienbäume schon zum Blühen ent­
schlossen haben. 

Es geht von diesen BäU' '.en etwas trau 
tes und Heimliches aus. Sie erinnern uns 
an ein kleines altes Städtchen, in dem wir 
vielleicht die Kindheit verlebten, oder das 
in unserer Erinnerung mit irgendeinem 
frohen und tiefen Erleben verknüpft 
bleibt. Kastanienbäume müssen alt sein, 
r st wenn sie schon ein würdiges Alter 
erlangt haben, entfalten sie sich in ihrer 
ganzen Schönheit. 

So sind die Bäume, die in den kleinen 
Städten um den Marktplatz stehen, unter 
denen immer eine weiche, geheimnisvolle 
Dunkelheit herrscht und die ihren Schat­

ten an heißen Sommertagen so wohltuend 
über die Häuser breiten, die den Markt­
platz säumen. Es ist ganz merkwürdig: 
aber immer werden wir bei Kastanien an 
heiße Tage denken, weil sie eben die 
köstlichsten Schattenspender sind. Viel­
leicht denken wir auch an die alte Ka­
stanie im Garten, auf deren Bank man 
auch in glühender Mittagsstunde ein küh­
les Plätzchen findet, und auf der man, !n 
tiefster Stille, dem summenden Flug der 
Bienen lauschen kann. 

Dies ist ein Bild, das uns ersehnte hei­
ße Sommertage vorgaukelt, Sommertage, 
auf die wir in diesem Jahre bisher ver-! 
geblich gewartet haben. Fast scheint es, 
als sollte uns das alles vorbei "ilten blei-| 
ben, als müßte der ganze Sommer so klar| 
und kühl und herbe vorübergehen . . . 
Auch in unserem Hofe steht ein sehr al­
ter, prächtiger Kastanienbaum. Er Ist un­
sere Freude vom Frühling, wo die ers+en 
zarten Blättchen herauslugen, bis zum 

Herbst, wo die letzten goldenen Blätter 
zur Erde flattern. Unter dem Baume spie­
len das ganze Jahr die beide-. Kinder des 
Hauswirtes. Gestern traf ich den kleinen 
Jungen. Er schaute ein bißc' en nachdenk 
lieh in die grünen Zweige mit den weißen 
Blütenständern hinauf. »Nun, Robert'*, 

, meinte ich, »freust du dich Uber unsere 

alte Kastanie?« Der Kleine rückte ein biß 
chen die Achseln und sagte: >Wenn man 
die reifen Kastanien erst herv^'^^r fallen 
sehen — darauf freu* ich mich!« Jeder 
sieht die Natur von einem anderen Oe-
sichtspunkt aua. 

Wir sind noch gamicht so darauf ver­
sessen, daB gleich wieder die braunen 
KastanlenfrOchte rollen sollen! — Wir 
möchten uns viel lieber erst ein paar Mo­
nate lang an der vollen sommerlichen 
Pracht erfreuen. Vielleicht bringt uns 

Pfingsten den Sommer? At>er zu Pfing­
sten, las Ich neulich, droht die »Schafs-
kälte« — daa glbe mir wlrldlch den 
Rest 

m. hl Tliialar gelangt heute, Sams­
tag, zum letzten Mal die ausgezeichnete 
italienische Komödie »Zwei Dutzend rote 
Rosen« zur Aufführung. Sonntag nach­
mittags gastleren die Dilettanten aus 
Cirkovce mit VInko KorSes Volksstück 
»Wem gehört der Besitz?« Am Abend 
wird Verdis »Troubadour« mit dem be­
k a n n t e n  K a m m e r s i n g e r  M a r l o n  V l a h ( ^  
vIC als Gast gleichfalls zum letzten Mal 
aufgeführt. Die Aufführung findet für das 
Abonnement B statt, da die Samstag-
Vorstellung wegen anderwärtiger Be­
schäftigung der Militärkapelle verschot)en 
werden mußte. 

m. 12.800 Dinar Diebebeute. Bei den in 
der Nacht zum Mittwoch verübten Ein­
brüchen in die Geschäftsräume der Fir­
men Slavija-Textü und Mavriä sowie in 
die Magdalenen-Apotheke fielen den Tä« 
tem Waren im Gesamtwerte von 12.800 
Dinar zum Opfer und zwar erleidet die 
Firma Slavija-Textil einen Schaden von 
4000 und die Firma MavriC sogar einen 
solchen von 8000 Dinar, während man 
die in der Apotheke entwendeten Sachen 
auf 800 Dinar schätzt. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. Offensichtlich han­
delt es sich um jene Bande, die schon des 
öfteren in die obigen Geschäfte einge­
drungen war bezw. einzubrechen versucht 
hatte. 

m. Neues Baugeschäft und technisch :s 
Büro. Dieser Tage hat Baumeister Ru­
dolf H o 1 z e r jun. in Maribor, Aleksan^ 
drova cesta 43, ein Baugeschäft und tech­
nisches Büro geöffnet. Baumeister Hol­
zer jun., der das Geschäft zusammen mit 
seinem Vater führt, entstammt einer alt­
eingesessenen u. angesehenen Familie, die 
bereits durch vier Generationen hindurch 
das Baugewerbe in Maribor ausübt. Bau­
meister Volzer jun., der sc*-on zahlreiche 
größere Bauten mit besonderem Erfolg 
ausgeführt hat, hielt sich seinerzeit 
zwecks Vervollkommnung seiner Praxis 
längere Zeit auch im Auslände auf, hauot 
sächlich in Deutschland. Kürzlich hat er 
in Ljubijana die Baumeisterprüfung ab­
gelegt. Baumeister Holzer sen. verfügt 
über vierzigjährige Bau- und dreißigjäh­
rige Schätzmeistererfahrungen. Das neue 
Baugeschäft bietet somit alle Vorausset­
zungen ^er gedeihlichen, Entwicklung. 
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öie neue Kolonie der demeinOeaneefienten / STrue etra^eni&enennungen 
Der Stadrat von Maribor trat Freitag 

abends zu einer Sitzung zusammen, um 
eine Reitie von Angelegenheiten, die sich 
in der letzten Zeit angehäuft hatten, zu 
erledigen. Anwesend war auch Bezirks­
hauptmann Dr. S i § k a. 

Zunächst wurde der 

Verwaltungsausschaß der Stadtsparkasse 

neu gewählt» da die Funktionsdauer der 
bisherigen Mitglieder erloschen ist. Ein­
vernehmlich wurden folgende Mitglieder 
der Sparkassenleitung gewählt: Dr. M i-
1 e r (Ersrtzmann 2itnlk), 0 r C a r (Dr. 
Jan), Direktor P r I j a t c 1 j (Dr. Pihlar), 
H  o  h  n  j  e  c  ( J c m e c ) ,  W u r z i n g e r  
(Gole§) und Vizebürgermeister 2 e b o t 
(KovaöiS). 

Bürgermeister Dr. J u v r. n beantworte 
te sodann die in der letzten Sitzung von 

Stoffe für den Frühling 
in Wolle, Seide nnd Waschware 
bringt geschmackvoll, gut und preiswert 

Textilana Büdefeldt 
den Stadträten P e t e j a n und Q r a r 
an ihn gerichtete Interpellation in der Fra 
ge der 

Nachtarbelt in den Bfickereien. 

Der Bürgermeister wies darauf hin, daß 
er seine Funktionen im Übertragenen Wir 
kungskreis ausübt und daß die Angelegen 
heit nicht vor den Stadtrat gehört. Er gab 
jedoch die Versicherung, daß die Stadt­
gemeinde als Gewerbebehörde die gegen 
die Bäckermeister wegen Nichteinhaltung 
der diesbezüglichen Banatsverordnung ge 
richteten Anzeigen genau überprüfe und 
streng im Sinne des Gesetzes vorgehe. 
Bisher seien die Uebertretungen mit Gela-
strafen in der Höhe von 14,000 Dinar ge­
ahndet worden, doch seien seitens der T i 
natsverwaltung und des Ministeriums die­
se Strafen später ermäßigt oder gestri­
chen worden. In der Frage der Nachtar­
beit in den Bäckerbetrieben herrschen viel 
fach Unklarheiten und sind die Verhand­
lungen mit den Interessierten Stellen noch 
nicht abgeschlossen. — Der Interpellant 
P e t e j a n gab sich mit der Antwort im 
großen und ganzen zufrieden. 

Der erste (Rechtsausschu 
Referent Dr, Miler) hatte nur wenige, min 
der wichtige Angelegenhelten zu erledi­
gen. 

Für den zweiten (sozialpoliti­
schen) Ausschuß berichtete Referent 
A I j a n C i a über die Bescl^'tlsse des A 
in e n r a t c s, wonach die Atisuchen 
ner Reihe von Interessenten um Aufnah­
me in die verschiedenen Gozialen Anstal­
ten und Gewährung von Unterstützungen 
teils günstig, teils abschlagig heschieden 
werden. — Die Anlagen des 

städtischen Taq^eshortes in der i^agda-
lenska ullca 

werden erweitert werden. Es 'verden ein 
Spielplatz und ein Badebassin angelegt 
werden. Die Kosten sind r.iit 72.000 Din. 
veranschlagt. 

Von größerer Wichtigkeit waren dies­
mal verschiedene 

Bau- und Finanzfragen 

die Von den Referenten Direktor S t a-
b e j und Direktor H r a 8 ^ e 1 j einge­
hend erläutert wurden. Zunächst sprach 
sich der Stadtrat dahin aus, daß das 

König-Alexander- Detikmal 

a m  T r g  s v o b o d e  c r r l c h t e t  w i r d .  
Der Plat;^ wird entsprechend eingerichtet 
v.erdcn, doch dürfen die Auslagen 150 Di 
nar pro Quadratmeter nicht berschrei-
tc \ Der Platz wird fUr den Durchgang -
verkehr gesperrt werden. An der Burj, ' t 
ein entsprechender Platz vor dem Puinik 
r^üro als Parkplatz für \MsflügIer-Auto-
bnsse Ireizuhalten. Die Regulierung des 
Platzes wird nach Maßgabe der verfüg­
baren Mittel erfolgen. 

Donnerstag wur'le die Sitzung eines 
r:oiy'?rniisscli!'s?e'5 ,'ib.u:cl'nUnn, in der de­
finitive Beschllisse in der Frage der 

Neubenennung einiger Verkehrswege 

gefaßt wurden. Demnach erhalten nur je­
ne Verkehrswege, die aus der Stadt hin­
ausführen, die Bezeichnung »Straße«, 
während die Verbindungen, die nur dem 
lokalen Verkehr dienen, die Bezeichnung 

von der Nationalbank auf Rechnung der 
von der Priv. Agrarbank für die abgetre­
tenen Bauernschulden zu leistende Ent­

schädigung (in der Form der 3% Bauern-
schuldenobligationen) einen Vorschuß er­
hält, und zwar in der Weise, daß die 

f Inn SHHHIIÜ Il«liiwttlil(li!üeni il laileaitjlielD liiiDiit KOOttdjS JlBlf 

»Gasse« führen. Kurze enge Hassen, die 
fast nur den Fußgängerverkehr aufne' -
men, heißen »Durchgänge« (prehodi). 
Eine Reihe von Verkehrswegen wurde um 
benannt. Im Zusammenhang '"mit wer­
den jetzt auch die neuen H a u s n u m-
merntafeln angeschafft werden. 
U e b e r  A n t r a g  d e s  S t a d t r a t e s  K o v a 2 ! C  
werden In den nach verdienten Männern 
benannten Straßen Tafeln mit einer kur­
zen Lebensbeschreibung dieser Männer 
angebracht werden. 

In kürzester Zeit werden einige Lücken, 
die Im Zentrum der Stadt die Einheitlich­
keit der Häuserzellen stören, verbaut wer 
den. Die rund 2000 qm große 

Parzelle neben der Reichsbrficke 

wird der Versicherungsanstalt »V z a-
jemna zavarovalnica« zum 
Preise von 500 Dinar pro Geviertmeter 
abgetreten, die dort binnen zwei Jahren 

währt, der seinerzeit von der Agrarbank 
Nationalbank diesen Liquiditätskredit ge­
getilgt wird. 

Das Haus genehmigte die Umgestaltung 
d e s  N e u e n  H a u p t p l a t z e s  z u  
einem 

Zentralbahnhof für Autobusse. 

Die Kosten werden sich auf etwa 400.000 
Dinar belaufen und erscheinen vollauf ge­
deckt. Für die Errichtung eines Denkmals 
für den Unbekannten slowenischen Solda­
ten in B r e z j e steuert die Gemeinde 
10.000 Dinar bei. Die Eingänge aus der 

neuen sozialen Abgabe 

werden der Hilfsaktion zur Beschäftigung 
Arbeitsloser zugewiesen werden. 

Schließlich übernahm der Stadtrat ein­
stimmig die Bürgschaft der Gemein­
de für den Baukredit von 3 Millionen Di­
nar seitens der 

Bad Gleidienlierg, Steiermark 

3n der Sintituberkulosenwoche 
gedenket der Slermsfen der S^rmen! 

einen monumentalen Bau fertigzustellen 
hat. Die Arbeiten sollen noch heuer auf­
genommen werden. Ebenso wird die 

Pensionsanstalt ffir Angestellte 

voraussichtlich noch heuer den in Aus­
sicht genommenen Monumentalbau in der 
Marijina ulica gegenüber dem 
Gerichtsgebäude aufnehmen. Die Stadtge 
meinde tritt die ihr gehörende 990 qm 
große Parzelle zum Preise von 350 Dinar 
pro Geviertmeter ab. Den restlichen Teil 
des Baugrundes wird das Arbeiterversi­
cherungsamt zur Verfügung stellen. 

In der Sodna ulica erwarb vor 
mehr als Jahresfrist die Gesellschaft 

»Mariborski dorn« 

von der Stadtgemeinde den schmalen Par 
Zellenstreifen zu Beginn der Straße, um 
dort einen hohen Bau zur ^Unterbringung 
von Kanzleien aufzuführen. Da die Reali­
sierung der Idee mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen hat, wird jetzt die Versicherungs 
genossenschaft »D r a v a« von der Ge­
sellschaft die Parzelle unter den gleichen 
Bedingungen unternehmen, womit sich 
der Stadtrat zufriedengab. Die Arbeiten 
müssen noch heuer in Angriff genommen 
und binnen Jahresfrist beendet werden. 
Auf diese Weise wird dieser Teil des 
Stadtzentrums ein gefälligeres Aussehen 
erhalten. 

Die Elendsbaracken und -waggons !n 
der Danjkova ulica werden cndlich 
von der Bildfläcl^'^ verschwinden. In der 
P r e g 1 j e V a ulica im Magdalenenviertel 
werden 

100 neue Notwohnungen 

errichtet werden, um die Obdachlosen 
dort unterzubringen. Vorgesehen sind 
zehn einstöckige Häuser mit je 20 Spar­
herdzimmern, doch können f'ie Wohnun­
gen später erweitert werden. Heuer wer­
den nur fünf Objekte mit 100 kleinen 
Wohnungen aufgeführt werden, '""ie Ko­
sten belaufen sich auf 2,300.000 Dinar 
und werden aus den Eingängen des Ka-
scrnverkaufep und des Parzell'"*verkauf'"'s 
gedeckt werden, der Rest wird noch auf-
'^cbracht werden. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wur­
de der formale Beschluß gefaßt, daß die 
StadtRcmcinde und die Stadtbetriebe -iic 
Wechsel für die bei der Nationalbar4k 
durch die Stadtsparkasse '  "'/unclimcnd^ 

Atile'hc vor iVlilllonen Dinar 

zeichnen werden. Bei der ganzen Ang;:-
iofrenheit handelt es sich r. «r um eine 
formelle Verschuldung, da die Sparkasse 

Baugenossenschaft der Angestellten 
der Stadtbetriebe, 

die am Rosenberg-Besitz noch heuer 30 
Einfamilienhäuser aufzuführen beabsich­
tigt. Dadurch ist der Erfolg der Aktion 
sichergestellt. 

Nacli der öffentlichen folgte eine ge­
heime Sitzung, in der vornehmlich Per­
sonalfragen behandelt wurden. 

<9afta6en(y TRarfo 

im„Xroudo^our" 

Ein Sänger großen Formats, Kammer­
sänger Marion V I a h o v i 6, Gast der 
Mailänder Scala, der Staatsopern in Rom, 
Paris, Wien, Berlin und zahlreicher Büh­
nen in den USA, gastiert Sonntag abends 
in der unwiderruflich letzten Vorstellung 
des »Troubadour«. 

erCffnuna 3nfel&a&e0 

Das Inselbad eröffnet am S a m s t a g, 
den 14. d. zur achten Badesaison seine 
Tore. Die Badeanlagen wurden in den 
letzten Tagen einer gründlichen Reini­
gung und Überholung unterzogen, so daß 
für den Empfang der ersten Badegäste 
alles in bester Weise vorbereitet wurde. 
Gleichzeitig wird mit morgigem Tage 
auch der Autobusverkehr mit dem Insel­
bad aufgenommen worden. Der .Autobus 
wird von 9 Uhr früh bis 19 Uhr, ab 15. 
Juni von 8 bis 20 Uhr in Intervallen von 
einer Stunde pendelnd verkehren. Der 
Preis für die Fahrt hin und zurück stallt 
sich samt Eintrittskarte auf 4.50 Dinar. 
In einer Richtung kostet die Fahrt inklu-
5ivc Emtrittskarte 3 Dinar, für Kinder im 
Alter von 4 bis 10 Jahren 1 Dinar ohne 
Eintrittskarte. 

unübertroffen bei 

Katarrhen 
Asthma 
Emphysem 
Herzleiden 

Einziftartiges Klima, be­
wahrte Heilquellen, oat&^ 
liehe kohlensaure Bader, 
pneumatische Kammern, 
Inhalatorien. 

Kurzeit Mal bis September 
Volle Pension ab RM- 4*— 
Verlaagen Sie Prospekte' 

tkatUem Ikealet 
REPERTOIRE. 

Samstag, 14. Mai um 20 Uhr: »Zwei Dut­
zend rote Rosen«. Ermäßigte Preise. 
Zum letzten Mal. 

Sonntag, 15. Mai um 15 Uhr: »Wem ge­
hört das Anwesen?« Gastspiel der Di­
lettantengruppe aus Cirkovce. — Uni 
20 Uhr: »Troubadour«. Gastspiel Ma­
rion VI a h o v i c. Ab. B. Zum letzten 
Mal! 

IjOH-Hma 
Burg-Tonkino. Das Tagesereignis: die 

Premiere des großartigen amerikanischen 
Meisterwerkes »San Francisco« in deut­
scher Fassung mit Jeanette Macdonald 
und Clark Gable in den Hauptrollen, Ei­
ne huntbewegte Handlung aus dem fer­
nen Westen Amerikas. Der Lebens- und 
Leidensweg einer jungen hoffnungsfrohen 
Künstlerin, die schließlich doch das Le­
bensglück findet. Eine wundervolle Ge­
staltung der schönen Jeanette Macdo­
nald, die diesmal auch ihre wundervolle 
Stimme zur vollen Entfaltung bringt. — 
Clark Gable ist wie immer ein Herzens­
brecher für alle Frauen. — In Vorberei­
tung der berühmte Anzengruber-Roman 
»Der Pfarrer von Kirchfeld«. 

Union-Tonkino. Der beste Lustspiel­
schlager »Der mutige Bräutigam« mit 
Heinz Rühmann, Hans Moser, Theo Lin-
gcn und Gusti Huber. Eine übermütige, 
geistreiche Filmkomödie mit tausend tol­
len Lustspielsituationen, eine Kette der 
lustigsten und Icomischcsten Einfälle. Ein 
Ensemble der beliebtesten Komiker in 
Glanzrollen. Zwei Stunden Lachen, Hu­
mor, Musik und Unterhaltung. 

iodh'pAsoftamtH 

9or&-^orataane in TRari&or 

In imposanter \Vcisc erfolgte gestern 
und heute die Auffahrt von 15 Ford-
Wagen, angefangen von der ursprüng-
lirhen „Blcchliesel" ^oIl Armo dazumal 
mit dem bezylinderten Lenker am Steu­
errade bis zum modernsten Personen­
auto und Autobus, Lastkraftwagen mit 
Anhänger durch die Straßen der Stadt. 
Der Lautsprecherwagen sorgte für Mu­
sik, Reklame und Wrständigung. In den 
Straften, die die Karawane passierfe, 
herrschte für die sclinuicken und ele­
ganten Neuschöpfungen der Ford-Pro­
duktion größtes Interesse. Vor allem er­
regten die eleganten, zugleich zweck-

Fortsetzung auf Seite 6. 

Sonntag, 15. Mai. 

Ljubljana, 9 Nachr. 0.15 Kirchenmusik. 
10 Konzert, II Kinderslundc. 11.30 Kon­
zert. 13.20 Wunschkonzert. 17 Für den 
Landwirt. 17.30 Volkslieder. 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 20.30 Vokalquintett. — 
Beograd, 17 Volkslieder. 17.30 Hawai-
quartett. IS Volksmelodien. ]0.3iJ Nalio-
nalvortrag. 20 Volkslieder. — Prag, 11.25 
Schallpl. 12.25 Konzert. 15.30 Funkrevue. 
10.55 Gesang. 17.35 Russ. Lieder. IK 
Schallpl. 19.20 Blasmusik. 20 National-
theater-Fcier. — Budapest, 17.30 Zigeu­
nermusik. 19.20 Klaviersolr. 20 Operette. 
— Zürich, 16.20 Konzerl. 17.30 .Mozart-
Musik. 18.10 Volksfest. 19.U) K.iminer-
musik. 20.15 Komödie. -- Paris P, T. T., 
18.45 Cellosoli, 20.30 »Tartuffe«, Lust­
spiel von Moliere, — Straßburg, 19.30 
Konzert, 20.30 Elsäss, .Abend. — London, 
18.50 '^Maritana«, Oper. 22 Klavirrmiisik, 
— Rom, 19.45 Konzert. 21 Sinfoniekon­
zert. — iVlalland, 19.30 Konzert. 21 Ope­
rette. — Deutschlandscnder, 1R Klänge 
und Verse zum Muttertag. 19.10 Schallpl. 
20 Filmmusik. — Berlin, 18 Konzert. 19.25 
Beliebte Melodien. 20 Opernmusik, — 
Breslau, 18 Hörspiel. 19.10 Kammer­
musik. 20 ^Fräulein Mandarin<!r, Operette, 
— Leipzig, 18 Blasmusik. 19.10 Hörspiel, 

j 20.15 Konzert. — München, 18 Konzert, 
19,45 Sport, 20 Bimtcr Abend. — Wien, 
12 Konzert. 15.25 Kammermusik, 16 Kon­
zert. 18 Zum Muttertag. 19.10 Hausmusik, 
20 Bergarbeiter-Abend. 

Montag, 16. Mal. 

Ljubljana, 12 Konzert. 18 .\erztliche 
Stunde. 18.40 Knlturchronik. 19 Nachr., 
Nationalvortrag, 20 Konzert, — Prag, 12 
Konzert. 10.10 Heitere Musik. "0.55 So-
kolstunde. 18.20 Jazz. 19.30 '^Dalibor«, 
Oper. — Budapest, 18.30 Lieder. 19.30 
Vortrag. 20.10 Konzert. — ris P. T. T., 
20 Lieder. 21 Kammermusik. — Straß­
burg, 18.30 Klaviermusik. 20.30 Hör.spiel. 
— London, 19.30 Haydn-Stunde. 20,30 



6 Sonntag, den 15. Mai ")3P. 
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FÜR EINE NEUFASSUNG GEWISSER BESTIMMUNGEN DES BAUERN-
SCHUTZGESETZES 

Die in Maribor erscheinende f:rstwirt-
schaftliclie Fachzeitschrift o z d a r-
s k i V e s t n i k« bringt in ihrer I^Ir. 3 des 
I. Jahrganges aus der Feder des bekann­
ten autoritativen FÄchmannes Ing. Anton 
S 1 V i c zu der Frage des Waldbauern-
schutzes die nachstehenden Ausführun­
gen: 

Auf Nr. 43 des »GozdarSki vestnik« 
erschien der Text aus dem Art. 2 der 
Verordnung über die Liquidierung der 
Bauernschulden vom 25. September 1936 
(siehe »Sluzbeni list« 1936, Nr. 628^79 
und 1937, Nr. 1/1) ,und zwar mit der 
Bestimmung, daß als Landwirt (unter 
Schutz) jene physische Person anzusehen 
sei, die die Landwirtschaft als Hauptberuf 
betreibt, den Boden selbst oder mit den 
Mitgliedern seiner Familie bebaut, nach 
Bedarf auch mit Hilfe angeworbener Ar­
beitskräfte, deren besteuertes Einkommen 
hauptsächlich aus der Landwirtschaft 
(Ackerbau, Weinbau, Obstbau, Garten­
bau, Tierzucht usw.) hervorgeht, deren 
Besitzumfang jedoch nicht die Fläche von 
50 Hektar Ackerbodens (für die Bebau­
ung geeigneten Bodens) übersteigt. 

Nach dem Wortlaut der zitierten Ver­
ordnung waren die Waldbauern jedoch 
nicht geschützt, deren es in unseren ge­
birgigen Gegenden genug gibt. Diese 
Bauern leben infolge Mangels an Acker­
boden ohnehin schwer und sind infolge 
der nun fast sieben Jahre währenden 
Holzkrisc stark in Verschuldung geraten. 

Die Verordnung über die Abänderun­
gen und Ergänzungen der zitierten Bau-
ernschutzverordnung vom 23. Dezember 
V. J. (Sluzb. list Nr. 13/2 1938) enthält 
jedoch eine neue Bestimmung, in der os 
heißt: »Wälder werden auch als Boden 
gerechnet, der für die Bebauung geeignet 
ist.« Dadurch hat sich dÄ Schutz der 
Bauern noch verschlechtert, weil nach 
dieser Verordnung die Wälder auf Rech­
nung der 50 Hektar Ackerboden gerech­
net werden. Um diesen Mißstand zu be­
seitigen, hat der Vertreter des R'^-irkes 
Dravograd im Banatsrat den Vorschlag 
gemacht, es möge an maßgeblicher Stelle 
eine Ergänzung der betreffenden Bestim­
mung hinsichtlich der WäHer erwirkt 
werden. Nach seiner Ansicht sollten zu 
dem für die Bebauung geeigneten Bod'^n 
jene Wälder gezählt werden, die den­

selben Katastralertrag besitzen wie 50 "la 
Ackerboden. Die Idee ist zwar :, -nz gut, 
doch würden sich bei der Bestimmung 
des Ertrages mathematische Schwierig­
keiten ergeben. Der Katastralreinertrag 
ist nämlich für die verschiet^'enen Kultu­
renarten, wie Wiesen, Weingärten usw. 
sehr verschieden. Die Verschiedenheit 
wächst in bezug auf die bestimmten Bo­
nitätsklassen und noch weiter in dem je­
weiligen Schätzungsbezirk. 

Das einfachste ist die Feststellung der 
Relation zwischen dem Katastralertrag 
eines Hektars Ackerbodens bis zum Ka­
tastralertrag eines Hektars Wald und 
zwar beides nach ihrer mittleren Bonität. 
Bei den besten Bonitäten ist die Relation 
1 ;2, 1:4, bei den schlechten Bonitäten 
hingegen 1:10, 1;12 und sogar 1:14. Hie-
bei sind auch die Schätzungsbezirke von 
großer Wichtigkeit. Unseren Verhältnis­
sen würde am besten die Relation 1:8 
entsprechen. In diesem Falle müßte die 
bezügliche Bestimmung des Vorschlages 
in der Verordnung lauten: »Wälder wer­
den auch als für die Bebauung geigneter 
Boden gezählt, jedoch so, daß 8 Hektar 
Waldes für ein Hektar Ackerboden re­
rechnet werden. Gebirgsweiden werden 
nicht als Ackerboden gezählt.« Würde 
dieser Vorschlag zur Annahme gelangen, 
dann wären die Waldbauern entsprechend 
geschützt. 

X Marit)orer Schweinemarkt vom 13. 
AAai. Zugeführt wurden 268 Schweine, ia 
von verkauft 153 Stück.' 5—6 Wochen 
alte Jungschweine kosteten 65—100, 7—0 
Wochen alte 110—130, 3—4 Monate alte 
150—120, 5—7 Monate 300—390, 8—10 
Monate alte 420—490 und Über 1 Jahr 
alte Schweine 710—820 Dinar pro Stück. 
Das Kilogramm Lebendgewicht notierte 
6.50—7.75 und Schlachtgewicht 8.50— 
11.25 Dinar. 

X Zwei große Kongresse werden wäh­
rend der diesjährigen Frühjahrsmesse n 
Ljubljana (4. bis 13. Juni) abgehalten 
werden. Aus ganz Jugoslawien werden 
gegen 6000 Vertreter des Handelsstandes 
in Ljubljana erwartet, die am III. gesamt­
staatlichen Kaufleutekongreß teilnehmen 
und die Mustermesse besuchen werden. 
Gleichzeitig wird auch de- gesamtstaat­
liche Straßenkongreß, den der Jugosla-
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Tanzmusik. — Rom, 19.40 Konzert. 21 
Lustspiel. — Mailand, 19.30 Konzert. : i 
Blasmusik. — Deutschlandsender, IR 
Hörspiel. 19.10 Bunte Stunde. 20 Militär-
kozert. — Berlin, 18 Konzert. 19.10 Sch.: 
Grieg-Mubik. 20 Aus Tonfilmen. — Bres­
lau, 18 Hörspiel. 19.10 Schallpl, 20.10 
Festkonzert. — Leipzig, 18 Vortrag. 19.10 
Hörspiel. 20 Militärkonzert. — München, 
17,10 Militärkonzert. 19.10 Tr -musik. 21 
Hörspiel. — Wien, 12 Konzert. 15.30 Lie­
der. 16 Konzert. 18.15 Schallpl. 19.10 
Konzert. 20 Blasmusik. 

müsxigen Spezialkarosserien größtes Auf­
sehen. Neben der eleganten IJmousine 
Fords konnte man auch den Spczial-
Kipper sehen. Nach der Rundfahrt nah­
men die Wagen am Trg svobode Auf­
stellung, wo heute, Samstag, und Mon­
tag eine Sonderschau der Ford-Erzeug­
nisse bei gleichzeitiger Bespielung von 
Schallplatten durch den Lautsprecher­
wagen erfolgen wird. Der Mariborer 
Ford-Vertretung der American Import 
Co. gebührt die Anerkennuhg, diese 
Schau für Maribor gewonnen zu haben. 

m. Evangelisches. Diesen Sonntag wird 
um 10 Uhr in der Christuskirche ein Ge-
nieindegottesdienst stattfinden. Anschließ 
lieh daran um 11 Uhr sammelt sich die 
Schuljugend zum Kindergottesdienst. — 
Um 14 Uhr nachmittags wird in St. Ilj ein 
Gottesdienst stattfinden. 

m. Todesfälle. Im Alter von 48 Jahren 
ist der Kaufmann Franz P o g a 2 n i k ge­
storben. Ferner verschieden der 33jährige 
Eisenbahner Franz S c h u n k o und die 
63jährige Auszüglerin Aloisie B1 a z i d. 

m. Parkkonzert. Sonntag zwischen 11 
und 12 Uhr konzertiert im Stadtpark die 
Musikkapelle der Eisenbahnarbeitcr und 
-angestellten. 

m. Die Einschreitiung in die deutsche 
Minderfieltenabteilung der Volksschule 
für Knaben und Mädchen für das Schul­
jahr 1938-39 findet am 19. d. von 14 bis 
18 Uhr in der Mädchen Volksschule, Can-
karjeva ulica statt. Die Aufnahme der 
Kinder erfolgt nach den einschlägigen ge 
setzlichen Bestimmungen auf Grund der 
Familiensprache und des Bekenntnrtsses 
zum deutschen Volkstum nach Wunsch 
der Ellern. Es ist demnach deutschen El­
tern die Möglichkeit geboten, ihrem Kin­
de in der Muttersprache den Volksschul-
untericht angedeihen zu lassen. Zur Ein­
schreibung sind der Taufschein und das 
Impfzeugnis des Kindes, sowie der Tauf­
schein und Heimatschein der Eltern mit­
zubringen. Die Interessen der deutschen 
FItern vertreten die auf Grund der Mini-
slcrialverordnung O. N. br. 12284 vom 
14. II. 1931 und O. N. br. 21486 vom 
23. III. 1932 von der Banatsbchörde zu 
Mitgliedern der Einschreibungskommis­
sion ernannten Herren Dr. Karl Kieser, 
-Meksandrova c. 14, und Ing. Erwin Run-
galdier, Jurßiöeva ul. 6. 

ni. Deutsche Ausflügler in MariicKM* Aus 
Köln traf gestern abends ein großer Au-
tocar mit 55 Ausflüglern in Maribor ein 
und setzte heute die Fahrt nach der Adria 
fori. Leiter des Ausfluges ist Dr. Z i e g-
g e s. 

m. Aus dem Veterinärdienste. Zum 
Uberveterinärrat bei der Bezirkshaupt-
niannschaft Maribor linkes Drauufer wur 
de Veterinärrat Dr. Anton L a m p r e t 
mit dem Sitze in Kosaki ernannt. Der Ve-
Icrinärrat Dr. Zvonko Z e m 1 j i ö aus 
Velika Kikinda wurde der Bezirkshaupt­
mannschaft Maribor, linkes Drauufer zu-
•^eteilt. Ferner wurden versetzt Veterinär 
rat Philipp K 0 1 t e r e r von Konjice 

Ljubljana und Oberveterinäradjunkt 
Or. Max K o z i n c von Konjice nach 
'''ov. Konjice. 

in. Neuer Wohnbau. Rechtsanwalt Dr. 
0 m 5 i C hat vom Kinounternehmer 

<''iuro V a 1 j a k die Eckparzelle Grajska 
— Oregor(:i(5eva ulica käuflich erworben 
•ind beabsichtigt dortselbst ein melirstök-
' '?7es Zinshaus zu errichten. Mit dem 
""u soll noch in diesem Jahre begonnen 
••'^rden. 

m. Exkursion der Mariborer Geschkhts 
i'-;rscher. Die Mariborer Geschichtsfor-
'^'•her unternehmen Sonntag, den 15. d. 
'ine Exkursion nach Sloni und Hotunje, 
'kn Geburtsorten Slomäeks und Kocens. 
Anschließend daran wird das Kloster in 

Z\6c besucht werden. Abfahrt mit dem 
Ljubljanaer Frühzug. 

m. Rucht aus dem Leben. In Reka wur 
de der 61jährige Auszügler Josef R a j h 
erhängt aufgefunden. Das Motiv der Tat 
soll in einem unheilbaren Leiden zu su­
chen sein. 

m. Tod durch Sprengschlag. In einem 
Steinbruch bei Podvelka war der 24jäh-
rige Besitzerssohn Anton S t a n i c mi+ 
Sprengungen beschäftigt. Da er sich 
nicht rechtzeitig in Sicherheit brachte, 
wurde er von mehreren Steinstücken ge­
troffen und blieb tot am Platze liegen. 

* SANATORIUM Maribor, Gosposka 
49, Tel. 23-58. Modernst eingerichtet na­
mentlich für Operationen. Tagesgebühr: 
I. Klasse Din 120.—; IL Klasse Din 80.—. 
Sanatoriumsleiter Spezialist für Chirurs^ie, 
Dr. CemiC. 7273' 

m. Die Abiturienten der Lehrerbtldungs 
anstalt halten Sonntag, den 15. d. um 10 
Uhr im Gebäude der Lehrerbildungsan­
stalt eine Besprechung betreffs der Kolo­
nie ab. OBUA. 

* Vertrauen Sie Ihre Ersparnisse der 
Mariborer Stadtsparkasse an! 4526 

m. Kranzablöse. Der Gemeindeaus­
schuß von Radvanje spendete anstatt ei­
nes Kranzes für den verstorbenen Mini-
sier a. D. Professor V e s e n j a k der 

Freiw. Feuerwehr in Radvanje 200 Dinar. 
Besten Dank! Das Wehrkommando. 

• Neuer Tierarzt. Ober-Vcterinärrat I. 
P. Z a v a d i I i k Bogumil hat sich in Ma 
ribor, Trg svobode Nr, 6, L Stock als 
praktischer Tierarzt niedergelassen. 4503 

* Der A. 0. V. »Frohsinn« veranstaltet 
am 15. Mai sein großes Frühlingsfest im 
Gasthause H. Midlil (Weber) in Po-
brezje mit diversen Belustigungen. Musik 
der Eisenbahnerkapelle (Herr Max Schön 
herr.) 4565 

• Gasthaus Weber. Sonntag Gartener-
öffnungskonzert der Eisenbahnermusik­
kapelle (Schönherr). Tanz, prima Weine, 
Tscheligi Bier, Haussalami. 4589 

m. Die erste Mariazeller-Fahrt des 
»Pütnik« findet am 28. und Mai mit 

i dem blauen Luxus-Expreß ptatt. Fahr­
preis 200 Dinar. Näheres im x>Putnik«-
Reisebüro. 

m. Nach Klagenfurt und zum Wörther­
see findet außer dem sonntägigen Aus­
flug noch ein zweiter am 22. d. statt. 
Fahrpreis samt Visum 130 Dinar. Alles 
nähere im »Putnik«-Reisebüro. 

* Sunko, Radvanje. Poganzen, Back­
hühner, vorzügliche Weine, Faßbier! 

m. Einbruchsdiebstahl. In die Woh-
nrinc: des i^oliers Franz Rojko in der, 
Nasipna ulica drang in seiner Abwcsen-

wische Straßenverein veranstaltet, tagen. 
Die große Bedeutung ei;:'^ modernen 
Straßennetzes, auf das gerade Slowenien 
so sehr angewiesen ist, wird die dieser 
Frage gewidmete Sonderausstellung 
»Straßenbau« vor Augen f'hren. Die 
große Automobilausstellung wird sich zu 
einer imposanten Manifestation für die 
Motorisierung des Landes gestalten. Re­
präsentativ wird sich auch die gemeinsa­
me Ausstellung der französischen Wirt­
schaft ausnehmen. Die Besucher der 
Messe und der Veranstaltungen genießen 
verschiedene Erleichterungen. 

X Große Frostschäden in ungarischen 
Obstgärten. Nach Budapester Meldungen 
hat der unlängst aufgetretene Nachtfrost 
besonders in Ungarn großen Schaden an 
gerichtet. Der bisherige Obster+rag er­
scheint nach Versicherungen aus Fach­
kreisen bis zu 60% vernichtet, weshalb 
Ungarn als Obstexporteur heuer kaum in 
Frage kommen wird. 

X Wieder nur ein Ztntralgenouen-
schaftsverband. Nach langwierigen Ver­
handlungen ist es gelungen, in der Frage 
des Zentralgenossenschaftsverbandes ei­
ne Einigung zu erzielen, sodaß die beiden 
Gruppen sich wieder vereinigen werden. 
Die neue Leitung wird elnvemehmlidi 
gebildet werden. 

X Umrechnungskuri# «Q den Bahn-
Schaltern. Ab 12. d. gelten an den Sta­
tionskassen folgende Umrechnungskurse 
für ausländische Zahlungsmittel: Reichs­
mark 17.65, holl. Gulden 24.40, Schwei­
zerfrank 10.10, Qoldfrank 14.50, franzö­
sischer Frank 1.30, Tschechokrone 1JS3, 
österr. Schilling 8.20, Pengö 12.85, Zloty 
8.30, Lire 2.35, Belga 1.50, Lewa 0.52, 
Lei 0.34 und Drachme 0.41 Dinar. 
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Z a g r e b ,  1 3 .  d .  S t a a t s w e r t e .  
2%% Kriegsschaden 480—482.50, 4Vt 
Agrar 61—0, 4% Nordagrar 61—0, 6V« 
Begluk 92.50—0, 69g dalmatinische Agrar 
92—^92.50, 7% Stabilisationsanleihe 90.12 
—0, 7®/o Investitionsanleihe 98—0, 7% 
Hypothekarbankanleihe 99.50—0, 1% 
Blair 94.25-^5, %% Blair 98.62—100; 
Agrarbank 226—229, Nationalbank 7300 
—0. 

Ljubljana, 13. d.M. Devisen: Berlin 
1753.94—1766.01, Zürich 996.'!5—1003.52, 
London 216.18—218.56, Newyork 4332.26 
—4368.57, Paris 121.81—123.25, Prag 
151.93—153.04, Trlest 228.94—232.03; 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.92, 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
14.50. 

heit ein Unbekannter ein und entwende­
te verschiedene Kleidungsstücke und Wä 
sehe im Werte von 1500 Dinar, 

* Bei Stuhlverstophing nnd Vertfao-
ungsstöninxen nehme man morgens 
nüchtern ein Olas natürliches »Franz-
Josef «-Bitterwasser. — Reg. S. br, 
15.485'35. 

* Ein herrlicher Ausflug des Mariborer 
Motoklubs in den Frühling! Unser rüh­
riger Motoklub veranstaltet morgen Sonn 
tag, den 15. d. einen wunderschönen Mai 
ausflug auf die Packstraße. Abfahrt um 
0 Uhr früh vom Grajski trg. Alle Mitglie­
der sowie Gäste sind herzlichst willkom­
men. — Die Vereinsleitung. 
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Vom 14. bis 20. Mai versehen die Stadt 
apotheke »Zum Adler« (Mag. Pharm. Mi-
narik) am Hauptplatz 12 (Tel. 25-85) 
und die St. Rochus-Apotheke (Mag. 
Pharm. Rems) in der Aleksandrova cesta 
(Ecke Meijska cesta, Tel. 25-32), den 
Nachtdienst. 

Höchste Zelt. 

>So eine Dreistigkeit, mich zu küs­
sen, wo wir uns erst eine halbe Stunde 
kennen!« 

»Verzeihung, Fräulein, ich hätte noch 
gewartet, aber mein Zug fährt ab!« 
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Es ist sction zur schönen Gepflogenheit 
geworden, Ereignisse von säkulärer Be­
deutung nicht nur durch Massenveran­
staltungen demonstrativer Natur in den 
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses zu 
rücken, sondern ihre BedcüUinr; im Spie­
gel kultureller Veranstaltungen, also in­
direkt, sichtbar werden zu lassen. Nicht 
nur gute Redner, die in flammenden und 
begeisterungerregenden Ansprachen die 
Bedeutung solcher Ereignisse plastisch 
darzustellen vermögen, sondern noch viel 
mehr die freien Künste, insbesondere aber 
die allumfassendste unter ihnen, die Mu­
sik, werden dadurch zum Dolmetsch^jr 
großer geschichtlicher Begebenheiten und 
zum Träger teurer Traditionen. 

Diese Gepflogenheit hat auch bei uns 
Eingang gefunden. Bevor noch die hiezu 
berufenen Stellen zur Feier des 20jähri-
gen Bestandes unseres Staates zu rüsten 
begannen, wurden wir schon von den 
größten kulturellen Organisationen un­
serer Stadt mit einer Ged;ichtnisfeier 
überrascht, die sich nur der Ausdrucks­
möglichkeiten der Musik bedienend, sym­
bolisch bereits vorwegnahm, was die 
Wirklichkeit der nächsten Monate zu 
bringen verspricht. Die Zwecksetzung 
dieser Veranstaltung wurde bestimmend 
für die innerliche Einstellung des Einzel­
ne« ihr gegenüber. Im Prisma jener 
Strahlungen, die echte.Kunst stets her­
vorbringen muß, wurde Musik Geschichte 
und Geschichte Musik. 

Es wäre naheliegender und sogar 
zweckentsprechender gewesen, ein Kunst­
werk in den Rahmen der Veranstaltung 
zu stellen, welches mehr Bezug auf das 
Ereignis, dem es geweiht var, gehabt 
h ä t t e  a l s  g e r a d e  C e s a r  F r a n c k s  
»Seligpreisungen«. Warum dies nicht ge­
schehen ist, entzieht sich unserer Beur­
teilung, kann aber auch im Rahmen die­
ser Besprechung nicht näher untersucht 
werden. 

Das freudigste Ergebnis der Veran­
staltung gipfelt aber jedenfalls in der 
Tatsache, daß sich die führenden slowe­
nischen Gesangvereine in eine »Einheits­
front« zusammengeschlossen haben, um 
die wUrdige Aufführung eines der bedeu­
tendsten Oratorien der nachbachschen 
Ze't zu ermöglichen. 

Cesar F r a n c k gehört zu den bedeu­
tendsten Tondichtern des verflossenen 
Jahrhunderts. Er gilt noch heute als Be­
gründer einer eigentlich modernen Sym-
phonik in Frankreich. In seinem Schaffen 
wurzelt die Ideologie jener Schule, die, 
geführt von Vincent d'Jdny, zielbewußt 
dem Einflüsse Wagners entgegen zu ar­
beiten begann. Trotz gewollter Eman-
zipationsbestrebunsen hatte nicht nur 
Bachs, sondern ohne Zweifel auch Wag­
ners Kunst stilbestiminenden Einfluß nicht 
nur auf die Partitur der »Seligkeiten«, 
sondern auf die Kunst ,osar Francks 
überhaupt. Sein Oratorium »Die Selig­
keiten«, welches nicht nur -,ehr gediegen, 
klar und ungemein klanKvoH im Tonsatz, 
sondern auch von genialer Frische der 
melodischen Erfindung is\ verschafften 
seinem Namen internationale Berühmt­
heit. Allerdings ist auch dieses Werk 
nicht frei von stilwidrig wirkenden 
Meyerbeer-Reniis;:enzon (Goldchor des 
ersten Teils). In seinem Aufbau ;aMgt es 
epische Breite und zercmon'tjlle Feier­
lichkeit. Der Chor zerfiillt oft i*'. nielircre 
Chöre, wodurch an die Stelle der im mo­
dernen Kunstgesang üblichen Gleichsclial 
tung der Themen eine ParallelschaltunR 
tritt, die den Eindruck epischer Breite nur 
noch vertieft. Packende U*" onos hinter­
lassen ebensolche Eindrücke. 

Die Aufführung war, wenn man den 
Umstand berücksichtigt, daß einem ;iiJ 
hoc zusamniengesfelltcn Chor ein bunt-
gewürfeltes Orchester zur Seite stand, 
über jeden Tadel erhaben. Die Konzep­
tion der einzelnen Teile 'vr snrgf.tltig i. 
gut erwogen, die Dynamik des Chores 
reich schattiert, seine Aiisdruckskr 
wurd ^ 'akfisch klug und ' 'ünstlerisch 
wohl berechnet xuiii FJnsatz r^cbraeht. Die 
Orchester-Vor- und Zwischenspiele ha­

ben allerdings nicht selten jene Disziplin 
des'Zusammenwirkens aller Musiker ver­
missen lassen, ohne welche eine einheitli­
che, dem künstlerischen Willen des Diri­
genten entsprechende Wiedergabe wohl 
nicht denkbar ist. Dieser Mangel machte 
sich besonders im 11. und IV. Teile hör­
bar. Das Vorspiel zum zweiten Teil hät­
te mehr Zurückhaltung in den Streichern 
erfordert, das zum IV. Teil c'ne gründli­
chere und deutlichere Herausarbeitung 
der begleitenden Figuren. Im übrigen aber 
gab das Orchester, dem im IV. Teil sehr 
dankbare Aufgaben gestellt werden, auch 
Proben wirklichen Könnens. Die Beglei­
tung des Tenorsolos und das ihm folgen­
de Zwischenspiel wurde prachtvoll und 
packend empfunden wiedergegeben, eben 
so die vom Orchester nachgeschleppten 
Synkopen im Christussolo des II. Teiles. 
Wo es galt, dramatische St'^igerungen 

zum Ausdruck zu bringen (Chor der Er­
denbürger im V. Teil), haben sich Chor 
und Orchester gegenseitig überboten und 
unübertreffliches geleistet. Im VIII. Teil 
war besonders die Begleitung des zweiten 
Satansolos, die an Wagners »Feuerzau-
ber« mahnt, im übrigen aber auch nack­
ter Realistik fröhnt, die in Gruseln er­
regenden Pfiffen des Piccolos Ausdruck 
findet, durch ihre künstlerische Vollen­
dung bemerkenswert. Im Solo der Schmer 
zensmutter aber waren es die einander 
nachschleichenden Themen. Die »Gror.e 
Oper« in ihrem bunten Flitter und blen­
denden Glanz, dessen Bann sich auch Ce­
sar Franck nie ganz entziehen konnte, 
zauberten uns die Siegesfanfaren des 
Chores des himmlischen, mit welchen das 
grandiose Werk abschließt, vor. 

Die vereinigten Chöre der »G 1 a s-
bena matica«, des Gesangvereines 
»J a d r a n«, dessen Männerchor sich 
angenehm bemerkbar machte, und des 
Gesangvereines »M a r i b o r«, haben 
mehr geboten als man füglich erwarten 
konnte. Die Tenöre waren diesmal füh­
rend, die Bässe unterschätzten oft ihre 
Stärke, der Alt wußte mit zündender Be­
geisterung, die der Dirigent des Werkes 

Janez Ev. G a s p a r i c auf Chor und Or­
chester ausstrahlte, • am wenigsten anzu­
fangen, der Sopran war in der Mittellage 
ausgezeichnet und im dramatischen Erfas 
sen richtungweisend. 

janez Ev. G a s p a r i c gehört zu den 
beliebtesten Größen unseres Konzertsaa­
les. Keinem haben wir eine solche An­
zahl prachtvoller Aufführungen zu dan­
ken als ihm. Es ist nicht in letzter Linie 
sein persönlicher Erfolg, wenn sich der 
slowenische Gesangverein »Maribor« heu 
te rühmen kann, den bestgeschulten ge­
mischten Chor zu haben. Mit sichtlicher 
Liebe hat er die Partitur behandelt, sei­
nem musikalischen Instinkt und seiner im 

künstlerischen Ernst fussenden Grünc*-
lichkeit ist nichts entgangen, was irgend­
wie Belang gehabt hätte. Wenn nicht al­
les restlos zum Ausdruck kam, so lag es 
nicht an ihm, sondern an der Unzuläng­
lichkeit des Orchesters als solchen, für 
welche niemand von den Mitwirkenden 
verantwortlich ist, also auch nicht die ein­
zelnen Musiker, die jeder was er konnte, 
gaben. 

Einen nicht zu übersehenden Teil der 
Lorbeeren, die die Aufführung brachte, 
muß man den Solisten zuerkennen. Frau 
Zlata Gjungjenac hat bei uns ei­
nen klangvollen Namen, ihr Sopran hat 
schon manches Konzert in unserer Stadt 
verschönert. Diesmal war sie nicht ganz 
bei der Sache, ihr Gesang klang gelang­
weilt, es" fehlte ihm die Glut persönlichen 
Einsatzes. Frau Jelka Igliceva u. Vida 
Z a m e j i c-K o v i c sind durch ihre rest­
lose Hingabe und durch angenehm klin­
gende Stimmen aufgefallen, Jean 
F r a n c l und August P:\vV- o bemühten 
sich erfolgreich um die Tenorpartien, Am 
besten waren Alexander K o l a c i o als 
Christus und P e t r o v i c Anton als Sa­
tan. Sie haben ihre Rollen am richtig­
sten empfunden zur Darstellung gebracht. 
Die Deutlichkeit ihrer Ansprache steigerte 
wiederholt die dramatischen Effekte des 
großen Oratoriums, an denen es über­
reich ist. Dr. E. B. 

3>if iunge ^Dld^ter-
genrratloii Oer @lolDenen 

Dieser Tage lasen ihm Rahmen eines 
literarischen Abends der Volksuniversi­
tät in Maribor die Jungen des sloweni­
schen Nordens aus ihren Werken, so u.a. 
der bekannte und anerkannte Novellist 
und Romancier Misko K r a n j e c aus 
Prekmurje, der Schriftsteller Anton I n-
ßolic aus Ptuj, der Schriftsteller Milan 
K a j ö aus Prekmurje und der Dichter 
Branko Rudolf aus Maribor. Der Dich­
ter Bozo V o d u S e k war erkrankt und 
konnte deshalb nicht am Vortragstische 
erscheinen. 

MiSko K r a n j e c, der in den letzten 
Jahren neben dem in Görz lebenden 
France Bevk der fruchtbarste Prosa­
schriftsteller der Slowenen und eines der 
stärksten Talente überhaupt ist, las dies­
mal eine kürzere, noch unveröffentlichte 
Novelle vom alten DoboS, in der die 
ganze Charakteristik seines künstleri­
schen Formens enthalten ist: scharfe 
Beobachtung, psychologische Erfassung 
und Harmonie des Stils. 

Der Schriftsteller Anton I ng o 1 i c, 
t '.essen Roman »Lukarji« demnächst im 
'i 'schechlschen und auch im Rusischen er­
scheinen wird, stellte sich mit dem sehr 
realistischen und effektvoll geschriebe­
nen ersten Kapitel einer Novelle vor, 

i die iinter dem Titel »Dort oben hinter 
dem Hause...« soeben im'»Ljubljanski 
Zvon< erscheint. 

Milan K a j ö, der sich durch zwei Pro­
sawerke eingeführt hatte, deckt in sei­
ner Novelle »Ivan Sebjaniö« die Ge­
schichte eines entgleisten jungen Men­
schen auf, der sich eine rettende Position 
als Gemeindediener zu erkämpfen ver­
sucht. 

Brjmko R u d o I f rezitierte zunächst 
ein kürzeres lyrisches Lied und sodann 

Fragmente aus einer geschichtlichen Ko­
mödie »Illyrischer Frühling«, ein im Kon­
zept interessantes Werk. 

Der Abend zeigte neuerdings, daß der 
slowenische Nordwesten immer neue jun­
ge Talente gibt, die als Dichter und 
Schriftsteller zu den schönsten Hoffnun­
gen berechtigen und gewissermaßen eine 
neue Periode der slowenischen schöngei­
stigen Literatur einleiten. Ein ganzes 
Jahrhundert hindurch gab dieser Boden 
nicht so viele Former als die beiden letz­
ten Jahrzehnte und von diesen wiederum 
das letzte Dezennium. Der Abend zeigte 
ferner, daß das Interesse für schöngeisti­
ge Literatur im Publikum im Wachsen 
^legriffen ist. —r. 

Aus CeHii 
c. Promenadekonzert. Morgen, Sonn­

tag, zwischen 11 und 12 Uhr vormittags 
veranstaltet die Fisenbahnerkapelle im 
Stadtpark ein Promenadekonzert zugun­
sten der Tuberkulosekranken. Besucht 
das Konzert und gebt freudig euer 
Scherflein zur Bekämpfung und Hintan­
haltung dieser mörderischen Seuche! 

c. Aus dem Postdienst. Der Postinspek 
tor Herr Karl Mlakar in Celje wurde zum 
Postsekretär ernannt und an die Po.Mdi-
rektion Ljubljana berufen. — Die Post-
kontrollorin Fräulein Maria Skoflek in 
Gornjigrad wurde nach Celje versetzt. 

c. Die Arbeitslosigkeit steigt. In den 
ersten zehn Tagen dieses »Wonnemonds« 
ist die Zahl der bei der hiesigen Arbeit'-
börse gemeldeten Arbeitslosen von 508 
auf 537 (441 Männer und 06 Frauen) ge­
stiegen. Ein schlimmes Zeichen in einem 
Monat, wo die Arbeitslosigkeit naturge­
mäß stark zurückgehen sollte. Dennoch 

aber hält die Leitung der Sannregulic-
fungsarbeiten angestrengt Umschau nach 
sechzehn Arbeitern. 

c. Meer und Berge. Die Wett hat zwei 
gewaltige Stimmen: die Stimme des Mee­
res und die Stimme der Berge. Während 
am heutigen Sonntag rund 120 Vertreter 
der 22 Ortsgruppen des ROGO Mitglieder 
zählenden Slowenischen Alpenvereines im 
großen Saal des »Narodni dom« tagen 
und am Nachmittag zur vielbesungenen 
»Celjska koca« hinansteigen werden, wer 
den im Stadttheater Knatien und Mädchen 
der »Adriawacht« dem Ruf des Meeres 
Form und Gestaltung geben. 

c. Todesfall. In Ljubljana sta^rti der 
pensionierte Bezirkshauptmann Regie­
rungsrat Franz 2upnek, Vater der bekann 
ten Konzertpianistin und Klavieriehrerin 
in Celje Frau Mirca Sancin. Unser auf­
richtigstes Beileid! 

c. Neue Zeitung. In Vojnik bei Celje be 
gann dieser Tage unter dem Titel »Voj-
ni§ki zvon« (Vojniker Glocke) ein Lokal­
blatt zu erscheinen, das bestrebt ist, je­
weils einen Querschnitt durch das kultu­
relle und wirtschaftliche Leben des Ortes 
zu geben. Selbstverständlich wird das 
Blatt auch lokale Neuigkeiten bringen. 
Der Jahresbezug des Blattes beträgt !«2 
Dinar. 

c. Weidmannsheil. Der Professor Mat­
thias Trobej in Gornji grad hat vor kur­
zem auf der Menina einen großen, über 
vier Kilo schweren Hahn erlegt. Es ist der 
erste Hahn, der in dieser Balzzeit im Gor-
njigrader Bezirk erlegt wurde. 

c. Festvorstellung im Stadttheater. l:s 
sei nochmals auf die morgen, Sonntag, 
um 16.30 Uhr im Stadttheater stattfinden 
de Festvorstellung der Jugendgruppe der 
»Adriawacht« an der staatlichen Mäd­
chen- und Knabenbürgerschule aufmerk­
sam gemacht, bei der ein sehr abwechs­
lungsreiches Programm zur Abwicklung 
kommt. Chorgesänge, Rhytmische Uebun 
gen, Turnvorführungen, Tänze, lebende 
Bilder und ein Bühnenstück werden ei­
nander ablösen. Die Veranstaltung soll in 
weitestem Maße dazu beitragen, das In­
teresse an unserem Meere zu fördern. Da 
her sind seitens der Eltern und Angehö­
rigen der mitwirkenden Kinder Freunde 
und Bekannte möglichst zahlreich mitzu­
bringen. 

c. Sportsonntag. Am morgigen Sonntag 
findet auf dem Glacis wieder eine 
Doppelveranstaltung statt, und zwar tref 
fen sich eine erst- und eine zweitklassige 
Mannschaft zu Meisterschaftswettspielen. 
Das erste Paar ist SK Lasko gegen SK. 
Hrastnik (Beginn um 15 Uhr), das zweite 
Paar ist SK. Celje gegen SK. Cakovec 
(Beginn um 16.30 Uhr). Beide Spiele 
bringen bestimmt schönen und spannen­
den Kampf. — Um haib 9 Uhr morgens 
eröffnet auf dem Glacis der Sportklub 
Celje die heurige Leichtathlctiksaison niii 
einer Werbeveranstaltung in fast allen 
leichlathlctischen Disziplinen. 

c. Die Ausstellung des slowenischen 
Presse- und Druckereiwesens in Celje isi 
geschlossen worden. Sie war mit Sach­
kenntnis und Umsicht von Frl. Vera L e v 
s t i k und Herrn G e r l a n c zusanmun 
gestellt worden und gab einen 150-iähri-
gen Ruckblick auf das slowenische Pres­
se- und Druckereiwesen in unserer Stadt. 
Der erste slowenische Druck aus Celje 
stammt aus dem Jahre 1787 und heißt 
»Dobro opomineine na bounike« (Gute 
Ratschläge für Kranke.) 1848 erschien 
das erste slowenische Wochenblatt »Cell 
ske Slovenske Novine«, zwei Jahre spa­
ter die Kulturrevue »Slovenska Cbela < v .  

Mit dem Jahre 1891 kam bei Dragotin 
Hribar in Celje das Wochenblatt »D'omo-
vina« heraus. In der »Zvezna tiskarna«. 
die noch heute besteht, erschienen der 
Reihe nach die Blätter »Slovenske pra-
vice«, »Piscalka«, »Narodni list«, »Na­
rodni dnevnik« und die »Südstcirischc 
Volksstimme«. Neben einer Handschrift 
SlomSeks, als er noch Abt in Celje war, 
sahen wir Georg Sellenkos »Wendische 
Sprachlehre, mittels welcher sowohl der 
Deutsche als der Wendische auf die leich 
teste Art diese Sprache regelrichtig zu 
reden und zu schreiben von selbsten er­
lernen kann«. Zu den bedeutsamsten Pu­
blikationen, die in der Ausstellung zu se­
hen waren, gehört aber unstreitig auch 
die 1936 in der Carl Michael'schen Hol-

|Und Ratsbuchdruckerei zu Güstrow in 

( 



Mecklenburg erscliienene Inaugural-Dls-
scrtation über »Die Anfänge der jugosla-
wischcn Presse und die Bestrebungen 
zur sprachlichen Einheit« von Dr. phil. 
Hogomir Skabcrnein Celje. Der Ver 
fasser dieser Arbeit, die von der Philoso­
phischen Fakultät der Friedrich-Wilhelm-
Universitiit in Berlin zur Erlangung der 
Doktorswürde .cjcnehmi.'^t wurde, lebt zur 
7cit in Cclje, das seine Heimatstadt ist. 
\IT wirkte viele Jahre als Journalist in 
Heocjrad und Celje, machte im Jalirc 
1030 an der Universität Ljubljana das 
Staatsexamen mit Germanistik als Haupt 
f'ich, Ver.n^leiclipnder Literatur, Literatur­
wissenschaft und Vergleichender Sprach­
wissenschaft als Nebenfächer, zo.c; 1933 
nach Berlin, hörte dort an der Universi-
t-it Zeitungswissenschaften, Germanische 

ilnlocrie, Siav/ische Philologie, Theater 
Wissenschaft, Geschichte und Philosophie 
iiiid wurde im Jahre 1037 zum Doktor der 
• Miilosonhie promoviert. Die 107 Seiten 
rtarke Publikation Dr. Skabernes ist ein 
s?hr bedeutsnrncr Rcitrag zur Geschichte 
der jugoslawischen Presse sowie zur Ge­
schichte des jugoslawischen Befreiungs-
i'nd Einigungskampfes. 

c. Bühnenjubiläum. Am Freitag waren 
('S fünfundzwanzig Jahre her, seit V^lo 
Hratina, Mitglied dos Nationalthcaters in 
I.jubljana, die Bühne, die »Bretter«, die 
die Welt bedeuten«, betrat. Ljubljana hat 
diesen Tag laut und begeistert gefeiert 
imd dem beliebten und wertvollen Büh­
nenkünstler Kränze geflochten. Wohl 
l:aum eine Stadt hängt so treu an ihren 
Thcatcrlioblingcn wie Ljubljana. 

kann man unzählige Zeitungen lesen, je­
der Parteirichtung (soweit es so etwas 
noch gibt) und in allen Kultursprachen. 
Unter den Lesern ist der ungemütlichste 
der Zeltungsmarder; er hat nicht genug 
damit, efne Zeitung auf einmal zu haben, 
es ist, als hätte er Angst, ein anderer 
könnte ihm etwas herauslesen. Fünf Blät 
ter hält der Zeitungsmarder mit den Hän 
den umkrampft, ein Stoß Zeltungen liegt 
vor ihm auf dem Tisch; und es kostet ei' 
nen Kampf, wenn der Ober es wagt, eine 
davon auszuleihen (es ist ihm dies über­
haupt nur möglich gegen das feierliche 
Versprechen, sie sofort wieder zurückzu­
bringen). Dann gibt es aber auch noch 
den Zeitschriftenmarder. Diese Art von 
Kaffeehausbesuchern pflegt Zeitschriften 
einfach mit sich gehen'zu lassen. Es sol­
len meist »bessere« Leute sein. Im Cafe 

Malerei, Plastik und Wohnkultur in Ge­
fahr. So ist erst kürzlich wieder das 
Aprilheft abhanden gekommen. Ja, man 
ahnt nicht, was heutzutage alles gestoh­
len wird. 

c. Kino Metropol. Von Samstag Ms 
Dienstag Ludwig Ganghofers Roman 
»Das Schweigen im Walde«, von Jer Ufa 
v^'filmt. Sonne, Berge, Wasser, Hochwatd 
und Hochwild — ein solcher Film muß 
Freunde gev 'nnenl In den Hautprollen 
Hansi Knoteck, Paul Richter, Hans A. v. 
Schlettow und Hermann Erh rdt. Im Bei­
programm die Hochzeit In Tirana und Hit 
lers Rom reise. 

c. Kino Union. Von Samstag bis Mon­
tag der erste italienische Film »Viver : 
(Leben) mit Tito Schlpa In (' Hauptrol­
le, dem berühmten italienischen Tenrr. 
Dem Film »Vivere« ist ein starker Publt-

»Merkur« sind Immef die Monatshefte für kumserfolg beschieden. 
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groen „Oltari&or 
LETZTE PHASE DER "^USSBALLMEISTERSCHAFT VON SLOWENIEN. 

Im morgigen Punktekampf zwischen im Fußballsport Sloweniens im Besitze 

.'iiich wir hier in Cclje wollen Valo Bra-
linas gedenken, bat er ja doch auch in 
imsercr Stadt als Theaterdirektor und Re 
Luissenr gewirkt und unser Theater neu 
belebt. 

c. Besitzwechsel. Das Haus des Kauf-
nir.nncs Herrn König in Celje hat der hle-
M/^e Spar- und Vorschußvercin erworben. 
— Den Osvvatitsch-Besitz in Breg (:^Fal 
kcnturni«) hat das hiesige Kapuzinerklo­
ster erstanden. Die Kapuziner beabsichti-
i;cn dort ein Studentenhelm zu errichten. 
— Das Manufakturwarengeschäft Franz 
l.Irch in Celje ist in den Besitz des Groß 
1 aufmannes Rudolf Stermecki übergcgan-
;^cn; es wird als Zweiggeschäft des Wa­
renhauses Stcrmecki bis zum Herbst wei 
lorge führt. 

c. Wer hat »Die Kunst« gestohlen? 
Wir haben in Celje vier Kaffeehäuser, da 
von sind zwei ausgesprochene Lcsestu-
bcn. Für einen Mokka oder »Kapuziner« 

»M a r i b 0 r« und dem LjubIjanaer 
»H e r ni e s«, der um 15.30 Uhr diesmal 
im »Rapid«-Stadion zum Austrag kommt, 

.wird die erste Entscheidung in der Frage 
A^<^'',nach dem r^ucn Fußballmeister von Slo­

wenien fallen. »Maribor« erhebt nach 
seinem letzten großen Erfolg in Cakovec 
allen Ernstes Anspruch auf den vorder­
sten Posten in der Tabellenordnung und 
will gleichzeitig den Beweis erbringen, 
daß Maribor nach wie vor die Führung 

hat. »Hermes«, der diesmal d:.? Prestige 
Ljubijanas zu verteidigen *'it, iconnte 
zwar im ersten Match einen Punkt an 
sich bringen, doch darf man hoffen, daß 
diesmal den helmischen Vertretern die 
Punktebeute nicht entgehen wird. 

Im Vorspiel um 14 Uhr wei en die ju-
gendmannschaften »M a r i b o r 8« und 
»R a p i d s« das fällige Meisterschafts-

spiel zur Entscheidung bringen. 

3ugof falolen - XfdDecOofkOtDafei 

1:1 
In Prag begann gestern der Frauen-

Tennisländerkanipf J ugoslawien—Tschc-
choslovaltci um den Alitropa-Cup. Ju­
goslawien vertreten FrL Kovac und 
FrL Florian, wäiirend die Tschecho­
s l o w a k e i  m i t  d e n  D a m e n  H e  i n - M ü l ­
ler und Nehvii antrat. Nach dem ersten 
Tag steht die Partie 1 :1. Die Kämpfe 
fanden unter Ausschluß der Oeffent-
liclikeit statt, um allfällige Kundgebun­
gen gegen Jugoslawien wegen der Za-
grcher Vorfälle zu verhindern. 

Geschäfts- und Wohnhaas in Ptuj 
Nähe der Draubrücke und einstSckiges Wohn­
haus im unteren Stadtteile sind aus einer Nach­
laßmasse zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt 
Advokat Dr. Fichtenau, Ptuj. 4533 

Für die vielen Beweise inniger Anteil­
nahme anläßlich des Ablebens unseres teuren 
Vaters, des Herrn 

August Huster 
sagen wir auf diesem Wege allen unsem 
innigsten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Studenci pri Matiboru, am 9. Mai 1938. 
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verschiedenster Marken, wie 
auch Nähmaschinen erhalten 
Sie am billigten beim Me­
chaniker 

D R A K S L E R  
Vetnnjska ulica II 

Auch auf Monatsraten zu 
Oln 100'- 4127 

Chanaitesteiitl 

Chamotte - Zug^latten 
Chamottemehl 

ChamottemSrtel 
•«1 tschechischen NataieriMi 
f fir Hoch- lud Dampf Sfeiii 
Dampfkessel, B&ckerSfen, 
empfiehlt die Fabriksniederlage 

der Chamottelndustrie, 

FiiBaHndraSttJvilMr 

: Das Tcnnisfinalc der iugoslawischen 
Klubmeisterschaftcn 1937 gelangt heu­
te, Samstag, und morgen, Sonntag, in 
Zagreb zur Austragung. Die Gegner 
sind ATK und BTK-Beograd. 

: Borotra redivivat. Borotra, der letz­
te der berühmten französischen Temiis-
musketiere, hat sich dem französischen 
Tennisverband zur Verfügung gestellt, 
um. wiederum das Doppel im Davis-Cup 
zu bestreiten. 

-.»Edel' elßler« fahren af*8. Sonntag um 
r Uhr starten die »Edelweißler« zu M-
ner gemeinsamen Frühlingsausfahrt nach 
Sv. Martin b"' ^'urberg. DI'; hrt, zu der 
auch Gönner und Freunde des "lubs herz-
r *'st eingeladen sind, nimmt vom Klub-
h''*n Hotel »Zamorec« ihren Beginn. 

: SK. Rapid. Sonntag vormittags um 9 
Uhr haben sich alle spielfreien Fußballer 
zu einem obligatorischen Training am 
Sportplatz zuverlässig einzufinden. Nie­
mand soll fehlen! — Sonntag um 13.40 
Uhr haben ferner spielbereit zu sein: 
Schescherko, Major, Klampfer, Csaszar, 
Fritz, Sadek, Löschnigg, Jager, Ladi, 
Spingler, Wake, Gerlisch und üohak. 

: Sanktionen „Cradjanskis** gegen den 
JNS. Im Zusammenhang mit der Affäre 
des Verbandskapitans P o p o v i c, der 
bekanntlich den „Gradjanski"-Spieler N. 
SipoS für einen Bukarester Verein an­
geworben hatte, drohen die Zagreber, 
dem Verband keinen einzigen Spieler 
mehr für Repräsentationskämpfe zur 
Verfügung stellen zu wollen. 

; England verstärkt seine Davis-Cup* 
Mannschaft gegen Jagoslawien. Der eng­
lische Tennisverband hat den in Ameri­
ka geschäftlich weilenden Hare zurück 
berufen, der, von Amerika kommend, 
direkt nach Zagreb reisen wird, um hier 
mit Saies das Einzel zu bestreiten. 
: Jugoslawiens Schwimmer nach Nea­

pel. Am Donnerstag, den 19. d. beginnen 
in Neapel internationale Hochschul-
Schwimmeisterschaften. Außer den Ita­
lienern werden als Wettbewerber auch 
Engländer, Deutsche und Jugoslawen auf 
treten. Jugoslawien werden 14 Schwim­
mer vertreten, darunter auch Cerer, Fux, 
Schell, Linhart und Cuden aus Ljubljana. 

; »Oradjaiiskk gegen Italiens Fußball-
meister. Am 26, d. wird der Zagreber 
»Gradjanski« in Mailand gegen den ita­
lienischen Meister »Ambrosiana« ein 
Gastspiel bestreiten, Die Zagreber wol­
len dem Spiel noch weitere Auftritte in 
Italien und SUdfrankrelch anschließen. 

: Neuer Weltrekord im Oawiehtheben. 
Nach Manger hat nun auch der ägypti­
s c h e  O l y m p i o n i k e  I b r a h l m C h a  m s  
einen neuen Weltrekord im beidarmigen 
Reißen mit 112,5 Kilogramm sowie im 
beidarmigen Stoßen mit 144 Kilogramm, 
beide im Leichtgewicht, aufgestellt. 

Pünktlich i 
Leben nur 
mit.... 
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Dempferdieaet zwiaeken oed uempr 
Suiek mit Deimaties* Abfahrt von Suiak Soootaf, Moetesf. 
Dienstaff, Donnersteg und Preitee um 17 Uhr. roariatenliaien ton 
Su^ (Veoedisf) nach Dalmatien und VOD SuSak (friesk) nach 
OrieeheBland, tu miAiven Pausehaipreisen Tlglich mehrmalige ^er-
biaduDfi mit «lleD Badeorten und Sommerfrschen der jogoelaw-
s^en Adr'ekOste. Prospekte und Anweiauni^ea «rteiieo die Direk* 
tion in Suiak, alle Putnik- und Sclilejfwag9a''Ges.*(Cook)-Bfir08 
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So verschieden und ausgesprochen, 
ja sogar eigenwillig die neuen Hutformen 
auch sind, das eine ist allen gemeinsam, 
sie bedmgen zu ihrer Ergänzung die 
sorgfältig gepflegte Lockenfrisur, denn 
Hut und Frisur bilden in diesem Sommer 
eine Einheit wie nie zuvor. Und es kann 
nicht verschwiegen werden, das Gesicht 
bedarf noch dazu eines mit Bedacht aus­
geführten »make ups«. Es soll da sein, 
wenn man es auch nicht merken muß. 
Denn Qesichtslinie und Haarform werden 
so herausgeholt von den immer kühner 
werdenden Silhouetten der modernen 
Hüte, daß ein Abstimmen von Haar und 
Gesicht darauf notwendig wird. Jede Ta­
ges-, jede Jahreszeit hat ihre Verpflich­
tungen nicht nur im modischen, sondern 
auch im praktischen Sinne, und dieser 
Gegebenheit folgt der Kreislauf von To-
que über Kappe und Barett zum runden 
Breton bis zum Aufschlaghut aller Höhen 
und Abarten, vom Canotler bis zum brei­
ten Rand der Hochsommerhüte mit nied­
rigem Kopf. Da sehen wir reinste Zauber­
werke aus Stroh, Seide, Band Tüll, Blu­
men und Federn, die nur dazu bestimmt 
sind, die vorteilhaften Linien des Gesich­
tes herauszuholen und zu betonen, die 
unvorteilhaften dagegen zu beschatten 
und zu mildem. 

Auch die Schutenform von anno dazu­
mal tritt wieder auf den Plan und wir 
können feststellen, daß auch die heutigen 
Mädchen gesichter trotz Sport, Beruf und 
Selbständifikelt noch genau so lieblich 
und anmutig sein können wie ehedem. 
Solche Schuten werden mit Bändern aus 
Samt oder Seide unter dem Kinn gebun­
den, ihre hochstehenden Krempen sind 
manchmal farbig unterfüttert und ihre 
Köpfe sind von Blumenkränzen umwun­
den, oder es sitzen zierliche Blumenbfl-
schel darauf. 

Blumen sind überhaupt In verschwen-
derisciier Weise für unsere Sommerhüte 
ausersehen und zwar an jeder Hutform, 
ob sie klein, mittelgroß oder groß ist, 
sind sie so schön angebracht wie noch 
nie. 

T*irnWfletl)er — 

f^erienfleiDer 

Immer beliebt und zweckmäßig bleibt 
ein einfaches Dirndlkleid aus buntge­
blümtem, gestreiftem oder gepunktetem 
Waschstoff. Da gibt es.unzählige hüb­
sche Muster und Farbenstellungen und 
da diese Stoffe alle licht- und wasch­
echt sind, so sind und bleiben sie die 
geeignetsten. Das Leibchen mit eckigem 
Ausschnitt und kurzen Puffärmeln wird 
durch kurze Brustabnäher leicht anlie­
gend gemacht, es kann auch mit Tei-
lur ähten und angeschnittenem Schöß­
chen gearbeitet werden, die sich im Rük-
ken wiederholen. Der Rock ist gerade 
und im Bund eingereiht und kann zwei 
aufgesetzte Taschen erhalten. Der all-
beliebte Ausputz mit Samtband und neu­
erdings mit waschbaren Zackenlitzen ist 
immer nett; je nach Belieben tragt man 
eine in der Farbe des Kleides abstechen­
de Sciiürze dazu. Ist das Leibchen mit 
tiefem runden Ausschnitt gearbeitet, so 
hefte^ nr^n einen gezogenen Blusenstrei­
fen in den An-^^chnftt, und wenn das 
Leibr'^f^n Ärmellos ist, also nur Achsel-
ttfl-^er iinri eck'«^en oder runden 
Ausschnitt hat, so tra^t man eine selb-
stiindi^e wcl^e dazu, die am 
Halsaussrlinitt nrd den kurzen weiten 
Pufftlrmoh ist, auch können 
Schniiickf'^ltcn ein Zurjsaum zur 

Zum Sc'Mtt^ des llnnres ist ein Kopf­
luch reclit passend, das in beliebiger 
Art uniRcleRt werden kann, oder man 
nimmt ein leichtes Tirolerhütchen. Wer 
lange Wanderungen maciit, muß seinen 

Anzug so einrichten, daß er auch dem 
Regen und Wind trotzen kann. Des­
halb nimmt man da derbere Gewebe wie 
Loden, Gabardine oder dergleichen und 

Elitna konfekcija 

•AinStcA bringt immer das Neueslei 

zieht häufig einen Hosenrock vor. Dazu 
eine praktische Hemdbluse, eine Wind-
Jacke mit großen Seiten- und Brustta-
schcn und einen leichten Filzhut, der al­
len Unblllen des Wetters standhält. 

Strant) 
Es hat wohl noch nie eine solche Reich­

haltigkeit der Strand- und Badeanzüge 
gegeben wie jetzt. Deshalb ist es auch 
jedem möglich, sich persönlich und rich­
tig anzuziehen. Das An- oder vielmehr 
Ausgezogensein am Strand erfordert 
nämlich ein ganz besonderes Geschick 
und die Entscheidung, ob kurze oder 
lange Hose oder gar nur ein Wickelrock 
zu wählen ist, muß der strengen Selbst­
kritik überlassen bleiben. Ideal ist ein 
kombinierter Anzug, der aus Sonnen­
leibchen, kurzem Faltenhöschen, vorn 
geknöpften Wickelrock und knappem 
Hoierojäckchen besteht. Welche Wand­
lungen solch ein Anzug erlaubt, ist wirk­
lich verblüffend. Mit allen Teilen zugleich 
Ist man fast straßenmäßig angezogen, 
während Leibchen und Höschen allein 
sehr zweckmäßig für Sonnenbad und 
Gymnastik sind. Vollere Figuren werden 
einen Luftanzug mit langer Hose und aus 
geschittenem Leibchen mit Achselträ­
gern wählen. Brennt die Sonne zu heiß 

auf Rücken und Schultern, so wird ihr 
durch ein aufknöpfbares kleines Schulter­
cape Einhait geboten. 

Allerliebst sehen besonders für junge 
Geschöpfe Strandkleidchen mit kurzen 
Pumphöschen (an Stelle der bisher be­
liebten Shorts) aus. Sie haben mieder­
artige Leibchen mit gezogener Brust­
weite, natürlich sind sie ärmellos mit 
spitzem Ausschnitt, im Rücken hat sich 
auch hier der Reißverschluß eingefunden. 

Über die ganz kurzen Schwimmhosen, 
die nur mit einem faltigen Brustgürtel 
getragen werden, gehört unbedingt ein 
Bademantel, Ist Länge bevorzugt, so 
wählt man die Redingoteform, halban-

eine ganz schlichte Einfassung. Dann gibt 
es auch Schirmmützen ohne Kopf mit 
Bänderschluß und leiciite bunte Kopf­
tücher, die als Dreieck unter dem Kinn 
gebunden oder turbanartig um den 
Kopf gelegt werden, ganz nach Kleid­
samkeit und Geschmack. Nun bleiben 
noch Gummisandalen mit ganz dicken 
Sohlen zu erwähnen, die die Füße vor 
den Steinen am Strand schonen. Als 
Strandtaschen gelten Beutelformen aus 
lustig geblümtem Stoff, die alle nötigen 
kleinen Dinge und den Lesestoff beher­
bergen. 

Wählen Sie 
lehon jetit Ihr Firmuiigikleid bei der Firtta 
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liegend mit kurzen Ärmeln und vorn in 
Schoßlänge geknöpft, sodaß er bald 
wie ein kleines Kleid wirkt. In ganzer 
Länge bleibt die beliebte einfache Schnitt 
form des Morgenrockes bestehen, mit 
Revers und einfachem oder doppeltem 
Knopfverschluß. Veränderung zeigt er 
in Stoffen und Farben, wie überhaupt die 
Badeausstattung an Farbenfreudigkeit 
nichts zu wünschen übrig läßt. 

Da man vernünftigerweise den Kopf 
wieder gegen die pralle Sonne schützt, 

ft«f«fm4{iitgcr Slnfilganf 
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SO trägt man sehr kleidsame leichte Stroh 
hüte, die wie große Räder wirken. Sie 
haben als Ausputze nur einen kleinen 
Fari' lecks aus dem Anzugstoff oder 

^Jietterunflen 

Md^enari^eit IrfdDt o^niadM! 

Nichts ermüdet mehr, als die immer 
wiederkehrenden kleinen Verrichtungen, 
aus denen sich die Hausarbeit zusammen 
setzt. Besonders das Geschirrspülen ge­
hört nicht zu den angenehmsten Arbeiten 
u n d  w i e d e r h o l t  s i c h  2 ~ 3 m a l  t ä g l i c h .  I m ­
mer wieder wird das gebrauchte Geschirr 
gewaschen, gespült, getrocknet, fortgc-

räumt. Bis es beim nächsten Tischdcckcn 
seinen Kreislauf von neuem beginnt. Zur 
Vereinfachung dieser zeitraubenden Klein 
arbeit hilft der Geschirrtrockner, der nicht 
nur das Geschirr selbsttätig trocknet, son 
dem auch das lästige Einordnen in den 
Schrank unnötig macht. In bäuerlichen 
Küchen findet man des öfteren über dein 
Aufwaschtisch ein Leitergestell hängen, 
in das Teller, Tassen und Schüsseln, bis 
sie bei der nächsten Mahlzeit wieder gc-

nu§e nac§ der JlrbeU 
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Eine gemiHHehe Ecke kann ein ganzes Zimmer ersetoen. Photo: BieHng (Deike-M) 

Wir haben die Klassiker aus dem grc»-
vitätischen, schwarzgcbeizten hohen Hii-
cherschrank, ^Bibliothek« genannt, her­
ausgenommen und handlicher uns /iir 
Seite in einem niedrigen kleinen Regal, 
nicht sehr teuer von unserem Tischlcr 
aus der Nachbarschaft gebaut, Rcordnct. 
Hier sitzen wir nun gar zu gern! Wir 
brauchen Ruhe! Stille! Keine Worte des 
.\bends weder sprechen noch hören müs­
sen. Der Tag klingt aus, und wir sitzen 
in stiller Versenkung über dem und je­
nem Buch. 

Ein guter Stuhl gehört auch da-iu. Tml 
sind wir zwei, oder gar eine Familie mit 
Kindern, die schon mitreden oder mit­
schweigen dürfen, mehrt sich die Sessel­
zahl. Sessel kosicn viel üeld.» Sie sind 
der Luxus in unserer Zimmerausstattunj;. 
wir kaufen sie erst, wenn das Geld reich­
lich dazii langt und ersparen sie nn^ in 
Jahren. 

Zierat sind auch all die kleinen (le-
hrauchsgüter, die umherstehen. Brauchst 
du einen Aschenbecher? Nimm diesen 
aus gehämmertem Zinn, ganz klein, doch 
nicht ohne Zigareltenahlnge, ziinde sie 
an der Kerze an. Irgendwo steht auch 
immer eine Vase bereit, iri^endw«"» auch 
ein WasserkrtJg für sie, um die Blumen 
erfrischen zu können. Und ganz willkür­
lich, ohne Pedanterie, schiebt sich da 
und dort ein Schälchen oder eine kleine 
Plastik dazwischen. 

So wie dieses zwanglose kleine Lcse-
cckchen, so sind auch heute die Men-
'^chen, die solche Zimmer bewohnen. W 
halten an keinem Schema mehr fest. Je­
der richtet sich seine Wohnung nach sei­
ner Art und seiner Lust ein. Jeder trnnt 
^••ich mit seiner lüigenart heraus. 

Wr ' ir heute mit den kleinen Wohnungen, 
wir brauchen ein füntspannunßseckchen 
in unserer Wohnung wie das liebe Bröl. 
W i r  h a b e n  j a  n u r  d i e s  e i n e  W o h n -  u n i i  
I'ßzimmer für alle Zwecke. Da zaubert 
uns die Leseecke etwas wie ein weiteres 
Z i m m e r ,  e t w a s  w i e  W e i t e ,  H ' i e  F ü l l e ,  u i e  
Unbegrenz^hck vor. 
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braucht! werden, Aufnahme finden. Dem­
selben Zweck dient der für eine städti­
sche Küche entsprecbenti lnit)sclu?r gestal 
tote Ge'schirrtrockneril Das- praktisch" ein­
geteilte: Gestell ist aus weiß lackiertem 
Holz, so daß es in,Jede gepflegte Küche, 
paßt. Man hängt es'über dem Spültisch 
an die* Wand oder stellt es auf »den Kü-
ihentisch. Ist das gewaschene Geschirr 
heiß gespült, so werden die Teller zwi­
schen die Tellerleiter, die Tassen und 
i^^i hüsseln auf die darüber, liegenden Lei­
sten gestülpt, wo sie durch die Eigen-
liitze sofort abtrocknen. Sollte aber doch 
noch hie und da ein Wassertröpfchen ab­
laufen, so fängt es der unten angebrach­
te Sammelbehälter auf. Man erspart sich 
auf diese Weise die Mühe des Abtrock-
pcns, man erspart die Trockentücher, 
man erspart den Weg zum Schrank, und 
CS bedarf nur eines Griffes beim Tisch­
decken für die nächste Mahl/ieit. So ist 
dieser stumme Diener für die vielbeschäf­
tigte Hausfrau ein wirklicher Kraft- und 
^^eltersparer. , . • 
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Die durch Wasserverdunstung hervor 
gerufene kühlende Wirkung der Tonge-
Jäße ist längst bekannt. Leider stellt sich 
bei den Butterkühlern aus Ton im Laufe 
der Zeit meist ein unangenehmer Geruch 
ein, der den Geschmack der Butter bc^ 
einträchtigt, und der sich auch schwer 
.ius dem Gefäß entfernen läßt. Die Be­
seitigung dieses Übelstandes hat zur 
Konstruktion eines neuen Buttorkühlers 
geführt, der hygicnisch und völlig ge­
ruchfrei ist. Die Butterschale dieses Küh­

lers, aus Milchglas, hängt in einem Ton­
gefäß aus purösein, stark wassersaugen-

Milchglas 
in 

dem Material, das bis zum Rand mit 
Wasser gefüllt wird. Der halbkugelför-
migc Deckel aus Ton ruht ebenso wie 
die Buttersclialc in einem Hartgummi­
zapfen und taucht beim Aufklappen stets 
nach rückwärts in den. mit Wasser ge­
lullten Tontopf unter. Hin vorstehender 
Handgriff aus Gummi verhindert es, daß 
er nicht auch nach vorn untertauchen 
kann. Die besonders große Kühlwirkung 
dieses neuartigen Butterkühlers beruht 
darauf, daß die Verdunstungsobcrfläche 
eine besonders große ist, da bei jedes­
maligem öffnen der Deckel von neuem 
in das Wasser taucht, durchfeuchtet wird 
und so die Verdunstung auch von oben 

nachhaltige Kühlung erzeugt. Da der 
Deckel nicht fest aufliegt und der Luft 
von allen Seiten Zutritt läßt, wird jede 
lästige Geruchscntwicklung ausgeschal­
tet. Selbstverständlich muß das Wasser 
von Zeit zu Zeit erneuert werden. An­
genehm ist es auch, daß der Deckel fest 
in dem Gefäß hängt, und man für ihn 
keinen Abstellplatz braucht. — Man kann 
in der Butterschale etwa 500 g Butter 
unterbringen, und man kann damit rech­
nen, daß bei einmaligem Schließen und 
öffnen des Deckels die Kühlung 24—30 
Stunden anhält. 

Tßaitau geoen 6omnt(r-
fprolfen! 

Maitau gegen Sommersprossen 

Ls gibt Menschei/, besonders Frauen, 
die in diesen ersten Frühlingstagen tot-
unglücklich sind. Denn unter Einwirkung 
der ersten wärmenden Sonnenstrahlen 
werden bereits wie hypnotisch die klei­
nen, gelbbraunen Pünktchen auf der 
Haut hervorgelockt, die, in Scharen auf­
tretend, soviel Kummer bereiten: die 
Sommersprossen. 

Nicht jeder macht es so wie jener Ma­
thematiker, der täglich aufs neue die 
Sommersprossen seiner Frau nachzählte, 
um die W'urzel und die Quersumme dar­
aus zu ziehen. Die meisten begrüßen die 
Sommersprossen durchaus nicht als will­
kommenes Rechcnexempel, sondern se­
hen darin nur einen lästigen kleinen 
Schönheitsfehler, auf den sie so gern ver­
nichten würden. 

Es ist ein merkwürdiger Zufall des 
Schicksals, daß von den Sommersprossen 
immer gerade die reizendsten der 
Frauen heimgesucht werden. Zum Bei­
spiel die Rotblonden, die meist eine be­
sonders zarte empfindliche Haut haben. 
Zarte, empfindliche Haut war nun früher 
einmal sehr gefragt. Und um sie zu 
schützen und zu erhalten, trug man lange 
Handschuhe und wandelte an Sommer­
tagen nur unter dekorativen Sonnen­
schirmen einher. Das ist heute anders. 
Heute liebt man sonnengebräunte Haut, 
heute will man nicht mehr unter Sonnen-
!?chirmen wandeln, sondern im Langstre­
ckenlauf um den Sportplatz oder den 
Strand entlang jagen. Kein Wunder, daß 
da die Sommersprossen wie »Pilze« aus 
der Erde schießen«. 

Tupfen sind große Mode. Keine Frau 
die nicht ein Kleid mit bunten Tupfen 
hätte oder sich mindestens eins wünsch­
te. Aber die Menschen sind zu ungerecht: 
über die Tupfen, die ihnen Frau Sonne 
gratis und franko ins Gesicht zaubert, 
freuen sie sich auch wieder nicht! Dabei 
ist alles nur Modesache. Wenn heute je­
mand erklärte, Pünktchen in» Gesicht 
wären der letzte Schrei der Mode und 
etwas Schöneres gäbe es überhaupt nicht 
so ließen sich die meisten künstlich Som-
Uiersprossen ins Gesicht malen, so sie 
nicht schon natürliche aufzuweisen haben. 

Gegen Sommersprossen werden zahl­

lose Mittel empfohlen. Bade in Rohkost! 
heißt die Parole, nämlich: Gurkensaft, j 
Tomatensaft, Erdbeersaft — alles zum j 
Bestreichen der Sommersprossen, worauf j 
sie verschwinden (oder nicht verschwin- j 
den). Dann gibt es noch ein ganz proba­
tes Mittel, das noch immer viel zu wenig 
angewendet wird:' Man soll das Gesicht 
im morgendlichen Maitau waschen. Die­
ser Tau, der sich in grauer Morgen-
frlüi auf den Blättern und Blüten sam­
melt, ist das beste Sommersprossenmittel. 

pjtMsthe iKfudte 
Mecrrettlch ohne Tränen, 

Der außerordentlich nahrhafte Meerret­
tich findet in der Küche deshalb nicht ge 
nügende Beachtung, weil die Hausfrau die 
tränenreizende Wirkung dieser Wurzel 
scheut. Je nach der persönlichen Veran­
lagung wirkt sich der Reiz des Meerret­
tichs mitunter sehr stark aus und macht 
seine Verarbeitung zur Qual. Tränenlos' 
läßt sich der Meerrettich in besonders da­
zu gebauten Mühlen verarbeiten. Diese 
bestehen aus einer Reibfläche und »^inem 
Glascinsatz, in den der geriebene Meer­
rettich fällt. Die Betätigung der Mühle er­
folgt durch eine aiißen angebrachte Kur­
bel. Wer sich dieses Arbeil-igerätes be­
dient, kann mancherlei Gerichte aus Meer 
rcttich herstellen uiid das wertvolle Ge­
müse für die Ernährung nutzbar machen. 

Saure Sahne aus Tropkenmilch und 
Weißkäse. 

Trockcnmilch wird aus" entrahmter Milch 
hergestellt, dl6 Hül'deT Butterbereitung 
zurückbleibt. Sie ist entrahmt, aber noch 
sehr eiweißreich, so daß ihr Genuß un­
serem Körper wertvolles, billiges Eiweiß 
zuführt. Durch die Verarbeitung zu Pul­
ver ist die Trockenmilch länger haltbar 
als Frischmilch. In Wasser gelöst, kann 
CS an Stelle von Vollmilch für Kuchen u. 
sonstige Gerichte genommen werden, — 
aber auch Sössen, Suppen, Eintopfge­
richten und Gemüsen zur Aufreicherung 
beigefügt werden. 

AAanclie Hausfrau, wjrd es begrüßen, 
daß sie aus Trockenmilch und Weißkäse 
eine Mischung herstellen kann, die, ähn­
lich wie saure Sahne, uns Bratensos-
sen im Geschmack und Gewalt verbessert 
und daher immer verwendet werden kann, 
wenn im Rezept »saure Sahne« angegeben 
ist. 

Der Doppelkühlschrank. 

Für große Haushaltungen, Pensionen u. 
Gutsbetriebe werden an den Rauminhalt 
von Kühlschränken oft stark schwanken­
de Ansprüche gestellt. Hie t der Dop­
pelkühlschrank, von dem jede Hälfte mit 
einem eigenen Aggregat ausgerüstet ist 
und unabhängig von dem Nachbarschrank 
betrieben werden kann. Dem Benutzer 
steht es hierbei frei, den Bedarf an Kühl­
raum den Vorräten an Lebensmitteln an­
zupassen, indem er nur den einen Kühl­
schrank oder beide zusammen in Benut­
zung nimmt. Der GesamtinhaU des Dop-

fnuSitt» 

(ATP) Die drei Freunde hatten einen 
weiten Marsch hinter sich. Tief im Her­
zen Australiens hatten sie den Boden 
nach Erzen und Wasseradern durchsucht. 
Nun wollten sie wicnier die westliche Kü­
ste erreichen; bis zu den ersten Städten 
waren es noch höchstens acht bis zehn 
Tagesreisen, eine Kleinigkeit, gemessen 
an den ungeheuren Entfernungen, die sie 
bereits zurückgelegt hatten. 

Es war gegen Einbruch der Dämmer­
ung, — dieser violettblauen australischen 
Dämmerung, die die fernsten Dinge in 
schier greifbare Nähe rückt. Percy hatte 
als erster die Hütte entdeckt. Sie klebte 
wie da|ä Nest eines einsamen Wüstenvo­
gels unter dem Felsen. Als die Männer 
näherkamen, merkten sie, daß das Nest 
leer und unbewohnt war. Die Türen und 
Fenster hingen aus den Angeln, auf den 
Dielen wuchs bereits ein dünnes, hell­
grünes Gras. 

Brandt, der Deutsche, trat als erster 
ein. Die Hütte bestand aus zwei Räumen, 
und zwar noch teilweise »möbliert«. Ein 
Tisch, der morsch und zerfrci'^son auf 
drei Beinen gegen die Wand gelehnt 

stand, ein kleiner Schrank, ein zerbroche 
ner, blinder Spiegel, zwei Hocker und in 
dem angrenzenden Raum ein Bett. 
Brandt drehte sich zu den Anderen her­
um. »Gentlemen, ich begrüße Sie, und 
biete Ihnen das höchste Gut, das einem 
Menschen gegeben werden kann: ein 
Bett!« 

Percy, der lange schlaksige Australier 
und Dodge, der grauhaarige Engländer 
verbeugten sich. »Wir danken, Sir!« 

Dodge machte sich sachgemäß an die 
Prüfung der Matratze, auf der noch ein 
paar zerfressene Wolldecken lagen. 
»Geht in Ordnung«, stellte er fest. Dann 
bereiteten sich die Männer ihre Abend­
mahlzeit. 

Milchigweiß, wie dampfende Lava, ka 
men die .Abendnebel aus der Ebene und 
krochen an den Hängen empor. Ein paar 
fremde Sternbilder flimmerten am Him­
mel. Dann kam die Nacht. 

»Gehen wir schlafen«, sagte Dodge 
und erhebt sich. »Ich denke, die Frage 
mit dem Bett ist wohl klar. Das kriegt 
Brandt, wegen der gebrochenen Rippen. 
Dem tut es gut, mal wieder anständig 
zu schlafen.« 

Der Deutsche hatte sich erhoben. »Ich 
werde mit jedem von Euch gern einen 
Ringkampf machen, mit meinen gebroche 
nen Rippen. Und wenn es einer fchig 

kriegt, mich umzukippen, werde ich mich 
in das Bett legen und die guten Onkels 
können mich zudecken. Im Uebrigen — 
Dodge ist wohl der Aelteste und hat auch 
das erste Anrecht auf die Kiste. Gebro­
chene Rippen! Das hab' ich besonders 
gern! Vielleicht befördert Ihr mich in Zu 
kunft auch noch auf eine Bahre!« 

Der Engländer zog heftig die Luft 
durch die Nase. 

Ich will das mit dem Alter nicht gehört 
haben, Brandt«, sagte er. »Du weißt, das 
ist meine verwundbare Stelle. Im übrigen 
Gentlemen, — wenn der Brandt trotz 
seiner geknickten Rippen nicht in diesem 
wundervollen Bett schlafen will, ist nach 
meiner Meinung Perey der näch.ste An­
wärter. Er hat, wie sich in der Praxis 
herausgestellt hat, die meiste und schwer 
ste Arbeit. Also, — rein in die Klappe!« 

Der junge Australier ließ wohlgefällig 
die Muskeln unter dem grobkarierten 
Camphemd spielen und gähnte gelang­
weilt, »Wie Ihr meint', nickte er freund­
lich. »Gehen wir also schlafen.« 

Er nahm Decke und Schlafsack, ging 
in den anstoßenden Raum und richtete 
sich auf dem Fußboden ein Lager her. 
Die anderen Beiden folgten schweigend 
seinem Beispiel. Es wurde still in dem 
Raum. Brandt zog die Decke fester über 
die "Schultern zu&dinmen. Di6 Kflhic der 

pelkühlschrankes beträgt 4001 Nutzraum, 
die Arbeitsweise erfolgt wie bei gewöhn­
lichen Haushaltkühlschränken vollauto­
matisch. Im Innern sind die Kühlschränke 
mit Gitterrosten versehen, die mit einem 
bruchfesten Hartharzlack umgössen sind. 
Die Leistung jedes Antr: »bsmotors be­
trägt Vb PS. 

Das Blau werden der Kartoffeln beim 
Kochen zu verhindern. 

Im Frühjahr beginnen manche Kartof­
feln ihre schlechten Eigenschaften zu rei-
gen, indem sie beim Koch'^n blau und un­
ansehnlich werden. Dies kann verhindert 
werden, wenn man die Kartoffeln schon 
am Abend vorher schält *ind in Wasser 
stellt. Das Wasser ist am Morgen zu 
wechseln. Hat man dies versäumt, so isi 
es empfehlenswert, die Kartoffeln mit kal 
tem Vi^isser anzusetzen und bis ans Ko­
chen zu bringen. Alsdann gießt man sie 
ab und setzt sie mit frischem, kochendem 
Salzwasser an und kocht sie weich. — 
Durch dieses angegebene '!ochverfahren 
wird der Geschmack und das Aussehen 
bedeutend verbessert. 

Heitere Ecke 
Schottisch! 

Ein Schotte fuhr mit seinem Söhnchen 
in der Strassenbahn. Der Schaffncr 
kommt kassieren. Der Vater greift in die 
T a s c h e  —  » u n d  w a s  k o s t e t  d i e  F a h r t  f ü r  
meinen Jungen?« — »Nichts, der ist doch 
noch nicht fünf Jahre alt«, war die Ant­
wort. 

Der Schotte bezahlte das Fahrgeld für 
eine Person. Nachdem er seinen Schein 
erhalten hatte, flüsterte er dem Schaffner 
vertraulich zu: »Welchcn Rabatt bekom­
me ich eigentlich, wenn ich das nächste 
Mal meinen Jungen nicht mitbringe?« 

Der älteste Gast. 
Jedes Jahr trafen sie sich beim Sterne­

wirt. Der Wirt begrüßte die Getreuen. 
»Sie kommen schon lange zu uns, meine 

Hefren?« 
Bimm nickte: 
»Vor zehn Jahren war ich schon hierf<' 
Bamm ergänzte: 
»Ich saß schon an diesem Tisch, als sie 

noch nicht Wirt wafen!« 
Der Dritte seufzte: 
»Ich bin der älteste Gast, Ich kenne 

noch dieses Tischtuch als es rein und 
sauber war.« 

Das Ausserste. 
Herr Klopfgeiger fährt in die Sta'dt.um 

den berühmten Professor und Speziali­
sten für Podagra, D»-. Fußwickler, zu kon­
sultieren. Dieser sagte ihm bei der Unter­
suchung, er solle sich vor allem die Füße 
gründlich waschen und dann wieder 
kommen. 

»Das hat mir der Doktor dalieim früher 
einmal auch schon gesagt,« mein Klopf­
geiger, »aber ich hab' mir gedacht, eh' ich 
zum Äussersten schreite, fahr ich doch 
lieber gleich zu Ihnen, Herr Professor!« 

(ATP) 

Nacht strömte wie eine Welle durch die 
zerbrochnen Fenster. Percy schien schon 
eingeschlafen zu sein. Er atmete ruhig 
und gleichmäßig. 

»Hallo- Dodge?« 
»Was ist denn?« 
»Mensch, ich meine, Du solltest Dich 

wirklich in diesen herrlichen Kasten le­
gen. Denk doch mal, ein richtiges Bett! 
Deine Rüstigkeit in allen Ehren, aber 
schließlich kannst Du doch von uns Jün 
geren nicht verlangen, daß... 

Dodge, der Grauhaarige, pfiff leise vor 
sich hin. Das war immer ein beunruhigen 
des Zeichen. > 

»Dann nicht!«, brummte Percy und be 
gann, leise und falsch vor sich hin zu 
singen. 

Der Engländer richtete sich halb auf. 
»Ruhe zum Donnerwetter, ich will end­
lich schlafen!« 

Die beiden Jungen grunzten vergnügt 
in sich hinein. Eine Weile war es wie­
der still. Dann war plötzlich in der Rieh 
tung, wo das Bett stand, ein Rascheln zu 
höien. Eine Taschenlampe blitzt auf. 
»Was war denn das?« »Na, was schon! 
Das Bett natürlich. Es hat gestöhnt. 
Dodge — hat es gestöhnt! Ich habe es 
ganz deutlich gehört.« 

Ein zweiter Lichtkegel flammte auf. 
:»Noch eih Wortj boys — und ich schlage 



Sonntag, den T5. Maf TOT8. ff ^ariborer ZeÜung« Nummer 110. 

Nie 
ins Freie 
ohne mich! 

hat «iiMii «taHran Einflnft auf 
eiben Sie daran 1^ Haut gut mit 

NIVEA-Creme eb, bevor Sie ins Freie ^eben. 
Das oiaekt Ihre Haut «eivad aad ihren Teint 
fugendfriich. Nur NlVEA enthalt EUCERTTl 

Die Frühliogslaft 
Ihre Haut Ke 

9 VAJQt^nnc 
nssfJiTddmr 

j^iimoißina 
lumum 139 
amsiuisaiu 

MOTtuim tavm 

Wegen TedesfsU wird wahaalt 

Lastenaato 
Marke Opalblitx und ein 

Luxuswagen 
Anfpiffa- M 

Wirtschafterin« 
die perfekt koebt, nur mit Jahreszeugniiaen, neben 
Diener zu einem alleinstehenden Herrn nach Zagreb 
geäugt* Antrige unter »Tommy** an die Verwaltung. 

ludeinliilk 
(viaatoe) 

IMar Kalvariwbeiif • Zu-
gMf Tnibarjev* dUm • tf 
attwt mi Majer TJilu. 

L I X S C H N I T T E  
aabr verlaielioh, Taehn^Perlatleh, 

• • _ Sahaiglatkh, Paraiasar ale. nur bei 

L1 Bf Mar bor, Aleksandrova 19 

ludeinliilk 
(viaatoe) 

IMar Kalvariwbeiif • Zu-
gMf Tnibarjev* dUm • tf 
attwt mi Majer TJilu. 

Hauslautch 

Wim—Jusetlavian 
neue moderne ViUa in vomehmatem Teil Wiens, 
6 Zimmer und komplettester Komfort, Garage, 
gr. Garten etz. wird gegen rentaÜes Objekt in 
Jugoslavien getaufecht Antrage unter P-5417 an 

INT^r£KLAM, Zagreb, Maaarykova 28. 40 4 

Plymouth-
Limousine 

Mafsitag, wie neu, wird 
verkauft Beächtigwg in 
der Garage Marini, Tr£tlka 

Hauslautch 

Wim—Jusetlavian 
neue moderne ViUa in vomehmatem Teil Wiens, 
6 Zimmer und komplettester Komfort, Garage, 
gr. Garten etz. wird gegen rentaÜes Objekt in 
Jugoslavien getaufecht Antrage unter P-5417 an 

INT^r£KLAM, Zagreb, Maaarykova 28. 40 4 

Zir 
Traversen, 
Betoaeieeii, 
Drahtstifteo, 

BAabesehllge» 

Dach|Nippe» 
Karbolioemn» 

Teer 
Asphalt» 
Bl^amen« 

Holaemeat» 
Isolierplatten« 
isolierniasse» 

Farben und Firnisse, 
nirf Midt gflailif er altwle 
b d«r B^mb« nad Baii-

•uitMrialleBGroihaBdliiBf 

niHlDaa$iI.Wirllor 

M Ö B E L  
für Schlafzimmer, Küche, 
Stühle aller Art, kaufen Sie 
m'i Garantie and bill^ bei 

.OBHOVA' 
P. NO VAU sa^o 

lurCItava ulk« 6 

Gelegenheitsgeschäft 
Infolge veränderter Tätigkeit wird der Allein-Verkauf bei Übernahme 
der Lagerbestände von gangbaren praktischen Haushalts-Artikeln zu 
äusserst gOnstigen Preisen vergeben. — Schriftliche Anfragen unter 
wFinanzierung 1938" an Pnblicitas d. «L, Zagreb, Ilica 9 • 4893 

fift rfff tffrft 
^ Seiden, Stoffe, Kleider, Kombiaeee, 

Strimpfe ud Haadtchalie 

kaafea Sie an bWifeleii bei 

F. Kramariit, iNHl Niirtwat«iB«s<lilMt 
Mariber Gosposka ulica 13 

im 
die Kiste kurz und klein!« sagte der Eng 
länder ruhig. 

»Ganz meine Meinung, Alter«, nickte 
Brandt. »Aber zufällig habe ich da zu­
vor eine Idee. Wie wäre es, wenn wir 
um den Sarg knobeln. Wer verliert, 
kommt rein!« Percy war begeistert. 

>Los, raten! In welcher Hand habe ich 
meine Signalpfeife?« Brandt zögert ei­
nen Augenblick. »Sagen wir einmal — 
rechts«, 

»Schuft! Gewonnen. Also jetzt Dodge. 
Los Alter — rechts oder links«. 

Der Schein von zwei Taschenlampen 
beleuclitete Fercys geballte pauste. 
»Links«, knurrte der Engländer. Percy 
öffnete die linke Hand. Sie war leer. Sic 
mußte allerdings auch leer sein, denn der 
Australier hatte die Pfeife vorher schnell 
seinem deutsclicn Kameraden zugesteckt. 
Jetzt brachen die beiden in ein Trlumph-
geschrei aus. »Los Alterl Marsch ins 
Bett!« »Schlafen ßohn Papa! Bübchen 
bringt dich in die Khippe!« 

Dodge erhob sich langsam. »Na schön, 
sagte er. »Hab ich eben verloren. Will 
aber erst mal sehen, ob dieses Bett noch 
etwas verträgt. »Er ging In den an­
stoßenden Raum und kam nach riner 
Weile mit einer Axt wieder. 

»iMal sehn«, sagte er — und schlug 

zu. Einmal, zweimal — dreimal. Plötz­
lich hielt er inne. Etwas Weiches, Glit­
schiges war ihm auf den Fuß gefallen, 
wand sich, zuckte noch einen Augenblick 
und lag dann still. Auch die beiden an­
deren hatten es gesehen und sprangen 
zu. Wortlos standen sie um die tote 
Schlange. Ihr Atem ging schwer und 
pfeifend aus den Lungen. Brandt fand 
als erster die Fassung wieder, »Ketten­
viper«, sagte er. »Da hätte kein Arzt 
mehr geholfen«. Dodge legte die Axt still 
bei Seite und betrachtete lächelnd seine 
Hände, die leicht zitterten. »Da, sagte er, 
»ich glaube, Ihr habt wirklich recht. Ich 
werde alt.« 

Klatschend fuhr Ihm die flache Hand 
des Australiers ins Genick. 

»Verdammter Lause-junge! Marsch 
auf Dein Lager!« 

Eine Stunde später, als der Mond Über 
die Felsen geklettert kam, hörte man in 
der Hütte nur noch den' tiefen, gleich­
mäßigen Atem der Schlafenden. Sie hat­
ten einen gesunden Schlaf, die Drei — 
trotzdem ihr Lager verdammt hart war. 
Natürlich — ein Bett wäre schon besser. 
Ein Bett für jeden! Denn — ein Bett für 
einen von drei Kameraden allein — das 
ist ein unmögliches Ding! 

Vibitii Killt 
Autoreifen iliw ohne Appa* 
rat, mit nComanin". Probe-
garoitur (für etliche Repara« 
turen ausreichend) p Nach­
nahme L)in 37'—, General­
vertretung: Fechn. Büro.Inqr. 
Ivan Schneider,Zagreb, Ma-
sarykova 16. 4^8 

Warum 
nur die bblogiscbe SebönheilBlEaHnr von SdiTMer-Scheak# ? 

^3^ n «e die älteste, naturliche ond garantiert erfolg-
^SaÄ reichste Methode der Schdnheitspflege ist. 

REINEN TElNTt ohne Posteln, Mitesser Flecke, Poren, welke 
Hant und Altersersche'nongen, erlangen Sie nur durch h\o' 
logische Gesichts-Reinigongskar. Garnitur Din 1^'—. 
ALS HADTNAHRUIIG «ad gagea kleiaa Faltea aar Pasta 
Refill Vollendet gepflefften Damen ist sie wohl bekannt; 
doch wollen wir auch Innen deren MSchonheitsgeheimoit* 
verraten. Din 18*—, 36'—, 40*- , 60*—. 
ERWEITERTE POREN, Fettigkeit und Mitesser entlernt 
Maadelwillch »A^aaü*. Beaeitigt^ unter einem aoch die 
Schminke. Hinreichende Flasche Din 50** und 30*—. 
TROCKENE GESlCRTSHAinr belebt und die GesichtsUaien 
verjüngt das Garkaawaaser« Entfernt vorznglicb auch die 
Schminke. Flasche Dm 50*— und 30'—. 
TRANENSACKCHEN verschwinden nach Gebrauch des wert­
vollen «HatkelSla' '* Modernste und erfolfreichste Methode I 
Flasche Din 45*- . 
UNERWÜNSCHTE GESlCHrSaAARE beseitigt samt Vursel 
«Rayldeeth*# Germlnr Din SO*—. 
Varlaagea Sla koataalasa Uaterwebnafea aai aaaere 
troSea UlailriarteB lataloga: EatvieklaBg der Mala. 
Straffhait dar RriUle. — bHaM Fiaaaa^gieaa» ^ 

Sehotsmittel. -  Weder mnd GIrtaL 
Paifiimerie ond Koameük »OMNlA^i Abteilung H/2 

Zagreb, Gundnü^eva 8, Meszanin. 
Aaek Paatvanaad t agaa 

Telepbflo 97-67 4536 

Buschenschank 
im Scbloßkeller in Vurberg eröffn«!! 

Zam Ausschimk gelangen nur erstklaasife 
Prachtvolle Auisieht 1 

Autobusverbindung Maribor—Sv. Martin. 4 ^ 

Die Verwaltung des Schlosses Zg. Ptuj 

4198 

Draibeni oklic. 
IV 1 3889/37.6 

Dne 17. junija 1938 ob pol 10. uri bo pri po^pisa» 
nem sodi^u v sobi st. 27 drazba polovice neprereic-
nin: zemljiska knjiga: Grajaki aMrof vl.lt. 271 

canllna vradnost: 
diu 257.878'SO 

vradnost Dritlklin: — 
najmanlii ponudak: 

din laa'asa'as 
VadiJ: din 25.787-50 

Pravice, katere bi ne pripuSöale drazbe, je ogla^ 
siti pri sodiScu najpozneje pri drazbenem naroku pred 
zacetkom drazbe, sicer bi se jih ne mogle vec uveljav* 
Ijati glede nepremi£nine v skodo zdrazitelja, ki je 
ravnal v dobri veri. 

V ostalem se opozarja na draibeni oklic, ki je 
nabit na uradni deski sodisca. 

Okrajoo sodiiCe • Mariboni, dne 24. aprila 1938. 

Aufobusfa''rplan Maribor — Ptaf 

6-« 

7» 

• m 
8*00 13«® 18» 

905 1405 19.35 
Y 

Maribor ^1. kol. 

Ptuj • • • • 

• 
_ 

7*40 12-40 14» 19^1 

6^ ll-ss 13-M l»^j 

Verkehrt tiglich ausser am 25. Dezember. 

^ Verkehrt nur an Markttagen in Ptuj. 

AutoHusFarhplao Maribor — Slatina Radeod 

18» 

20«) 

16« 

18W 

Maribor Glavni tr^ 

Slatina Radenci • 

8« 

6'» 

Vom 16. Oktober bis 1, Mai nur an Wochentagen. 
Nach Slatina Radenci verkehrt nur vom 1 .  Mai bis 15. Oktober. 
Vom 1. Mai bis 15. Oktober verkehrt täglich. 
* Verkehrt nur an Sonntagen vom 1. Mai bis 15. September. 

( 
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«•' yJ , ,, rmms 
I s o n  I h i f ä  t t i i c l j  t c d j t « ;  1 .  O j J c t c t t c  D o n  ^ ö l i a u n  

StViUii?, 7. ndcr Vtamc Sroin^ 8, ?TCll«ri, 10 ßltfdjnrl, 11. 
S^otiii tier Wöttin ?vrem. IS. Söiirfipeer, 14. inblfc^c 'iWüiije, 
15. OToiuit, Hl. 'ü^nrijtüoncl, 17. bcut|cf)cr f)klclj^mlnlftcr, 18. 
:,itr ronau, l!). (Sl)i,irnflctci(\cnfd)a|t, 20. 22. ??iitiyort 
L'l. 9^*Qf|ionÄftilc(cirt in 2lrc>I, 2.-). SrlntflutJc. 2G. ^vaitciifur^ 
iiamc, CT. unicrltac'? .«^nnS, 28. 5R?i1(bcI)Crt, 29. ertjlcffal, 30. gart» 
ftofl, ol. vEcc in Cl)crt»iTOcrn. 

o b e n  n a d )  n t i t c n ;  1 .  f t n n ^ l i c f i c  J ^ e t c r ,  2 .  
in ;i. Sicvproönttc, 4. franjoiifc^: nein, 5. a(acviid)c 
.<?>(ifcnffflbt, (5. iücililld)cr 3?ornanic, 9. yinbclOflnm, 11. i'lnli« 
iDpciiart, 12. ^ikcnnfloff, 14. U>crtünnbtcr, 15. .^^onintrnnf, 16 
AÜvJüort, 17. Slabt in ?(nnm, IS. J^Inft jnm ;7ll»cin, 19. rn||ifc()c 
(Mcnteintic, 21. "IHiticnfcIiflOf 22. .^-innätlcr, 23. (SrijrcHjflricp. 2ri 
2tinnn(aöc. 2(j. (^Jrcnjfcf^ctn, 27. SBlniiflofi, 28. Glnnann, 29 
drincii'cl^e ^Jinnjc. 

3trieaaufea6r 

13 I A 0 112 

Aus den 17 Teilen dieser Fisur ist der NAtn« olner 
deutschen Stadt zusammenzustellen. (Die Ziffern dienen 
zur Erleichterung bei der Zusammcnstellune.) 

ftreustoorträtfel 

J iiüiHa' 

<fi(6cnrAtfe(. 
u -- a —• a — a — ftt — d)o — bau tc — öcm — bi — bi 
-- cn — iL"! — 0cn — i — in — Ic — Ii — Ii — nia — inci — 
1UCU — HO — noiü — tfi — ra — rat — tal — tcl — tc 

— fcüal " tl)C. 
Vtn« bcn üi>rftcl)cnbcn Silben finb 12 SSöttct jn bitbcn, 

dctlmi i'tnfanjij- nnb CnbOud)ftabcu, Ucibc Uon oben nnrf> unten 
iictcfcn, einen crmunternben @ptuc^ nennen. ((^ flllt alä ein 
'i^it5)fiaOe. 

S 3 o n t t n f « n i f l ( ^ t e d ) t S ; l ,  Ö c t a c f ,  4 .  © r ü n n n l a n c ,  7 .  
2:tln!nefäf;, 11 .^»anbnjcTfct, 13 türflfdjei >*rnucnhrtu3, 16 ?5ut« 

^nni 34. Stobt an bcr GIbe, 35. beutfdict «olffiftömm, 
% 2d)mucf, 37. ^Iderflrenae. ^ 

'.Uon oben «(id) unten; 1. öciuäffet. 2. In 01» 
birlen, 3. }^[n& tn J^töflcn, 4. 3tobt in J^ranfret^, 5, ®piel« 

T,ic ^11 bilDcnöcu 33örler batien folflcnbc ilU'beiituna: r Körperteil. 8. litel, 9 iöenouna. 10. ©olbot, 12. Jcil 
1. rviicl)fein, 2. Stabt an bet 3. Iiomevifrfje Tid)lnnn, 4.; GrbfcilS. 14. ©artvflcfler {ftrcmbioort), 15. welbildjei 
.v;ot')bla^inftrumcnt, 5. .siiidicnlicb. G. Slirnfdnnncf, 7. ?vrnucn', abrname, 16. .fMmmcläflfflcnb, 17. beftltnmte 5ett«nflabc. 19, 
cicüiilt auö ZriiiKcrS „'Jlänbcr_^', 
'ihMnnlu.ein, 10, 'Srnmn toon 
.sKnpCiuS 12. Ünnb in 'itfien. 

S.  ^Tlebenflufi bcr Xonau, 9.1 (yehjöffcr, 20. ?t(pen&lri, 27 m<tnnllct>c« fcouStter, 28 .?)tntet' 
ibfcr., 11. 2:cil be« nienfdjttdjen ; 29 C^ebitflc, 30. SlörDcrtcll, 31. türftfc^t Iltcl, 33. 0tabl 

in Oeftcrrcid) 

asu(()7ta6jniiern 
t 

3 

a—- a  —  a  —  b  —  d  —  e — c  —  h  —  !  —  1  — in — p — 
p — r — » — I  — t — u— u — y 

Die BuchstAben ilnd auf die Punkte der Fisur so zu 
verteilen» daB folgende Wörter entstehen:' 1—2 Bewoh­
ner einer süddeutschen Landschaft, 2—3 Pferd. 3—4 weib 
lieber Vornamei 4—8 Stadt in Schleswig-Holstein, 1—S 
kostbares Fell. 

Die auf die Ziffern von 1 bis 5 treffenden Buchstaben 
nennen einen bodeutenden Naturforscher. 

dut Ueftetfclmng. 
<£opie — Vagabunb — s:((epf|on — Tournee — (Snctgie 
— UnifoTm — SedynK — Xotnlftct — Otlglnal — Süortut — 

Tablett. 
?tfüt blc borftcöenbctt SBöttet fud)e man ble entfpjcc^cn« 

bcn beulf(^en ^eütlffe. Dlefc nennen in i^ren ^nfanc^bud)' 
ftabeit einen beutj^cn ^Ifcntöniß. 

Gmcnhrcrtritb (Or Jg^otltwlMM Hink* Mayer I ^nif, Abt. P«rfiui«rli^ Zagreb 

ßheumakuren 
schon ab 60 Dinar tsslich: 

Wir biaUn HikMa bis zum 18i Jaai: 
Wohoung, Schwefel- oder Soiilammbad, erstklasaii« V«r< 
pfleguQg im ersten Kurrestaurant und »amtliche Taxen, 
natürlich insofern wir verfügbare Zimmer haben. 
Bitte baoUtzen Sie die billige Vorsaison. Prospekte h. Aua» 
künfia durch die Kardiraktion dai radiaaktlvaa Scbwefal-
badas 

Vara2d!nske Toplice 

TER WENDTS 
TE FRAU 

Ein Roman von Xü^isUertum und Ehe / Von Else Jung-Lindemanii 

Ürhebcr-Kcciitsschutz: Drci-Oucllen-Vcrlaü, Königsbrück (Bcz- Dresden). IS 

. das i^annst du vScIir sanft niclit . . 
( ' i r  f i c n k c n . ^ <  

Von sanft war ülicrhaupt keine Rede 
ht'i (lern Handel, dem Peter Wendt fünf 
Minuten spüter als stummer und lielu-
stigter Zeuge heiwohnen durfte. 

Sanft war eigentiicli nur Herr Schrei­
ber. Je lauter Tante Carla trompetete, 
unu-o leiser und verhaltener wurde seine 
Stinimc.AEr hatte sein Angebot gemacht 
iincj dabei blieb er. 

Der Melker, der dabeistand, grinste. 
Ihm war das nichts Neues mehr, aber er 
genoß CS doch jedesmal wie ein Schau­
spiel, das Abwechslung in das Einerlei 
des Tages und der Pflicht brachte. 

/Schrcibcr . . . Sie sind ein Dickköpfk 
Gott sei Dank, h'räulein Schalk!« 

•>Sie bieten mir einen Schandpreis für 
die gute Kuh!<; 

-.Na, na«, begütigte der Händler, »das 
können Sie nun wirklich nicht behaup­
ten. Sic haben doch sicher die Viehpreise 
im Rundfunk angehört .  .  . heute vormit-
tn«?^-; 

Ifvitle sie, hatte sie selbstverständlich. 
;^Dabci kann unsereins nicht bestehen, 

Schrciber.-
»Das sagen alle Landwirte, Fräulein 

Schalk. Ich v/ill aber auch leben.« 
»Sie? Sie schwimmen doch im Oelde.« 
S'Schvvimmcn? Ha, ha! Ich kann gar 

nicht schwimmen. Herr Wendt, bitte, was ' 
meinen Sie"^ Ist der Preis schlecht, den 
ich bot?« i 

Peter hob die Schultern. »Schlecht? — I 

Kaum! Aber fünfzig Mark könnten Sic 
ruiiig zuzahlen.« 

»•Meine ich auch, mein Junge, meine ich 
auch!« 

Tante Carla legte ihre große Hand lieb 
kosend auf den Rücken der Kuh, um die 
man hier feilschte. 

»Ich würde sie Ihnen gar nicht geben, 
wenn ich nicht müßte. Es ist schändlich 
von Ihnen, daß Sie meine Notlage so aus 
nützen.« 

Aber auch dieser Angriff, der eigent­
lich gegen die Ehre ging, prallte an Herrn 
Schreibers dicker Haut ab. Er war Kum­
mer, Leid und Anfeindung gewöhnt und 
wußte aucli, daß die alte Dame es nicht 
böse meinte. 

»Tja«, sagtü er bedauernd, »dann müs 
sen Sie sich schon einen andern suchen, 
der ihnen die Kuh abnimmt.-K 

»Dreißig Mark mehr, Herr Schrciber!« 
schlug Wendt vor. 

»Nee, keine zwanzig! Aber damit Sie 
meinen guten Willen sehen, Fräulein 
Schalk, und daß ich gar nicht so bin, 
wie Sie mich immer hinzustellen belie­
ben: fünfzehn Mark drauf!« 

»Na also!« Tante Carla war zufrieden, 
daß sie wenigstens das erreicht und dem 
Händler noch ein paar Mark mehr abge-
7wackt hatte. 

»Geht in Ordnung, Fräulein Schalk?« 
)>.Iawoll! Anzahlung?« 
»Hundert Mark, sofort.« '  
»Gut.« 

Schreiber zog seine Brleftaschc und 

legte einen Hundertmarkschein in Carla 
Schalks Hand. 

»Rest fc^gt bei Ablieferung.« 
»Sagen Sic mir telephonisch Bescheid, 

wann ich die Kuh nach Demmin schicken 
soll, Herr Schreiber.« 

»Wird gemacht, gnädiges Fräulein.« 
Nun man sich einig war, das Kriegs­

beil begraben hatte, war man wieder 
sehr höflich zueinander. Tante Carla war 
zufrieden und Schreiber war es auch. 
Wenn er mit Carla Schalk zu handeln 
hatte, dann benutzte er einen Trick. Er 
bot zu Anfang immer nur so viel, daß er 
noch Spielraum hatte, um sich ein wenig 
hinaufschrauben lassen zu können. Hat­
ten Sie sich dann geeinigt, so war genau 
die Summe erreicht, die Schreiber sich 
gesetzt hatte, und er ließ Fräulein Schalk 
in der für sie angenehmen Täuschung zu­
rück, schlauer gewesen zu sein als er. 

Schreiber verstand sein Geschäft, aber 
er gehört zu den gottlob anständigen 
Leuten, die es nicht übers Herz brachten, 
eine alleinstehende und alleinwirtschaf-
tende Landfrau um das ihr Zustehende 
zu schmälern. 

Als er vom Hofe fuhr, hatte er ein gu­
tes Gewissen. Der Preis, den er bezahlt 
hatte, war gut. 

Das fand auch Tante Carla, und nun 
sie mit Peter allein war, konnte sie das 
auch ruhig aussprechen. Der frischfröh-
liche Handel, der zufriedenstellende Ver­
kauf und des Neffen Besuch hatten sie 
in die beste Laune versetzt, und als sie 
Peter beim Kaffee Gesellschaft leistete, 
war' sie lebhaft und aufgeräumt. 

»Ja, ja, so muß man sich schinden und 
plagen, Junge«, seufzte sie, aber ihre Au­
gen lachten. 

»Kenn' ich, Tante, Ist bei mir nicht 
anders zu Hnuse«, antwortete Peter und 
biß mit Appetit in sein Schinkenbrot. 

»Mich wundert bloß, daß du Groß-
Knrsrhin während'der 2clt der FrOhjahrs 

bcstellung allein gelassen hast, Peter. 

Was hattest du denn in Haniburg zu 
tun?« 

»Eine persönliche Verhandlung mit 
Friedrichs BanK. Devisengeschichten. 
Friedrich schickte mir aus Neuseeland 
eine Vollmacht und bat mich, die Sache 
für ihn zu erledigen. Er brauchte eine ge­
wisse Summe von seinem Konto in Ham 
bürg, die es freizubekommen galt. Du 
weißt ja, daß Friedrich einen Teil seines 
Vermögens noch in Deutschland angelegt 
hatte.« 

Tante Carla nickte und fragte Peter 
eingehend nach dem jüngeren Bruder 
aus, der vor zehn Jahren nach Neusee­
land gegangen war und sich dort ange­
siedelt hatte. 

»Wie geht's ihm?« 
»Gut. Er schreibt ganz zufrieden. Im 

nächsten Jahre kommt er nach Deutsch­
land und will sich eine Frau suchen.« 

Die blauen Augen der alten Dame be­
kamen Glanz. 

»Sieh einer anl Das lasse ich mir ge­
fallen. Hat er schon eine aufm Kieker?« 

Wendt lachte herzlich. »Ich weiß 
nicht, Tante, vielleicht denkt er schon an 
eine ganz bestimmte.« 

Tante Carla sah ihn etwas mißtrauisch 
fragend von der Seite an. 

»Du weißt wirklich nichts, Peter?« 
Er schüttelte den Kopf. s^Wirklich 

nicht.« 
»Und du?« fragte die Tante und dämpf 

tc ihre Stimme. 
Komisch! Peter Wendt wurde plötz­

lich rot, und Tante Carla triumphierte." 
»Junge! Sollte mit dieser Hamburger 

imd Berliner Reise doch noch ein anderer 
Grund vorhanden gewesen sein?« 

Peter wischte sich umständlich mit der 
Serviette den Mund, lächelte bubenhaft 
und zuckte die Achseln. 

Das war ja schon fast so wie ein Ein­
geständnis? Tante Carla begann zu fie­
bern. Peter, der Frauenfeind, war rot ge­
worden, 
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GELDPREISE 
Welches Bild paßt zu welche,m Punkt 

der Radion-Gebrauchsanweisung? 

Ol« Radien Gebraucfisanweisung auf der Rücicseite jeder Packung fiaf 
6 Punkte. Es gilt festzustellen, welche Punkte der Gebrauchsanweisung 
durch die nebenstehenden Abbildungen dargestellt sind. (Pehmen Sie 
ein Paket Radion zur Hand und lesen Sie aulmerksam Punkt fUr Punkt 
den Text auf der Rückseite. Vergleichen Sie diese Punkte mit den ein­
zelnen Abbildungen. In die Kreise auf den Abbildungen setzen Sie nun 
die Nummer jenes Punktes ein, der Ihrer Ansicht nach der Abbildung 
entspricht. Schreiben Sie Ihren Namen und Ihre Adresse deutlich in der 
rechten unteren Ecke dieses Inserates. Schneiden Sie das ganze Inserat 
aus und senden Sie es als Drucksache in einem offenen Briefumschlag 
frankiart mit 25 Para ohne jede weitere Mitteilung an: Jugoslaveniko d.d. 
Schicht - Lever, Reklame-Abteilung, Osijek. 

ACHTUNG: Letzter Einsendetermin 31, Mail 
1. Preis Din. lo.ooo'* 

f > 

I I  

ff9 

f I 

5.ooo'> 
wiOOOi» 

2.eoo** 
loo*-

2. Preis 
3. Preis 
4. Preis 

200 Preise je 
Insgesamt Din; 40.000'- für die- richtigen Lösungen! 
Die Feststellung der richtigen Lösungen, die Ziehung und Verteilung 
der Gewinne erfolgt durch eine Jury, der folgende Preisrichter angehören: 

Dr. 'Meto Peri£, königl. Notar 
Kamilo Krvari£, Direktor vom „Hrvatski List" 
Ing. Ante Safner, Direktor der Jugosl. d. d. Schicht-Lever 
Dragan Gregurovi£, Werbeleiter der Jugosl. d. d. Schicht-Lever 

Die Hauptpreisträger werden am 19. Juni bekanntgegeben. 

So wie die Gebrauchsanweisung für das 
Preisausschreiben Gewinn verspricht, so 
bringt ihre genaue Befolgung den rich­
tigen Wascherfolg I 

wäscht allein - wäscht schonend 

Vof-

Gm** 
„„4 Hu""««" 

Ban« 
3 t 
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EMZIBETI miEl 
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Mndct Dmen 

aus London eine 

Rat^^eberin 

Direkt aus London 
kommt enie beaon« 
ders 
Spezialiotio, um die 
Nachrichteo der neti* 
esten Entdedrangen 
aas dem Elizabeth 
Ar den Salon zu 
bringeQ. 

Sie wird Ihnen lUMatf eltlklM Rat* 
schiige geben» um Ihre SchoB' 
heitsprobleme nach den allerletstea 
Methoden cd loten. 

Versaunen Sie nicht diese einzig­
artige Gelegenheit* die sich Ihnen 

am 19., 20. und 21. Mai !• J. 
bietet 

Wir bitten die liebwerten Damen 
rechtzeitige Anmeldung an 

den obgenannten Tagen. 

SpiriilMMip dff UriH'Pripiiili nm vEiiEi 
Maribet. (null iHn n 

T«L 2S-30 

fUeim 
Klatn« Anzalgvn koät*n SO Pars pro Werl, Iii 'dar Rubrik „Korr«« 
•pondanz" 1 Dinar / Dia Inaaratanatouar (3 Dinar bla 40 Worta, 
7'50 Dinar fQr grdaaara Anzalgan) wird baaondara baracJinat / Dia 
MIndaattaxa fdr aina klalna Ansalga batr&B^ 10 Dinar / FOr dia Zu-
•andung von ehIHr. Briafan Ist aIna OabOhr von 10 Dinar au arlagan t 
Anfragan lat aina GabOhr von 3 Dinar tn Poatmarken bal»uachllaaaan 

Billige Herren- und Knabcti-
l.odcrhosen erzeugt PodRor-
Sek NachfolKcr F. Bela, Slo-
vt'iiska iilica 7. 291 

VERNICKLUNG, 
VERCHROHUNG 
ieder Art GciEcnstände xut 
und bllliK bei »RUDA«. Ma­
ribor, Trsteniakova u1. 5. 

1058 

Wanderer-
Fahrräder 

n jeder Preislage und 
:i^"; Ausfuhrun^f 

^Kinderwagen 
mit Kugellager und ID 

modernsten Ausstattuns^en 
M 

f. Lepoia 
) Maribor, Aleksandrova 39 

I 
..j Niedrijfste Preise 
^ Günstige Ratenabzahlung-

Kompagnon«) mittätig, mit 50 
bis ^.000 Dinar für ein pri­
ma sicheres Geschäft rc-
suclit. Antr. unter »Rentabel« 
an die Verw. 4505 

Pelzmäntel und -Jack«n so­
wie andere Pelzwareii über­
nehme zur AufbewahruiiK 
über den Sommer. Gleichzei-
tiK billiRe Reparaturen. Zahl­
bar im Mcrbst. 2elcziiik Va­
lentin. Pelzwareii - Geschäft, 
Kopa liska 2. 4530 

Sesseln mit prima Rolir wer­
den zum cinflechtcn, wie 
auch Korbreparaturcii über­
nommen. Valvazorjeva ul. ,Vi 
oder Frankopinova iillCvi 16, 
Korbmachermeistcr. 4568 

Kiirbiskcrnöl. (risch und gut. 
empfiehlt Kiirbiskernölfabrik 
Maribor. Taborska ul. 4569 

Alle bewundern unsere schö­
nen Kleider und Wäsche! 
starke Schlosseraiiziisc, Schu 
hc — was alles zu staunend 
billiRen Preisen verkauft 
wird: Oraiska manufaktura, 
Vetrinjska 10. 4(>47 

Sammelt Abfälle! Altpapier 
Hadern. Schneiderabschnitte 
Tcxtilabfälle, Alleisen, Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bsstens. Putzhadern 
Putzwolle, gewaschen u. des­
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Dravska IS, 
Telephon 26-23. 1 

Pflanzen« Monats- und Rie-
seacrdbeeren, Karfiolt Kraut, 
Paprika, süß, Edelweiß, Ca-
iia, Hortensien sowie ver­
schiedene Gemüse- und Blu-
tncnpiianzen bietet Gärtnerei 
Jemcc, Presernova ul. 4236 

Wäsche waschen Din 5.— 
pro Kilogramm ungebugelt. 
Vorhänge putzen, Kragen, 
Hemden, Manschetten stär­
ken, schön, gut und billig in 
der I. Mariborer Damniwä-
schcrei Pelikan« Krekova 12 
und IJarvarska 5. 4191 

Guticehendes SpezerelKesehäft 
oder Trafik sofort gesucht. 
Antr, unter 'Crutgeheitd- :irr 
die Verw, 4409 

Französische Schnitte nac)] 
allen Modellen nach Maß bin 
nen Stunden, auch Ajourie-
ren, Enteln, Knöu^epressen, 
Vordrucke rascliest bei »Ln-
na«. nur Glavni trg 24. 40S(i 

Teile den geehrten Datiicn 
mit daß ich wegen (jcschäfts 
auflassung Modellhüte zum 

Selbstkostenorels verkauf^. 
Salon Olga, Kopall§ka 2. 

975 

Buschenschank Glebov, Za 
Kalvarilo 7, geöffnet. 4590 

RailliRnariiliniii 
Radio-Reparaturen prompt 
beim Fachmann l. BezenSek, 
Radiotechniker, Vetrinjska 
ulica 17-1. 4620 

Stiche tüchtige T eilhaberin 
mit zirka 15(K) Dinar für Ge-
flügolgeschäft. Anträge unter 
»Existenz« HTi di« Verw. 4635 

Meercsaufenthalt. — Pension 
Villa RoSuja, Njivicc, Otok 
'Krk. Herrliche Lage, Ruhe, 
Erholung. Freibad. Vorzügli-
phe Küche. Komplette Pen­
sion inkluüivv,' Taxen 56 Diw. 

3jo7 

Täillcb Baokhilhiier, feine 
geselchte ' Hauswürste m 
niedrigsten Preisen. Ausge­
zeichnete UmgebuiiKs» und 
Ljutomerer Weine, über die 
Gasse wie immer schon von 
einem Uter aufwärts zu 
Diu 8.—. »Plrenski dvor«, 
Tatten-bachova 5. 4^ 

fftotUäitu 
Lepa mala poseet v hliiini 
kolbdvöra St. Ilj se proda. 
Pooiudbe pod 'Plodonosno« 
na upravo. 4441 

Größeres Ifatis cv- mit Hof­
gebäuden oder Garagen wird 
zu kaufen gesucht Regen Mo­
nasraten zu Dln lO.OOO. An­
träge luiter »lO-OOOc an die 
Verw. 4436 

Baopirzellen, erstklassige La 
ge, im Zentrum d. Stadt gün­
stig; zu verkaufen. — Vallak. 
Kino »Union«. Maribor. 2153 

Soniilge Bauplätze nrit Bau-
bewilHgung, an schöner Stra 
ße. Std. von Marfbor gün­
stige ZahlimgsbedhiKiin«en. 

Adr. Verw, 4459 

Hans im Zentmm der Ge­
meinde Pobre2ie wird ge­
kauft. Anträge an das Ge­
meindeamt Pöbreäje. 4395 

Wer Haus oder Bealtz in 
Jugoslawien verkauft oder 
tauscht gegen Oesterreich, 
melde sich sogleich im Reali­
tätenbüro »Rapidci Gosposka 
ulica 28. Antwort in BHarken 
3 Dinar. 4622 

Neubau, Studend« 2 iZiminer» 
Küche, Waschküche, Garten 
38.000. Neabaof 2 Wohmm-
sen zu 2 Zimmer, Küche, 
Wirtschaftsgebäude, ra. Werk 
Stätte, Garten 48.000. Moder­
ne Villa, Neubau, 3 Wohnun­
gen, Garten und Parzelle 
1^,000. Großer schöner Neu­
bau, Gelegentaeltskaal, H mo­
derne Wohnungen 450,000. 
Große Auswahl in Besitzun­
gen, Umgebung Maribor, 
Ptuj. Realitätenbüro »Rapide» 
Gosposka 28. 4621 

Verkaufe neue, stockhohe 
Villa. 6 abgeschlossene Woh­
nungen, Garten. Jährlicher 
Ertrag 40.200 Dinar. Minu­
ten bis zum Platz und Kir­
che in Maribor. Preis 350.000 
Dinar. Anleihe am I. Satz 
200.000. Anzufrasen Marlbor, 
Smetanova ulica 59. 4603 

Verkaoie neoea VHlMiliaesi 
ganz unterkellert, 6 Zim­
mert 5 Küchen, elektr. Licht, 
Garten in Tezno bei Autobus 
Station. Preis 170.00 Dinar» 
Hälfte zahlbar. Anfrage J^-
ribor, Smetanova uL 59. 4604 

# Lose der Staatsklassenlotterie 
# Valnten 
# Staatswerte and SpaihUclMr ; 

kanft und verkauft 

BanSno koni. lavod, Aleksandrova c» 40 SJjj 

Zu verkaufen: Eckhaus. 3 
Ziininer, Küche, Lokal, Werk 
Stätte, Waschküche, Holziage, 
Keiler» 2 Bauparzellen bzw. 
Garten. Ecklaige: Betnavska 
cesta 1. 4481 

Besitz, nächst Marrbor und 
Bezirksstraße, 50 Joch. Wein 
gärten und über 2000 Obst­
bäume, Herrenhaus, 4 Zim­
mer, gewölbte Stallungen bil­
lig verkäuflich. Direkte In­
teressenten werden lim Adres 
sc ersucht. Anträge unter 
>>P. P.« an die Verw. 4491' 

Grundbesitz in einem belieb­
ten Ausflugsorte, 20 Minuten 
von der Stadt Maribor, mit 3 
Joch Grund wegen hohem 
Alter sofort zu verkaufen. 
Adr. Verw. 4494 

Haus mit 3 Wohnungen und 
Garten zu verkaufen. Adres­
se Verw. 4540 

gute GtBWAUCMTE 

RADIOAPPARATE 
RATENZU DIN 100-

R A D I O  S T A R K E L  

Neues ZwcifamliienhMs mit 
schönem Garten zu verkau­
fen. Pekre 107, unter dem 
Kalvarienberg. 4541 

Für Industrie, kleinere, oder 
Gewerbe verkaufe einstöcki­
ges Haus mit einstöckigem 
Hoigebäude in Maribor. Preis 
350.000 Dinar. Zuschriften 
unter »industriegewcrljc« an 
die Verw. 4v570 

Stockhohes Zinshaus mit 
Garten iu Maribor zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 4571 

Kaufe kleines Haus mit Gar­
ten (Obstgarten) für Som-
nierirische passend in der 
Nähe Maribors. Anträge un­
ter »Solnöna lega« an die 
Verw. 4571' 

Kaufe Parzelie im Zentrum» 
zirka 500—fiOO m*. Anträge 
mit Preisangabe unter »Ta-
kojSiio placilo« an die Ver­
waltung. 4578 

Zinshaus, Stadtzentrum 300 
1'ausend. Besitzungen aller 
Preislagen. Umgebungshäu-
ser von lO.lXK) Dinar aufw. 
Park Villa 300,000 Dinar ver­
kauft Realitätenbüro Maribor, 
Aleksandrova cesta 3.?. 4598 

Bauplätze, scliünc Lage, an 
der Stadtperipherie, preis­
wert zu verkaufen. Anzufra­
gen Pobrezje, Nasipna ui. 55. 

4591 

Schönes Haus mit großem 
Gemüse- und Obstgarten bei 
Maribor gün.stig zn vcrknu-
fen. Adr. Verw. 46U2 

Haus mit 2 Wotmungen zu 
verkaufen. Tezno, TmbarJiB-
va 8, 4583 

A Al^ n k a n f e tu 
Höchstpreisen. 

M, Jtger.]0v slfl, Marlbor. 
Gosposka ul. 15. 

Kaole altea (Md. Sllber-
kronen, falache Zähne zu 
Höchstpreisen. A. SiMBpi. 
Qoklarbeiter. KoroSka c. 8. 

Kaufe Plaolno nur von Pri­
vat. Antr. unter »Sofort« an 
die Verw, 449S 

Kaufe, sut erbalteoen Opalo-
graphr Schapirograph oder 
ähnliches. Antr. liiitef »Opa-
lograph« an die Verw. 4506 

BouteHlenflascheo. jede Men­
ge kauft A. Senica Tatten-
bachova 5. 4637 

Möbel In ieder Preislage kan> 
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulfea 22. gegenflb. 
H. Welxl. 2097 

Speisezlnnier * Möbel, auch 
einzeln, großer Steltspiegel 

Waschtisch mit Marmorplat­
te und Vcrschiedsnes wegen 
üebersiedlung billig zu ver­
kaufen. Maistrova ul. 3. Par­
terre rechts. 4496 

Schöner Dekorathmsdiwan 
preiswert zu verkaufen. Zu 
besichtigen täglich von 11— 
12 und 15—17 Uhr. Anfr- in 
der Verw. 4416 

Kinderwagen, sehr gut erhal­
ten und erstklassig, zu ver­
kaufen. Anzufragen täglich 
von 13—14 Uhr. Jadranska 
ulica 49-1., links. 4547 

Tischsparherd in bestem Zu­
stand preiswert abzugeben. 
Medvedova 33. 4548 

FAHRRÄDER ? 

Invaliden, Achtung! Linke 
Unterschenkolprolese für am­
putierte Füße billig zu ver­
kaufen. Gubceva 46, Polire^-
ic bei Maribor. 4549 

Guterhaltene Singer-Nähma-
fchlne zu verkaufe«. Sokol-
ska 8, Studeiici. 4465 

Zieceanllch zn haben. Pli-
namiSka 19. 4485 

Lattenzaun und Sdianktlscli 
in gutem Zustande zu ver­
kaufen. Krl2ni^, Maribor, 
Dajnkova 10. 44^ 

Motorrad »Hercules« 97 ccm, 
fast neu, abzugeben. Adresse 
Verw. 4497 

ä reioraaslie Jagd-S|ianlol-
Hunde sehr'billig abzugeben. 
Iv. Flisar, Siemen 78r vis-a-
vis Schloß Wildhaus. 4498 

JE R T RI X" 
| |> , BATTFRIEN 

L A N G \ I E  B R t r i H Ü A ' j r R '  

I' BAoiosTARKFl 

Pfierdaodat zu verkaufen. Ob 
jarku 6. 4500 

Kutachlarwageii, vlersitzlg, 
elegant, zu verkaufen. Zu be­
sichtigen bei Krlvanek, Ma­
rlbor, LoSka 2. 4501 

Ein rotes Kindenoto und ein 
Dreirad) zusammen um 150 
Dinar zu verkaufen. OSlak, 
Sodna ulica 9-11^ von 10 bis 
12 Uhr. 4507 

Auto Opel OiFOpla Cdnolet 
Llmeaalsa wegen Ankauf ei­
nes größeren Autos um den 
Preis von 18.000 Dinar sofort 
verkftufUeh. Anfragen Ferdi­
nand StroiS, Ptai. 4531 

Praktiacke MIeinr ohne 
I^scM>ein und Gummi nach 
MaA, auch Büsteniiblter In 
allen - Qualitäten bei »Luua«, 
nur Glavni trg 4061 

Handgewebte Schafwollsport 
Stoffe kauft num am billig­
sten beim Erzeuger F. Schns-
weis, Nova vas. Zelena 21* 

4638 

Planilo. Kleider. Bfidier, Bo 
denkram zu verkaufen. Aiker 
Öeva 23. Part, links. 464J 

Benzlnpunipe und Atta ver­
kauft Obran. Lo^a ul 15. 

4051» ' 

2 weUe Oiaaadar« gefönte 
Blüten» zu verkaufen. Anzu­
fragen KlavnlSka ulica 20.IL, 
rechts. 4542 

Zhnmor- «ad KMcfaeaelnrich. 
tnag zu verkaufen. Radvani-
ska 10. 4543 

Motorrad. 500 ccm, engl. Tri­
umph, in sehr gutem Znstand 
mit Reiseledertasche sofort 
zu veritaufen. Strossmajerle-
va 5. 4544 

2 Junge Wolfshunde billig zu 
verkaufen. Werte Zuschrif­
ten erbeten unter »Tier­
freund« an die Verw. 4545 

25 s^itae, gesunde, gut üi>er-
wlnterte, bevölkerte Bienen­
stöcke werden infolge Todes 
fall günstig verkauft. Nähere 
Auskünfte gibt A. Sifrer — 
Laporje pri Slovenskl Bistri-
ci. 45^ 

3 Oleander billig zu verkau­
fen. Valvazorjeva 36, Tür 4. 

4607 

Opel-Auto, Zweisitzer, iu ta­
dellosem, fahrbarem Zustan­
de, billigst zu verkaufen, An­
fragen bei Ing. KersiC, Fran-
eiSkanska 13. 4623 

VorzlliilAer Vehi 
5 Liter aufw. 8 Dinar Mitt­
woch und Samstag von halb 
3 bis halb 6 Uhr. Puh, Meli-
ski hrib an der Drau. Fla-
schen abgebwi GregorciCeva 
ulica 8 oder Buchhandlung 
Gosposka 28. 4624 

Gut eingeführtes Galanterie-
Geschäft im Zentrum der 
Stadt sofort billigst zu ver­
kaufen. Antr. unter »Günstig« 
an die Verw. 4625 

Gutsetaendes Qemlschtwaren-
geschSft in der MagdaJenen-
vorstadt mit Wohnung billig 
zu verkaufen. Stadler, Mag-
dalenska 34-2, Maribor. 4579 

Singer-Schneider-Nähm aschl-
no zu verkaufen. OroÄnova 
ulica 4. 4580 

»Tatra«-Llefarungswagen. 12* 
Type zu verkaufen. Anzufra-
goii Emest Gert, Lebzelter, 
Maribor, Gosposka ulica 13. 

4606 

Sehr gut erhaltene Schreib­
maschine um 1000 Dinar zu 
verkaufen. Anzufragen von 
11 bis J3 Uhr. Splavarslca 0. 

4605 

Motorrad NSU, 200 ccm, mK 
elektr. Beleuchtung, fast neu> 
billig zu verkaufen. Anzufra­
gen im Geschäft KramarSii^ 
Valvazorjeva 36, Ecke Fran­
kopanova. 459!) 

Schöne Drelzlnimerwolinuog 
zu vergeben. Mastrova ulica 
3 Part. 4367 

Sonnige Dreizbunerwohnung 
im !• Stock ist an ruhige Par 
tel ab 1. Juni zu vermieten-
Anfr- KoroSka c. 11. 4509 

ZweizlnanerwofmunK ist ab 
1. Juni zu vermieten. Anfr. 
KoroSk» c. 11. 4508 

Zwei, Hecven werden auf 
Wohnung genommen. Spla-
varska 6. 4492 

Besseres Fränldn wird als 
Mitbewohnerin samt Verpfle 
guug aufgenommen. Adr. in 
der Verw. 4470 

Schönes möU. ZImmar mit 
Bades, taid ganzer Verpfle­
gung zu vermiöten. Trg svo-
bode 6-I1I, recbtS' 4471 

Kleines yiauiar mit Verpfle­
gung zu vermietea Aleksan­
drova 141. rechts 'Habith. 

4527 

auf Kost and Woh­
nung gesucht. Anir. 2k)ovska 
nl. 8 (Richter). 4699 

an 1 oder 2 
Personen zu vermieten. Vod-
nikov trg 5. 4640 

Zweliluuuarwolunag zu ver-
nrieten. Mlinska nl. 18- 4644 

Schöne ZweizlfflaMTwoiuuuK 
per 1. Juni za vergeben. An­
frage Radvanjska c. 3(K1. 

4648 

Mööl. 7luimiir zu vermiejtan. 
Klavniika 2-1, MelJe. 4652 

Mit 1. Jnnl zu vermieten Im 
Stadtxentnim. 1. St.. 6-Zit»-
merwohnung mit allem Zu­
behör auch geteilt Uht BUro-
zwecke* Anzufragen bei Dr. 
Kieser. Adrvokat AJekaandro 
va 14 . 

Qaaifcaus. gutgehend, an ver­
kehrsreichster StraBe Mari­
bors, schöner Garten und 
Lokale günstig zu vergeben. 
Adr. Verw. 4468 

zu vermie­
ten. VodnIkOva ulica 33, Stu-
denci. 4511 

MöbL# sepbi sonniges Zimmer 
ist an besseren, solid. Herrn 
zn vermieten. Adr. Verwal­
tung. 4513 

ZInuner und Kiche an kin­
derlose Partei sofort zu ver­
geben. Aleksandrova c. 9, 
PobrejLje. 4525 

Hoflokal für eine Werkstattc 
sofort zu vermieten. Meljska 
cesta 26. Anzufragen bei Jos. 
Pirich, Aleksandrova c. 21. 

4538 

Schönes Qassenkikal samt 
Magazin zu vermieten, ge­
eignet auch für Kanzlei. An­
zufragen Trwbarjeva 4, im 
Geschäft. 4550 

Kleine Mandsardwohnung so­
fort zu vermieten. Aleksan­
drova 6. 4551 

Schöne, sonnige, im Hochpar­
terre gelegene Dreizimmer­
wohnung, Parkviertel, ohne 
Badezimmer an ruhige, älte­
re, kinderlose Partei ab 1. Ju 
ni d. J. beziehbar. Anzufra­
gen Hobacher H.^ Sodna uli-
ca 14-111. 4552 

Zimmer mit Stiegeneinyang 
in Parknähe zu vergeben. 
Adr. Verw. 4553 

Vermiete schönes Zimmer, 
sep.. ein- oder zweibettig. 
Sodna ulica 16-5. 4554 

Große komfortable Wohnung 
im II. Stock mit 1. Juli zu 
vermieten. Informationen bei 
der Zadruzna gospodarska 
banka, Aleksandrova c. 6. 

4555 

Fräulein wird auf reine Woh­
nung und Kost genommen. 
Aleksandrova 55. 4556 

Vlllenwohnung, 3 große Zim­
mer, zwei geschlossene Glas­
veranden, Bad, ebenerdig, in 
schönster Lage (KoroSieva 
iiliciO ab 1. .lull zn vermie­
ten. Angebote: Hausbesitzer-
.Vereiu, Grogorj^eva 8. 4557 
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Sobartca z znanjen iivania. 
z naiboljiimi sDrlCevali se 
spretne. Nulov v upnvi. 

4444 

FriaMo aus snter dentsdior 
ramilie mit Koch- und Näh-
kenntniseen wird als Mithilfe 
in größeren Privathaushalt 
gesucht. Offerte unter »Pro. 
vinr€ an die Verw. 442ß 

Perfekter AmlaxeaamiifMr 
per sofort gesucht. Offert^ a-
H> J. Turad. Maribor. 4435 

Sache Erzlelierfai mit perfak 
ten Kenntnissen der dentsch. 
und womöglich auch serbo­
kroatischen Sprache, zu vier 
Jahre alten Knaben* Adr. iti 
der Vsrw. 4475 

7 von 10 Msaadifn Mdan eoi ZtahaMaiB. 

GEGEN ZAHNSTEIN 

MlNr MKkn Mm«* iNe dinc 

scMoamiio uiMUii Dumfiiiuiv: 

RdMt ooiiiliM. mObL ZIn-
ner mit Badebenützung zu 
vermieten. TomSiSev drevo-
red 11. 4558 

Lokal mit NdMvaamr geeig­
net fflr Lokal oder sonst wel-
ches Qeschift, s^ort zu ver­
mieten. Aleksandrova c. 59. 

4572 

Soimlgas ZlmmM' zu vermie­
ten. LoSka 5-n. 4573 

Reines Kabinett an eine soli­
de Person zu vermieten. Adr. 
Verw. 4574 

Dfelclnmerweliniuig» sonnig, 
zu vergeben. Tatteabachova 
21-1. 4584 

Wohnuns« 2 Zimmer, Küche 
mit Zubehör ist zu vergeben. 
Anzufragen bc4 Baumgar tiier. 
Valvazorieva ul. 36-1. 4629 

Schön niöbl.i kleines Kiblnett 
bei der Bahn sofort zu ver­
mieten. Ebendaselbst ehi Sitz 
wagerl. gut erhalten, zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 4630 

Beßres StabenmfldchQii, 
welchcs servieren, bügeln u. 
Maschinnähen kann, zu zwei 
Damen für 20. Mai nach Za­
greb gesucht Offerte an F. 
yrangegany, Sveti Krii, Za-
cretje. Savska banovina 4243 

Pwkw Qamseoecf. QuStani, 
Slowenien, sucht für Saison 
perfekte Köchln. Eintritt am 
I. Juni. 4469 

PhotogehUfet seK}ständig in 
Atelier- und Außenaiuftiah-
men, wird aufgenommen. Ate-
Ije Makart. Gosposka ul. 30. 

4483 

Tapederergehllfe wird auf­
genommen. Schriftl. Anträge 
unter »Stalno mesto« an die 
Verw. 4484 

Nette Bedieneria für Vormit­
tagstunden wird sofort auf­
genommen. Anzufragen: Do-
linschek. ASkerCeva 11, Par­
terre. 4499 

Gesucht wird ein nettes 
Dlenstmädcliea. das alle Haus 
arbeiten versieht. Antritt l-
Juni. Wünschenswert neben 
der Landessprache auch 
Deutsch. Anzufragen bei Po. 
soHlnlca Ptui Pension Dobra 
Vi. 4655 

Klndvfräoleln, der deutschen 
Sprache mächtig, wird zu ei-
nem vierjährigen Mädchen 
gesucht. Offerte. Zeugnissen. 
Photographie sind an Margit 
Deutsch. VaraMin. zu senden 

4641 

I S T  I H R  R A D I O  

I M  O R D N U N G  o 
Radio-Starkel ^ 
Ttl^plion 96-86 

Mamtell wird sofort aufge­
nommen. Modesalon Vetrini-
ska 26-1. 4594 

Ehrliche, brave, iüngere Be­
dienerin tagsüber gesucht 
Adr. Vei-w. -1595 

Such«, bis 1 Juli vierzimme-
rige komfortable Woliounf 
mit Bade- und Dienstboten-
Zimmer, ev. mit Garage. An­
träge unter »Pünktlicher Zah 
ler« an die Verw. 4413 

Möbllartei Zimmer zu ver­
geben. Tattenbachova 18-IlT. 

4S8S 

Rein mÖbL streng scp. Zlm* 
mer zu vermieten. Tattenba-
chova 20-11. 4^ 

Vnienwobmuigt 2 parkettier­
t e  Z i m m e r .  K ü c h e .  B a l k o n  z u !  
vermieten. Smoletova 8-1.. I 
rechts, oder Anfr. II. links., 

4587 I 

Schön möbl. Zimmer* separ.; 
Eingang (neue Möbel) nur an 
einen besseren Herrn ab 15.. 
Mai ev. 1. Juni zu vermieten, j 
Adr._yerw. 4592; 

2 Zimmer und Küche zu ver-1 
mieten. Qlavni trg 4, Ge­
sehnt 4^ 

Zimmer und Küche, sonnige' 
Lage« zu vermieten. Melje«! 
Kacijanerleva 22. 4609 

Schönes Zimmer und Küche. 
TomSiÖev drevored, an eine 
bessere Person abzugeben. 
Adr. Verw. ^610 1 

Wohnung mit 1 großem Zim- j 
und 1 großen Wohnküche zu 
vermieten. Anzufragen zwi-' 
sehen 9 und 10 Uhr vormit­
tags bei Bernhard Adolf. Ale­
ksandrova_5L 

Ein- und Zwelzlmuierwoh* 
nungen samt Küche sind zu 
vermieten. Maribor, Smeta-
nova ullca 54 im Gasthaus. 

4612 

Kleines, leeres Dachboden-
zinimer mit SparherU sofort ,  
zu vermieten. Zidovska ul.  5. ,  

4̂ 3 I 

im neuen Haus in der lieo-
i t i r a j s k a  u l i c n  Z i m m e r  m i i  K a - '  
binett und nllein Zubehör zu 
verneben. AnzafraKeti Xralja 
Petra trj; 4-111. 4fi1 ' 

SonnsoitlKC Zwclzlnimerwoh-
niiuK zu vermieten. SinoliMo-
va 10. '»1.2(1 '  

Schönes, leeres Zinniici ab 
1 .luiii zu verniiotcn. AiMra> 
g e n  v n r m l t t a ' . T s  J m k i ' t ' v a  
Iii 1 ''7, I'>27 

:iies. soinii-,'"' üi"!"'" itcs 
Sp.'riK"rti/ii"iticr s ' t /u 
ver.;cl 'M]. .^U•' k,i coM i 59. 

lt;> 

Suche mit 1, Juli moderne 
Zweizimmerwohnung m. Bad. 
Bahnhofnähe. TomSiiev drc-
vored oder Parknähe. Antr. 
unter »Kinderlos: No. 4000« 
an die Verw 3795 

2—3-Zhnnterwobnung. sau­
ber, möglichst zentral gele­
gen. ab 1. Juni zu mieten gs-
sucht. An die Verwalt. unt. 
»Zahlen pünktlich«. 4472 

Werkstätte, geräumig, trok-
ken und licht, für Tischlerei 
passend, in verkehrsreicher 
Straße Maribors, gesucht 
Antr. unter »Plaöam toCno., 
an die Verw. 4631 | 

Pension gesucht. Wünsche' 
meinen 16-]ährigen Sohn wäh 
rond der Ferienmonate bei 
einer deutschsprechenden Fa \ 
milie unterzubringen. Schrift-! 
lieh an: Vladimir Lazarevli,' 
Zagreb. Haramba§i6eva 10. 

4593 

beim Uhrmacher und Juwelier 

M.]LGEß3EVSIN 
HARieOR, Oo DO^ka IS 

Aach gef MTdluklnaf ehae PrelMafadü. 

Selbständige Mamsell wird 
sofort aufgenommen. KavSek. 
Aleksandrova 36-1. 4617 

OesiHide« fesche Frau, gut 
erhalten. Fünfzigerin, mit 
klehiem Geschäft und schö­
ner Wohnung in Maribor. 
sucht gutsituierten, auch äl­
teren Herrn als Freund. An­
träge unter »Sympathisch 
48« an die Verw. 4575 

30-iährigei Frialeln mit GeM 
sucht Ehekameraden, besse­
ren Arbeiter» Professtonisten, 
auch Witwer. Antr. unter 
»Eigenheim« an die Verwal­
tung. 4564 

Bin Anfang 30. blond, sym­
pathisch, wilnsche zwecks ge 
meinsamen Haushalts sicher­
angestellten Herrn kennen zu 
lernen, Antr. unter »Harmo­
nie« an die Verw. 4^ 

Solides Mädchen wünscht Be 
kanntschaft mit einem ohrH-
chen und anständigen Men­
schen. Professionist bevor­
zugt. Antr. unter »Mai« an 
die Verw. 4634 

Gesetztes Frinlsio mit 60.000 
Dinar Bargeld wünscht ehr­
bare Bekanntschaft eines 
pensionsberechtigten Herrn 
oder gutsituiertem Geschäfts­
mann nicht unter 55 .lahren 
kennen zu lernen. Witwer 
mit Kind nicht au^escMos-
sen. Genaue Anträge unter 
»Tüchtig 1938<; an die Ver­
waltung. 4(?1S 

DIskreic Bekanntschaft mit 
sympath., gesunder, selbst­
ständiger Dame (bis 36 J,) 
sucht gut situierter Fünfziger 
(Fabrik.). Antr. womögttch 
mit Bikl, welches retoumiert 
wird, unter »Sonne 345« an 
die Verw. 4633 

1': ^ ' .f" ' . I f ! ; 

F SCHNEIDER 

Wenn man GescMmtwtofa« IMC. 

aolMi M mmM das Inserat... 

9074 

Jüngere Köchln, die gut ko­
chen, schön bügeln und nä­
hen kann, sucht Stelle. Geht 
auch auswärts. Anträge un­
ter »Ehrlich« an die Verwal-

4559, 

Suche Posten als Wirtschaf-^ 
lerin bei einem Ehepaar, al-' 
ieinstehendeni Herrn oder f 
Dame. Bin selbständige Füh-, 
runs eines Haushaltes ge-! 
wohnt. Zuschriften unter »30« 
an die Verw. 4434 

Gute, selbständige, verläDII-! 
che Köchin suclit i^osten. An- j 
trÜRc unter »Köchin» an die 
Verw. 4515 

Selbständige, ältere Köchln 
mit Jabre^ '• ii!Tnisscn sucht 1 
Su-Üe 711 älterem Cliepaar. 
\drcsso: Vrbnnova ulica 28, 
I. Stock lici T-iubi Anna. 4519 

Suche in einem ücscliäfts-
iiause. Kurliause oder RröBe-
rem* Haushalt StellunK in 
Mau haltungsarbclten, Schnei-
brn. Weiünähen versiert. 
Kinderliebend und arbeits-
frcud'K. Antr. unter »Gute 
Nacbfrane« an die Vcrwal-
tunc. 4560 

Müllergehllle. selbständiger' 
und guter Arbeiter, jung, 1 
wird aufgenommen. Anträge 
an Zdru2enie mlinarjev, Ma-
rib^. Ob jarku 6. 4502 

L^rhinge mit guten Schul­
zeugnissen wird sofort auf­
genommen im Parfumerie- u. 
Farbengeschäft Franc Wei-
lef. Gosposka ul. 29. 4504 

Kräftiges Mädchen für alles, 
für alle Gartenarbeiten ge­
eignet. vom Lande bevorzugt 
per sofort gesucht Adresse 
Verw. 4516 

Suche per sofort oder später 
eine sehr verlMBIIcbe Köchln 
für alles zu zwei Personen. 
Antr. unter »Nur mit Zeug-
nissen« an die Verw. 4517 

Mädchen. 14 bis ISMährig. 
deutschsprechend, wird zu 2 
Jahre altem Kinde tagsüber 
gesucht. Adr. Verw. 4518 

T^EFyiNKE N 
/A i-i^ 6 M R E N 

V>^^%BILLIGER 

RADIO STARKEL 

Kasslerln. perfekt in der slo­
wenischen u. deutschen Spra 
che von angenehmem Aeus-
sercn, gesprächig, kaufmän­
nisch gebildet für Dauerstel* 
U gesucht Aitfragen Kino 
Union Maribor. 4646 

Zu einem 19 Monat alten, ge­
sunden Mädchen wird ein 
perfekt deutsch sprechendes 
Fräulein mit Praxis für einen 
größeren Provinzort Slowe­
niens gesucht. Bevorzugt 
Fräuleins mit Kinderpflege-
kurs. Anträge mit Zeugnis­
abschriften erbeten unter 
»Dauerposten 45RI« an die 
Verw. 4581 

Bedienerin tagsüber gesucht 
Vorstellen Velika kavarna 
von 2—4 Uhr nachmittags. 

4600 

Zwei Päd. geschulte Erzie­
herinnen mit cv. Sprach­
kenntnissen werden aber den 
Sommer in ein Prlvat-Kin-
derheim gesucht. Freundl. 
Angebote erbeten unter 
»Nr. 4561« an 'die Verwal­
tung. 4561 

Ehrliche, reine Bedienerin 
wird gesucht Adr. Verwal­
tung. 45^ 

Photo-Qchlllln in Danerstel­
lung gesucht. Fotr-Ktc^er, 
Vetrlnjska 30. _ 4615 

Gute Näherin für Hcrrcr.wä-
sehe wird aufgenommen. 
Atelie Plasina- Graj,ski 7-1. 

4616 _ 

Jüngere Kontoristin Jer slo­
wenischen und Jeüt«.hen 
Sprache in Wort und Schrift 

i mächtig, gute Stenotypistin, 
'  per sofort gesucht. Antrüge 

unter »KorrcspondenT« an 
die Verw. 4632 

Perfekte Köchln, erstklassige 
Kraft, mit bester Nachfrage, 
wird über die Saison nach 
Oorenjsko gesucht Freundl. 
Angebote unter »Sommer j 
1938« an die Verw. 4562 • 

Junges, starkes, gesundes, I 
ehrliches und fleißiges, an-' 
.ständiges Mädchen lür nllos 
gesucht. Adr. Verw. 4563 

Zum 1. VI. oder nach Ver­
einbarung flein 'ges, sauhoros 
und ehrliches Mädchen für 
alle Arbeiten in klemcm 
Haushalt von deutscher Fa­
milie nach Zagreb gesucht 
Nur für tüchtige Kraft Dau­
erstellung und gute Bezah­
lung. W. Jung, Novakova uli-
ca 28, Villa »Petrovid«. Za­
greb. 1597 

lern merff f hrordnung 
Glltlir ab IS. lU 19» 

Zeit Za^art | Anknaft dar Zige fai Marlbar 

2.30 Schnell Berlin.Warschau. Wien 
2.53 Triest, Beograd, Sipllt. SaSak 
4.55 Personei' RuSe 
5.13 Liubijana 
6.10 n Kotoriba 
7.29 n Prevalje 
7.34 et PoljSane 
7.38 M St IlJ (an Werktagen) 
7.48 Schnell Beograd, Split SuSak (15. VI.—15. ix^ 
8.22 Personen Wien 
8.50 Kotoriba, Murska Sobota 
9.13 M Liubijana, Zagreb 

11.44 9» Liubijana 
12.14 •9 Mürzzuschlag 
12.29 Klagenfurt 
13.18 Schnell Prag. Vitien 
14.05 Personen Kotoriba, Murska Sobota 
15.26 n RuSe (Kärntnerbahnhof) 
16.08 Schnell Triest. SuSak, Split 
16.45 Personen Prevalje 
17.20 M Ljubijana, Zagreb 
17.40 Wien 
18.36 # Kotoriba. Murska Sobota 
20.35 m Klagenfurt 
20.42 Schnell Prag, Wien (15. VI.~15. IX.) 
21.25 Personen Wien 
21.57 Kotoriba Murska Sobota 
22.16 - Liuhliana. 2^greh 

Zeit 1 ZugArt Abfshft dar Zfige aas laribor 

2.50 Schreit Triest. Beograd, Split .SuSak ^ 
3.13 • Wien. Berlin. Warschau 
4.00 Personen RuSe 
5.00 Ljubliana, Zagreb 
5.32 H Kotoriba. Murska Sobota 
5.40 •i Klagenfurt 
7.00 «• Wien 
8.12 Schnell Wien. Prag (15. VI.—W. IX.) 
8.37 Pe'«^ Kotoriba 
9.16 «a Ljubijana. Zagreb 

10.00 m Wien 
10.40 Prevalje 
11.38 ea Kotoriba. Murska Sobota 
13.00 m Wien 
13.05 t* PoljSane 
13.38 Klagenfurt 
13.43 Schnell Triest. SuSak, Split 
14.17 : . Ljubijana 
14.30 n RuSe 
16.30 Schnell Wien. Prag 
16.55 Personen Kotoriba. Murska Sobota 
18.01 ft Ljubijana. Zagreb 
18.41 n 5t Iii (an Werktagen) 
18.46 «e Klagenfurt 
20.50 H Wien 
21.10 Schnell Beograd, Split. SuSak (IS. VI.-.15. IX 
21.40 PersoiKi. Zidani most, Kotoriba 
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Fr «che he'm Erwcchen! 
Wie angenehm ist es doch, frühmorgens mit 

kösl ich erschtalf.in G icderii tiu'zuwachenl Un-J 
nun einige 1 rop'en 1" au de Coloi>ne „Soir de 
Paris", wclche Sie erfr sehen, stärken und wie­
der he'elieii.  Diese herrliche Fliissgkeit ist mit 
Ihrem Licbhnjjsparfum, dem lierühmten „Soir de 
F^ar! " von Wourjois doppelt patfüm ert. 

cfp, C 

45 9  

Ö ̂J'' m\€4ä' •'Kjr M. V 

•  S o i r  d e  P a r i s  T f r  

^^estaurat ion „MARIBORSKI OTOK' 
jadtt Sie zu ihrer heurigen 

ürö t lnung .in. di. 
S a m s t ' a g f ,  d e n  1 4 .  M a i  1 9 3 ^  
stattfindet. 

Die l»e!icbte Restauration die dureh Ihre vorzüjjische heimische 
lind Wiener Küche, sohde Piclüt sow4e pünkt.iehe und factmän-
tiischc l.'cd enunfj den Rut einer erstklass jjcn Gasts ütlenunter-
nchniuncj'  erworben hat, bietet llinen ru jeder la^e8Ze<t ausge-
zciohnele Spe sen und Getränke. -  Stets vorzütiliches La^^erhicr 
aus der bekannten Union-Bi auerei, nach Wunsch temper ert,  im 
A\(i^sc.liarik. Gcl>nckcuc und gebratene Hühner, kalte und warme 
Li')eiscn auch auf LJestellunn'. — Schmackhaftes Fruchteis! 
Alles, was Ihr Wohlbefinden tich wünschen kann erhalten Sic 
•/-ij nicdri 'isten Konkurrenzpreisen ui <ler i 

. k s t a u r e t i o n  „ M A K l I i ü R S K l  O I O K "  

Zu zahlreichem Besuch ladet ein '  

Trane Majccn Rcstaurateur und B<5sitier des Cafea »Orient'  

K K A i ^ i N S K E  t U i - L t C E  
Aitbcrühmte radioaktive Thermal-uud ScLlammbüder hei' 
itn sichcr und dauernd Schmerizustände akler Art. - Ihe-
rapie nacli den neuzeitlichen Stand der Rheumafor&cLutijif. 
Bädor im Hause. cncr Küclis, neugebautes Thuima:-
ffcibnd. - In der Voi- und Naeiisaison alle Preite cr-
mlißl t. biliitio Panschaiiturea, fre o Bai nrückfahrt utw. 

Auskünfte und Prospekte durch d.e Kurdirehtion. 

^ Sclunerzeriüllt gebon die Unterzeichneten 
iS .-^llcn Verwandten, Freunden und Bekannten 

die traurljje Nachricht, daß Herr 

tssgass!] Franz Po^alnsk 
gewesener Kaufmauii 

am Donuer.^itas, den Mai 1938, versehen 
mit den Tröstungen der Iii. Rcligioni nn A9. 
Lebensjaiire gottergeben verschieden ist. 

Das LcichenbegänKHis des Dahinscscliic-
dcnen findet Samstac, den 14, Mai 1938 um 
Vj5 Uhr von der städt. Aufbahrungshalle in 
l 'obrezje aus statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Montas, den 
1(>. Mai 1938 um >3? Uhr in der St. Maeda-
Icna-Pfarrkirche gelesen werden. 

4601 Die trauernd Hinterbliebenen. 

Separate Parte werden nicht ausgeEcbcn, 

»«.•V »V . »v i'i 

Für schöne Tage der billigste und 
brauchbarste Kinder-Lcinenschuh mit 
Gummisohle. Größe 27—34 Din 19^ 
Nr. 35—43 Din 25.—. Männerschuh 
Dl|i 29. Ausgearbeitet in Weiß, Grau 
und DraPi 

Neuer, eleganter» leichter und ange­
nehmer Badeschuh aus Gewebe mit 
Gummisohle, unumgänglich für den 
heißen und scharfen Sand In Bädern. 
Ausgearbeitet in weißeri roter und 
blauer Farbe. 

Clegantet leichtc und luftige Damen­
sandalen. Gearbeitet aus weißem Le 
der. kombiniert mit blauem Leder 
über dem Rist. 

Kindersandalen aus Leinen mit ela­
stischer Sohle und Ristspang». Von 
Nr. 27—30 Din 25.—, Nr. 31--34 Din 
29.—. 

Für Strapaz« Arbelt und Spaziergang 
im Sommer kein besserer Schuh als 
dieser. Ausgearbeitet aus starkem 
Drapleinen mit verstärktem Ober­
teil und geschmackvoller roter Step­
pe. 

.Männersandalen aus starkem Box 
mit erstklassiger Ledersohie. Ge­
schmackvoll gelocht, bieten dem Fuß 
alle Komoditat und Luftigkeit 

Für brave Kinder im Frühling diese 
fernen Flexible-Sandalen mit Verzie­
rung und Ristspange. Ab Nr. 27—30 
Din 49.—, Nr. .^1—34 Diu 59, Nr. 35 
—38 Din 09.—. 

Sehr geschmackvoller Leinenschuh 
mit Riemen, geeignet für Bad, Strand 
und Spaziergänge auf der Sonne. 

Elegante Mäimersandalen aus wei­
ßem Sämisch mit Ledersohle und Lc 
derabsatz. Passen insbesondere zu 
weißer Hose. 

Schöne Kinder-Lackschuhe mit ver­
zierter Lasche über dem Rist. Nr. 
27—30 Din 69, Nr. 31—34 Din 79.-. 
Der gleiche Schuh aus weiDcm Nu-
buk 2U gleichem Preis. 

Damenschuh, ausgearbeitet «ut grO" 
bem« drtpmelierten Leinen mit rot-
ledernem Zierbesatz über dem Rist. 

Neuss Modell! Für den eleganten 
Herrn zum Sommeranzug, ausgear­
beitet aus feinem weißen und brau­
nem Box. rahmengenäht. 

m 

Tell€ fiäflfctat mit« das« Ith «In 

BAUGE5CHAFT 
und min im€hnlB€hmB Büro mrönnmt hmbm» 

abcrnthme BniwMm und AuMhrumgmn von Nmubaufn Im Woknun§»bmu und tn^ 
dustrje, sowim Acfapltorungra und Mthätmungmn von OmMudmn, 
Auih der kleinst« Auftrag wird gawlianhalt und prmlawmti durchgmtOhft, 
Durch mein« faiif/ifcriga Traxls fcanii Mi lodern Auttrafgadar In tnthllchmr HinaUM 
beste Beratung 5latan. 

HÖLZER RUDOlFt BmummMmr. MartbOt, AtakMntfrowa c.43 

^ÄNILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR 
Zentrsie: HAfilBOK Ecke Cospoika-Slovenska alliMi Filiale: CELJE 

Übernimmt Einlagen anf Bfiehel und in laufender Reebnung zu den günatigiten Zinultsen* 

Post, (rtth«i 
SfliUtcttiache Sparbaiia 

Ib G£k9#4lsnilsilE9A diesem Institnl das Draubanat mit dem 'Gesamten Vermögeo und mit der ganzen Steuerkraft haftet 
fJp- VrOBlKCagV die Einlaj^en also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Gescbälte prompt und kulant durch' 

Cliefrcaaktcur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. - Druck der »Mariborska tiskarna« In Marlborc, — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in A/Uribor, 


